
kür T h o r »  S tadt und BorslSdte: frei Nissans vierteljährlich 2 ^ 5  Mk-, monatlich 75 P f., 
in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 ,

fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postaustalteu viertel,ahrlich 2,00 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage. ___________________________

Kchriftleitung »lud Gksihäftsjkrlle: 
Katharitttiistraize 1.

Fen«sprech-Attschlittz Nr. 57.

Anzeigenpreis:
die Petilspaltzeile oder deren Nannt 15 P f., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Vernlittelungsstellen „Jnvalidendank", B erlin , Haasenstein n. Vogler, 
B erlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-VermittelnttgSstellen deS 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

» L  1 7 5

Presse" mit dem J lltts tr ir te »  S onn tagsb la tt 
durch die Post bezogen 1,35 Mk., in  den 
Ausgabestellen 1,2« Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen «nd w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharineustraße 1.

Der neue Zolltarifs
Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht den 

Entw urf eines Zolltarifgesetzes nebst dem 
dazu gehörigen T a rif. Die Veröffentlichung 
erfolgt, wie ansdrncklich hervorgehoben w ird , 
m it Zustimmung sämmtlicher Bnudesre- 
giernngen.

2n dem E ntw urf eines Zolltarifgesetzes 
w ird u. a. bestimmt: F ü r die nachgenannten 
Getreidearten sollen die Zollsätze des T a rifs  
durch vertragsmäßige Abmachungen nicht 
unter die beigefügten Sätze ermäßigt werden: 
Roggen 5, Weizen und Spelz 5,50, Gerste 3, 
Hafer 5 M k. fü r einen Doppelzentner. Den 
deutschen Zollausschiissen, Kolonie» und 
Schutzgebiete» können die vertragsmäßigen 
Zollbefreiungen und Zollerniäßigungeu tyeil- 
weise eingeränmt werden. Die Retorsions- 
bestimmungen lauten: Zollpflichtige Waaren, 
die aus Staaten herstammen, welche deutsche 
Schiffe oder deutsche Waaren ungünstiger 
behandeln als diejenigen anderer Staaten, 
rönnen neben dem tarifmäßigen Zollsatz 
einem ZoNzuschlage bis zmn doppelte» Be­
trage dieses Satzes oder bis zur Höhe des 
vollen Werthes unterworfen werden. T a r if­
mäßig zollfreie Waaren können unter der 
gleichen Voraussetzung m it einem Zoll in 
Höhe bis zur Hälfte des Werthes belegt 
werden. Eine nicht unwesentliche Erweite­
rung erfährt die Zollfre iheit fü r den Fang 
der deutschen Seefischerei. Ferner sollen 
nicht nur die Seeschiffswerften, sondern auch 
die Flnßschiffswerften Schiffsbanmaterialen 
und Alisrüstiiiigsgegettstäilde zollfrei aus 
dem Auslande beziehen dürfe». Die Zoll- 
konte» werden nur »och fü r die Oelmühle»
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beibehalten, den letztere» w ird  bei der Aus­
fuhr ihrer Oele daneben noch wahlweis das 
Recht auf Einsnhrscheine fü r Oelfrncht ge­
geben. Da die Kanten fü r die Getreide­
mühlen und Mälzereien beseitigt werden, so 
werden die Einsnhrscheine künftig die einzige 
Zollbegiinstigung fü r die Ausfuhr der Ge­
treidemühlen und Mälzereien bilden, ebenso 
sind sie dazu bestimmt, dem Getreidehandel 
einen Ersatz für die künftig wegfallenden 
Zollkredite fü r Getreide, Httlsenfrnchte, Raps 
«nd Rübsen, sowie fü r die daraus herge­
stellten Erzeugnisse zu bieten.

Im  Z o llta rif sind die Getreidezölle wie 
folgt festgesetzt: Roggen 6, Weizen und 
Svelz 6,50, Gerste 4, Hafer 6, Buchweizen 
3,50, Hirse (Panicnm, italienische Hirse) 1,50, 
M a is  und D a ri 4 Mk. Andere nicht be­
sonders genannte Getreidearten 1,60 (fü r 
Getreide in Garben, wie es anf dem Felde 
unmittelbar gewonnen w ird, ist die Hälfte 
des Zolls fü r Körnergetreide zn entrichten). 
M alz m it Ausnahme des gebrannten und ge­
mahlenen a) aus Gerste 6,25, b) aus an­
derem Getreide d, Reis, uupolirt, auch Bruch­
reis aller A r t 4 Mk. fü r einen Doppel- 
zentner. Kartoffeln, Küchengewächse, frisch- 
abgeschnittene Blumen (ansgenommen Cykas- 
wedel, die m it 20 Mk. belegt sind), frische 
Aepfel, B irnen, Quitten, unverpackt oder nur 
in Säcken, bleiben frei. F ü r Obst in an­
derer Verpackung beträgt der Zollsatz 6 Mk. 
fü r einen Doppelzentner. Die Bau- und 
Nutzholzzölle sind etwas erhöht; Qnebracho- 
holz soll m it 2 M k. belegt werden. Was 
die Viehzölle anlangt, so sind fü r Pferde 
Werthzölle eingestellt; diese betragen fü r ein 
Pferd im Werthe bis 300 Mk. 30 Mk., von 
mehr als 300 bis 1000 Mk. 75 Mk., von 
mehr als 1000 bis 2500 M k. 150 Mk., 
von mehr als 2500 300 Mk. Erhöht 
werden ferner die Zölle fü r Bullen und 
Kühe auf 25, Jungvieh 15, Kälber 4 
M ark pro Stück. F ür Ochsen »nd Schweine 
ist der Z o ll auf 12 bezw. 10 Mk. pro 
Doppelzentner festgesetzt. Erhöht werden 
ferner die Zölle anf frisches Fleisch auf 30, 
einfach zubereitetes 35, z»m feinere» Tafel- 
gennß zubereitetes 75, Schweineschmalz 12,50,

B utter und Käse 30 Mk. pro Doppelzentner. 
Erhöht werden auch die Zölle aus Eier, 
Fette, Oele, M argarine «. s. w. Der Zo ll 
anf rohe Soda ist ermäßigt, ebenso der fü r 
entwässerte und gereinigte. F ü r künstliche 
Süßstoffe, Saccharin, bisher frei, ist ein Z o ll­
satz voll 8000, fü r Geheimmittel, bisher auch 
meist fre i, anf 600 Mk. festgesetzt. Fü r
Garne sind die Zollsätze vielfach ermäßigt, 
fü r Leder, rohe Tischler-, Drechsler- und 
Wagenarbeiten erhöht. Für elektrische Appa­
rate ist ein Zoll von 60, fü r Fahrräder und 
bearbeitete Fahrradtheile ein solcher von 150 
M ark festgesetzt.

Z u r Veröffentlichung des ZolltarifgesetzeS 
schreibt die „Nordd. Allgemeine Zeitung*: 
Der pnblizirte Z o llta rif enthält fü r Getreide 
und Lebensmittel die vom S tu ttgarte r „Be­
obachter* bereits gemeldeten Zollsätze. Nach­
dem durch bedauerliche Indiskretion ein 
Theil der Zollsätze des Entwurfs bekannt 
geworden war, sah sich der Reichskanzler 
veranlaßt, die Zustimmung der Bundesre­
gierungen zur amtlichen Publikation der 
Bundesdrncksache einzuholen. Sämmtliche 
Bnndesregiernngen erklärten sich einver­
standen. M an muß vorweg berücksichtige», 
daß der E ntw urf die Berathungen des 
Bnndesraths noch nicht durchlaufe», daß also 
weder die Vorschriften des Gesetzes noch die 
Sätze des T a rifs  schon unabänderlich als 
Grundlage fü r die Berathung des Reichs­
tages feststehen. Die Reichsleitung w ird  sich 
deshalb auch in der weiteren Behandlung 
der Sache möglichste Zurückhaltung aufer­
legen, um den Berathungen des Bundcs- 
raths nicht vorzugreifen und die Stellung 
des Reichskanzlers gegenüber den Ab- 
ändernngsanträgen und deren Begründung 
nicht zu präjndiziren. Das Zolitarifgesetz 
ist sowohl in der äußeren Anlage wie im 
sachlichen In h a lt  unverändert geblieben. Un­
verändert ist insbesondere die Vorschrift, daß 
die Zölle in der Regel vom Nettogewicht der 
Waaren erhoben werden »nd daß, von Ans- 
nahnien abgesehen, die Kreditirnng der Zölle 
zulässig ist; ebenso werden die gewünschten 
Transitlager fü r Getreide und Holz im 
Grundsatz beibehalten; nnr muß künftig bei

den Getreidelagern in jeden» einzelnen Falle 
ein dringendes Bedürfniß fü r die Be­
w illigung nachgewiesen werden. Wesentliche 
Abweichnngengegenüber dembisherigenRechts- 
znstande sind folgende: Bei den Hanptge- 
treidearten sollen die Zölle durch die Handels­
verträge nicht unter gewisse Beträge, Roggen 
nicht unter fünf M ark, Weizen nicht nnter 
fünf M ark fünfzig, Gerste nicht nnter drei, 
Hafer nicht unter sünfhernntergesetzt werden. 
8 8 verschärft die Kampfesmaßregeln für 
den F a ll des Zollkrieges. Der Zoll- 
ta r if unterscheidet sich von dem bis­
herigen durch ganz veränderte Anlage und 
weit größere Spezifikation. Die alphabetische 
Anordnung der Tarifpositionen ist verlassen 
und dnrch eine systematische erseht. Die 
größere Spezifikation der Waarenartikel 
trägt der Entwickelung der Industrie Rechnung 
und soll die Abstufung der Zollsätze nach 
dem Werthe der Waaren, sowie die richtige 
Abwägung der gegenseitigen Zugeständnisse 
bei den HandelsvertragSverhaiidlnngen er­
leichtern.

Die offiziösen „B erline r P o lit. Nachr.* 
bemerken: Jedenfalls w ird  die Publikation 
des „Reichsanzeigers* nunmehr eine Fülle 
von Auslassungen auch in  der Oeffentlichkeit 
zeitigen. Es wäre zu wünschen, daß alle 
Auslassungen von einem Geiste getragen 
würden, der nicht blos das eigene Interesse, 
sondern neben diesem auch das der Allgemein­
heit in Rücksicht nimmt.

Politische TngkSschan.
Die freisinnigen B lä tte r stellen den Wahl- 

anSfall in  M  e m e l - H e y d e k r  u g als 
einen Erfolg der Parole gegen den Brot- 
wncher hin. Dazu sagt der nationalliberale 
„Rhein. K u r.* : Agrarisch oder uichtagrarisch 
hat doch bei dieser W ahl gar keine Rolle ge­
spielt. Wäre dies doch der Fa ll gewesen, 
dann müßte nach Maßgabe der frühere» 
Wahlzahlen dem freisinnigen Kandidaten das 
Stiiiimeiiqnantiii» zugefallen sein, das die 
vereinigten Litthauer und Konservativen Ver­
loren haben. Denn der freisinnige Kandidat 
stand in der Betonung des Antiagrarischen 
hinter den Sozialdemokraten nicht zurück. —

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S to km a n s  (Germauis).

----------------  (Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

Ein gewisser Uebermnth kam über m 
„Siehe Fräulein Gaedersen und Dol 
Schulz,* sagte ich lächelnd, „der mini 
werthige weibliche In te llekt w ird  nie 
greifen, was dem männlichen Geist 
einem Schlage klar ist. W ir  armen Arm 
find wirklich beklagenswerth.*

E r war garnicht geärgert. „W ie gut 
Ihnen steht, wenn Sie heiter sind,* sagte 
ruhig. „ Im  übrigen ist die Sache nn 
kehrt, wenigstens in diesem Falle. Ich l 
mag Ihnen nicht immer beizustimmen, v 
Sre zu rein, zu gut, zn edel sind und imi 
»och von sich auf andere schließen. Letzte 
chne ich ja schließlich auch, weil man aus 
Grenzen seines Ichs nicht ganz heraus ka 
"°°^ve rad e  darum ist das Resultat ein g

e in e n ? S ^ ° '!? 'r t°  die B lä tte r und Blüten 
sagte ich! ^  «"d schwieg eine Weile. d.

„W o waren Sie gestern?
Sie bei der Geburtstagsfeier 
mißt.*

„W er hat mich verm ißt?*
»O, — alle wahrscheinlich.*
»Sie auch, gnädige F rau?*
Ich beugte mich tiefer über die B lu 

... kwlß, jede Lücke in  unserem K 
»st fühlbar, und außerdem — Sie h 

A i t  arg verwöhnt, -  
gedeiht der Egoismus prächtig und rebe
z ie h " '* '" " "  ^  ^wohnte Nahrung

„ E r  bor m ir und blickte sinnend 
mich meder. „D er Egoismus!* wieder!

M au
sehr

er nachdenklich, „die meiste» Menschen habe» 
zu viel davon, Sie zu wenig, — aber 
immerhin — nennen Sie es Egoismus, 
mich freut es doch. Was aber meine kleinen 
Dienste ,»«d Aufmerksamkeiten anbelangt, so 
glanbe ich, daß Herr von T ro ll — *

Ich unterbrach ihn erröthend. „Garnichts 
hat er, der Arme. Es w ar gestern sein 
schlimmer Tag, und er blieb »nr kurze Zeit 
in der Gesellschaft.*

„Auch Sie verließen dieselbe »»gewöhnlich 
früh.*

„Ja , weil getanzt wurde und L o ri allein 
zn Hanse war.*

„Schade! Ich kam, als Sie fo rt Ware», 
»nd fand mich sehr enttäuscht.*

„S ie  kamen? —  Aber weshalb so spät?* 
„W eil ich ohne Führer eine kleine Ent­

deckungsreise unternahm und mich dabei ver­
irrte . Das ist m ir seit Jahren »och nicht 
passirt. M ein Ortssinn und ein gewisser 
Instinkt haben mich immer davor bewahrt. 
Gestern kamen dieselben nicht zur Geltung, 
ich war zerstreut, und zwar einer ganz be­
sonderen Veranlassung wegen. S ind Sie 
garnicht neugierig, gnädige Frau?*

Ich lachte. „Nein, garnicht.*
„D as ist sehr niederschlagend fü r mich, 

immerhin w ill ich Ihnen erzählen, was 
mich beschäftigte. Ich sollte plötzlich ab­
reisen.*

N nr wenige Worte, — «nd wie einfach 
er sie sagte! Mich aber ergriffen sie m it 
Allgewalt, und das Bewußtsein meiner Liebe 
stieg Aar und deutlich in m ir empor. Seine 
Nähe missen, — ihn nicht mehr sehen, nicht 
mehr hören — welch' ein trauriger, nieder­
schmetternder Gedanke! Schon gestern hatte 
ich gelitten, schwer gelitten nnter seiner 
kurzen, zufällige» Abwesenheit, «nd «nn 
sollte ich ihn immer entbehren, — plötzlich,

ohne jeden Uebergang, meine Sonne unter­
gehen sehen. An eine solche Möglichkeit 
hatte ich nicht gedacht, -  Wochen des Zu­
sammenseins schienen noch vor uns zu liege», 
— nnd darum erschütterte mich die Erwähnung 
einer früheren Abreise so sehr. Ich weiß, 
ich hätte etwas sagen sollen, etwas heiteres, 
unbefangenes, aber ich war wie gelähmt 
durch den Schreck »nd blieb gänzlich stumm.

Ich fühlte er sah mich forschend an, 
dann seufzte er und fuhr zögernd fo r t:  
„Eine ehrenvolle Einladung zum Geographen- 
tage und der Wunsch meines Verlegers, 
persönlich einiges m it m ir zn verhandeln, 
trafen m it einer noch wichtigeren Anfrage 
von oben zusammen, und nnter andere» 
Umstände» wäre ich jedenfalls gereist, —  so 
aber — *

M ein M uth  nnd ineine Sicherheit kehrten 
langsam zurück. „S o  aber*, wiederholte 
ich lächelnd, „haben Sie natürlich abge­
lehnt.*

W ir waren weiter gegangen, jetzt blieb 
er stehen und sah mich strahlend an. 
„Ah, also Sie finde» es natürlich, daß ich 
bleibe?*

Ich nickte. „Gewiß, Sie müssen doch auch 
einmal an Ih re  Gesundheit denken. Wenn 
Sie auch keine» Brunnen trinken, so sind Sie 
doch zu Ih re r  Erholung hier, und Ruhe und 
W ald lu ft üben ihre heilsame Wirkung auf
Sie aus.* .

„Ja .*  meinte er lachend, „es ist inerk-- 
w iird ig, wie gut diese Lu ft hier ist. Ich 
war noch nirgends so glücklich wie hier —  
»nd werde die Ta tra  niemals vergessen.*

Daraus traten w ir den Heimweg an, 
und obgleich w ir langsam gingen, schien er 
mir doch unglaublich knrz — soviel wußte 
er mir zn erzählen, so prächtig waren seine 
Schilderungen aus dem farbenglühenden

Orient. Nein, dieser M ann gehört nicht 
nach dem kalten Norden, nnd wenn er liebt, 
wahrhaftig liebt —  ich wage es garnicht 
anszndenken.

Den 26. August.
Einige Tage sind wieder vorüber, himm­

lisch schöne Tage, —  die schönsten meines 
Lebens wahrscheinlich. B isher fand ich es 
so traurig , nur fü r die Gegenwart zu leben. 
— jetzt ist diese Gegenwart nur eine einzige 
große Seligkeit, nnd ich denke weder an 
Vergangenheit noch an Zukunft. M ein Freund 
nnd ich waren nie mehr allein (ich gehe 
jetzt absichtlich früh nicht mehr spazieren!), 
aber immer beisame», nnd das ist gerade das, 
was ich wünschte «nd wollte. Ich genieße 
die kurze, herrliche Zeit m it vollem Bewußt­
sein und bin heiterer, lebhafter nnd liebens­
würdiger, auch gegen andere, als sonst. Mein 
süßes Geheimniß erfü llt und berauscht mich. 
aber ich verberge es sorgsam, auch vor 
ihm.

Ob er es dennoch erräth, etwas wünscht, 
hofft und ahnt?

Während der letzten Tage machten w ir  
auch die Parthie nach dem Chorber See, 
einem der schönste» und größten Tatraseen. 
E r ist herrlich gelegen, innerhalb der Wald- 
regio», und hat einen bezaubernden Gebirgs- 
Hintergrund, den man von der Terrasse des 
Hotels, das »eben verschiedenen P riva tv illen  
am Ufer liegt, am besten übersehen kann. 
D o rt verlebten w ir  göttliche Stunden, und 
eine ungewöhnlich gute Zigeunerkapelle ver­
vollständigte durch ihre hinreißende Musik 
die erhabene Simphonie von Genüssen und 
Eindrücken, welche uns dort, an diesem 
bevorzugten Punkte der Ta tra  zntheil 
wurde.

(Fortsetzung folgt.)



Aehnlich äußert die konservative „Ostpr. Z tg .": 
D aß die Feststellung der Zugehörigkeit M at- 
schulls zum Bunde die ungünstige W endung 
im W ahlkampfe gebracht hat, ist einfach un­
w ahr. I n  diesem F a ll hätte der Freisinn der 
G ew inner sein müssen.

Die V erhandlungen über den neuen au to­
nomen Z o lltarif habe» am D onnerstag in 
W i e n  unter dem Vorsitz des H andelsm i­
nisters von Call zwischen V ertre tern  der 
österreichischen und ungarischen R egierung 
begonnen, zunächst hinsichtlich des einzu­
schlagenden wocius xroeeäknäi.

I n  C r i s p i s  Befinden ist eine W en­
dung zum besseren eingetreten. Am D on­
nerstag Abend w ar die H erzthätigkeit nahezu 
norm al; er schlief ruh ig  mehrere S tu n d en  
und fühlte sich derartig  gekräftigt, daß er 
sich sein Frühstück, eine Tasse Milch m it Ei, 
außer dem B e tt reichen ließ.

D as  anf der Rückreise von Australien 
befindliche e n g l i s c h e  T hronfo lgerpaar 
kommt nach Kapstadt, und es sind V orbe­
reitungen fü r einen Besuch desselben in den 
Gebieten der früheren Burenrepubliken im 
Gange. O b es dazu kommen w ird, steht 
noch dahin , jedenfalls w ird es von dem 
StandL  des Krieges abhängen, dessen Ende 
zw ar von Z eit z» Z eit prophezeit w ird , in 
Wirklichkeit aber nicht kommen w ill.

Die offiziöse „Agence B u lgare" bezeichnet 
die Gerüchte über die angebliche Absicht des 
Fürsten von B u l g a r i e n ,  sich znm König 
proklam ireu zn lassen, sowie die B ehaup­
tung, der Besuch des G roßfürsten Alexander 
Michailowitsch stände m it dieser Absicht in 
V erbindung, a ls  reine E rfindung. "

Z u r B eruhigung meldet ein Wolfs'sches 
Telegram m  au s London vom D onnerstag, 
eine eingehende Untersnchnng des angeblichen 
P e s t f a l l e s  auf dem D am pfer „O rm nz" in 
P l y m o n t h  durch den bakteriologischen 
Sachverständigen des Lokal-V erw altungs- 
am tes h a t ergeben, daß es sich nicht um Pest 
handelt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r lin , 26. J u l i  l9 01 .

— V on der N ordlandsreise des Kaisers 
w ird  au s M olde berichtet: Bei schönstem 
W etter un ternahm  S e . M ajestät der Kaiser 
gestern V orm ittag  einen S paziergang . Die 
A bendtafel fand auf einer Höhe oberhalb von 
M olde statt. An B ord  alles wohl.

—  D er Kaiser h a t in Anerkennung ihrer 
H ilfsbereitschaft bei und nach der S tra n d u n g  
des Schulschiffes „Gneisenan" am 16. De­
zember 1904 zahlreichen E inw ohnern von 
M a la g a  O rden verliehen. D ekorirt w urden: 
der M ilitä rgonverneu r G enera l Sanchey- 
M nnnaz, der deutsche Konsul Adolf P r ie s , 
der Z iv ilgouverneur G ra f B nena  Esperanza, 
der Hafenkom m andant K apitän  Gonzales, 
der O berbürgerm eister Arssu, Polizeichef 
M u ra to , O berstleutnant F a lqnera , H afen­
meister Rovhiguez, Hospitaldirektor D r. 
S o n v iro n  und S taa tssek re tä r  S a l iu a s ;  
außerdem erhielten mehrere Personen E hren­
zeichen und Geldgeschenke.

—  P rin z  M oham m ed Aly Hassan Bey 
von Egypten ist gestern m it größerem  G e­
folge in Köln am  R hein eingetroffen und 
h a t im Hotel du N ord daselbst W ohnung ge­
nommen.

—  D er Chef des kaiserlichen Zivilkabinets, 
W irkl. R a th  D r. v. L ncanns, ha t sich gestern 
in Kuxhaven an B ord  der Lustdampfyacht 
„Prinzessin V iktoria Luise" eingeschifft, um 
an der von der H am bnrg-Am erika-Linie ver­
anstalteten N o rd lan d sfah rt (Norwegen nnd 
Nordkap) theilznnehmen.

— M a jo r  v. C laer vom große» G eneral- 
stabe, der zn der deutschen Gesandtschaft am 
Bnkarester Hofe kom m andirt ist, ha t seine» 
R it t  Bukarest-B erlin  beendet. R eiter und 
P ferd  befinden sich in  vortrefflicher V er­
fassung.

—  Die „P ost" erk lärt die M eldung 
hiesiger B lä tte r , daß S taa tssek re tä r G raf 
Posadowsky eine Reise nach S tu t tg a r t  un te r­
nommen habe, fü r unrichtig m it dem H inzu­
fügen, daß der G ra f B erlin  seit mindestens 
einer Woche überhaup t nicht verlassen hat.

—  I n  dem Befinden des früheren Kul­
tusm inisters Bosse ist jede Besserung au s­
geschlossen. D ie Leber fnnktionirt nicht 
mehr.

— Gestern h a t sich in Eisenach ein Ko­
mitee gebildet behufs G ründung eines allge­
meinen deutschen S täd tebnndes.

—  D a s  Am tsgericht in  Kiel erließ einen 
Arrestbefehl zur P fändung  der im dortigen 
Hafen liegenden türkischen Kriegsschiffe 
„Assaritewfik" und „ J s m ir"  wegen der 
Forderung eines P riv a tm an n es , des früher 
bei der türkischen R egierung angestellten 
Technikers Schi,nem an».

W ien, 25. J u l i .  Wie gemeldet, ist die 
F ürstin  Hohenberg, die morganatische Ge­
m ahlin des T hronfo lgers Erzherzogs 
F ran z  F erd inand , von einer Tochter ent­
bunden w orden ; dieselbe h a t den Nam en 
Elisabeth erhalten. Die Fürstin  Sophie

Hohenberg h a t sich m it dein E rzher­
zog am 1. J u l i  1900 verm ählt nnd ist
sechsnuddreißig J a h re  a lt. Bekanntlich find 
die Kinder des Erzherzogs m it der Fürstin  
Hohenberg von der Thronfolge ausge­
schlossen.

Leipzig, 26. J u l i .  D a s  „Leipziger T age­
b la tt"  m eldet: Nach einer V erordnung des 
sächsischen K ultusm inisterium s werden vom 
1. Oktober an auch die m it einem M a tu ri-  
tätszengniß  von einem deutschen R ealgym ­
nasium versehenen A biturienten  zum me­
dizinischen S tu d iu m  an der U niversität Leip­
zig zugelassen.

Vom Londoner Tnberkulose- 
Kongretz.

W ie an s London berichtet w ird, bildete 
die Rede Kochs das wichtigste E reigniß des 
Kongresses. D er Rede des berühm ten deutschen 
Gelehrten folgte m inutenlanger tosender B ei­
fall. Trotzdem ist die allgemeine Ansicht in 
Londoner Aerztekreisen, der auch Lister A us­
druck gab, die, daß Koch m it seiner Theorie 
der N ichtiibertragbarkeit der R indviehtnber- 
knlose auf Menschen zu früh  „heransgeplatzt" 
sei. M a n  wendet ein, Kochs Experimente 
seien nicht abgeschlossen; m an müsse daher 
davor w arnen, inbezng auf B u tte r  und Milch 
sich m it Rücksicht anf Kochs Theorie der 
Sicherheit zu überlassen. W enn sich die 
Theorie Kochs a ls  unzutreffend herausstelle, 
werde namenloses Unglück angerichtet werden 
können. D er Eindruck, den Kochs Eröffnungen 
machten, w a r der des Einschlagens einer 
Bombe.

I n  der D onnerstag-Sitzung führte der 
C arl of Spencer den Vorsitz. Professor M a c  
F a d y e a n  von der königlichen T hierarznei- 
Schnle v erlas  einen Bericht über Tuberkel- 
bazille» in der Milch. R edner betonte, wenn 
er auch n u r m it Zagen sagen könne, daß seine 
Anschauungen von denen des Professors Koch 
abweichen, dem die Schnhriem en zn lösen er 
sich nicht für w ürdig  halte, sehe er sich doch 
genöthigt, zu erklären, daß er Kochs Theorie 
n i c h t  annehm en könne. R edner führte sta­
tistische Belege an, gewonnen au s U nter­
suchungen, die in den beiden größten Kinder- 
H ospitälern E ng lands an verstorbenen P a ­
tienten vorgenommen w aren und an s  denen 
hervorgeht, daß bei dem einen Hospital in 
29,1, bei dem anderen in 28,1 P ro z . Fällen 
die erste Ansteckung der an Schwindsucht ge­
storbenen Kinder vom V erdannugs-K anal ans 
erfolgt w ar. Diese Zahlen stimmten nicht
zu Kochs Angabe, daß derartige Fälle  äußerst 
selten seien. M ac Fadyean ist an s  eigener 
E rfah rung  zu dem Schluß gekommen, daß 
die M ilch oft eine Jn fiz irung  von Menschen 
durch Tuberkel-Bazillen veranlasse. Redner 
stellte dann noch fest, er habe durch Zufall 
gefunden, daß das  Tnberknlin nicht durchweg 
ausreichend sei, um beim Vieh die Krankheit 
genau zu bestimmen. Nach seiner M einung 
liege das  H eilm ittel in einer gründlichen 
K ontrole. D er Vorsitzende E a r l o f S p e n -  
c e r  t r a t  dafür ein, daß die R egierung eine 
genaue P rü fu n g  der Theorie Kochs vor­
nehmen lasse. R o c a r d  führte aus, er 
theile die Ansichten M ac  F adyeans. D r. 
E r i c h  t o n - B r o w n e  zollte dem M uthe 
Kochs Anerkennung, m it dem er seine Theo­
rie vorgebracht habe, die sicherlich die Kritik 
h e r a u s f o r d e r e .  Aber solche Kritik würde 
dazu beitragen, die W ahrheit a n 's  Licht zn 
bringen. Die Gesetzgebung dürfe sich nu r 
an die absolut bewiesenen Thatsachen halten. 
—  Am Abend veranstalteten der G ra f und 
die G räfin  von D erby im S o u th  Kensington- 
M useum  einen EiiiPfangsaHeird zn E hren der 
Kongreßtheilnehm er.

D r. Salöm on, Leiter des V eterinäram tes 
der V ereinigten S ta a te n , erk lärt Professor 
R obert Kochs Theorie für u n h a ltb ar, weil 
die U ebertragnng der Schwindsucht von 
R indern  auf Menschen in Amerika bewiesen 
sei. D rei verschiedene Aerzte in Chicago, 
A lbany nnd Newyork beanspruchten die 
P r io r i tä t  der Koch'schen Entdeckung. D r. 
Jenkins in Chicago behauptet, er habe einen 
Aufsatz darüber im  J a h re  1900 an Koch ge­
schickt. (?)

Einem  In te rv ie w e r erklärte Professor 
B i r c h o w ,  er habe sich in der letzten Sitzung 
der medizinischen Gesellschaft (am 25. J n li)  
aus 's  schärfste g e g e n  die Deduktionen 
Kochs in London gewandt. I n  diesen A us­
führungen habe Koch alles außeracht gelassen, 
w as w ir den E rfahrungen  nnd Forschungen 
der K o p e n h a g e n  e r  S c h u l e  verdanken. 
Nm festzustellen, w as für die Gesnndheit des 
Volkes geschehen, bezüglich w as verhütet 
werden muß, hatte  die dänische R egierung 
einen au s M edizinern gebildeten Gesnudheits- 
ra th  eingesetzt. Diese Körperschaft h a t sich 
natürlich auch m it der R indertuberknlose be­
schäftigt, und zur E rgründnng  dieser F rage  
sind die eingehendsten Forschungen angestellt 
worden. D as  Ergebniß dieser Forschungen 
find das Rückgrat fast unserer ganzen dem- 
entsprechenden Gesetzgebung geworden. Ich

erw ähne nu r unsere Bestimmungen über die 
G renzabsperrungen. Alles dies beruht auf 
der Kopenhagener Schule, und die führte uns 
eben zu ganz anderen Ergebnissen, a ls  die 
sind, nach denen Koch jetzt die F rag e  g laubt 
behandeln zu können. „Denken S ie  vielleicht," 
so sagte Virchow, „weil Koch in  London 
seine A usführungen gemacht, au  das W o rt: 
Rom  h a t gesprochen! Die Sache ist beendet! 
D a  möchte ich Ih n e n  doch sagen: Koch ist 
nicht Rom , und die Sache ist bei weitem noch 
nicht zu E nde."

Der Bankkrach.
Die P rü fu n g  der Bücher und die Fest­

stellung des S ta tu s  des Bankhauses von 
B e c k e r a t h  - H e i l m a n n  w urden der 
„Niederrheinischen V olkszeitung" zufolge erst 
in-dieser Nacht zum Abschlüsse gebracht; sie 
haben, von dem außerordentlichen hohen 
Verlustkonto der F irm a  T erlinden abgesehen, 
durchaus beruhigende Ergebnisse gebracht. 
D ie Beschlußfassung über die S a n iru n g  er­
folgt erst in einer für heute N achm ittag ein­
berufenen V ersam m lung von V ertretern  
erster B ankinstitute und G iran ten . D as 
G arantiekonsortium  ist inzwischen noch er­
w eitert nnd verstärkt w orden. D as  P u b li­
kum h a t sich beruhig t, wie sich a u s  der nor­
malen Inanspruchnahm e der A nszahlungs- 
thätigkeit in  den beiden letzten Tagen 
ergab.

H a n n o v e r ,  26. J u l i .  D er „H an- 
noversche K urier" schreibt: Die Sparkasse der 
K a p i t a l  - V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  
w ird seit gestern von H underten von M en ­
sche» bestürm t, welche ih r Geld zurückver­
langen. B eruhigungen sind b is  jetzt nutzlos 
gewesen. Die Direktion läß t jeden B e trag  
gleich auszahlen, ohne sich auf die Kiindi- 
gnngsfrist zn berufen. D er „Hannoversche 
K urier" fügt hinzu: „W ir könnenßdaS P u b li­
kum nur dringend w arnen , den haltlosen 
Gerüchten, welche über die A nstalt um lanfen, 
irgend welchen G lauben zn schenken. W ir 
glauben ohne w eiteres erklären zu können, 
daß die Sparkasse unbedingt sicher ist." 
Schließlich theilt der „H aun. K ur." noch 
m it, daß heute V orm ittag  die hiesigen 
Banken nnd Bankfirmen sich bereit erklärt 
haben, jedes Sparkassenbuch der A nstalt zu 
diskontiren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

^ A u slan d .
Brüffel, 26. J n l i .  Wegen der andauern­

den brennende» Hitze h a t der K riegsm inister 
den Beseht ertheilt, die jetzt gerade statt­
findenden M anöver abzubrechen. S ie  sollten 
»och 10 T age dauern. Die M aßregel w ird 
allgemein günstig aufgenommen.

Athen, 26. J u li .  D er König ist nach 
Aachen abgereist.

P erth , 26. J u li .  D er Herzog und die 
Herzogin von C ornw all und Uork sind nach 
M a u r it iu s  abgereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A m  Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

I n  der Entschädigungsfrage ist, wie der 
„Agence H avaS" an s Peking gemeldet w ird, 
zwischen allen Regierungen eine völlige 
E inigung erzielt worden.

Nach einer R enterm eldung au s  Peking 
schlägt der fremdenfrenndliche Vizekönig 
Tschan-tschi-tung die Einsetzung einer in te r­
nationalen  Kommission vor, welche über das 
Vorgehen der M issionare in China eine 
Untersuchung anstellen soll. E r h a t ferner 
der britischen Regierung einen P la n  un ter­
breitet zur Unterdrückung deS in Nordchina 
um sich greifenden B rigantenw esens, da das 
Land dort von R äuberbanden, welche ans 
Boxern und früheren chinesischen S o ldaten  
bestehen, te rro ris irt w ird.

D er französische M arinennnister Lanessan 
h a t den G eneral Voyron telegraphisch er­
mächtigt, m it dem am 15. August ab­
gehenden D am pfer zurückzukehren und den 
Oberbefehl über die T ruppen dem G eneral 
Sucillo»  zu übergeben. D er M inister fügte 
in der Depesche h in zu : „ I n  dem Augenblick 
I h r e r  Abberufung spricht die R egierung 
Ih n e n  ihre lebhafteste Anerkennung aus 
über die A rt und Weise, in der S ie  die von 
ihr ertheilten Instruk tionen  ausgeführt und 
iu dem Expeditionskorps eine so vorzügliche 
D iszip lin  aufrechterhalten haben, sowie über 
die A rt, in  der S ie  die Ih n e n  von der M a ­
rineverw altung  fü r die E rhaltung  der Ge­
sundheit der T ruppen  zur V erfügung ge­
stellten M itte l verwendet haben. S ie  be­
glückwünscht S ie  zu den erzielten R esultaten, 
die in  doppelter Hinsicht bemerkenswerth 
sind; von dem Gesichtspunkte des Prestiges 
Frankreichs im äußersten O rien t au s  und 
dem des guten Rufes unserer Armee."

Der Krieg in  Südafrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze meldet 

eine Depesche Kitcheners ans Prätoria vom 
Donnerstag: Berittene Truppen voll G arratts 
Abtheilung überfielen am 21. Jn li  eine» Konvoi 
der Buren in der Nähe von Neitzburg, machten 25 
Gefangene und erbeuteten mehrere Wagen. AM

Seiten der Engländer wurden 2 Offiziere und 6 
Mann verwundet

Auch der deutsche Reichskanzler Graf v. Billow 
hat. wie die „Nordd. Allg. Ztg." offenbar offiziös an 
hervorragender Stelle mittheilt, dem Präsidenten 
Krüger nach dem Tode seiner Gemahlin durch den 
deutschen Gesandten im Haag seine herzliche Theil­
nahme anSsprechen lassen Präsident Krüger hat 
dem Reichskanzler hierauf durch den Gesandten 
Lehds seinen herzlichste» Dank übermittelt.

Von einem Entgegenkommen Englands gegen 
deutsche Wünsche berichtet offiziös die „Nordd. 
Allg Ztg ", wie folgt: Gegenüber den letzthin in 
der Presse laut gewordene» Klagen über das rück­
sichtslose Vorgehen englischer Truppen gegen die 
in Südafrika befindlichen Stationen der Berliner 
Misston 1 verdient erwähnt zn werde», daß die 
englische Regierung sich anf die Vorstellungen 
unseres Generalkonsuls in Kapstadt bereit erklärt 
hat für den von verschiedenen MisflonSftationen 
erlittenen Schaden Ersatz zu leisten. Was insbe- 
sondere die Station Bethanieu anlangt, so hat der 
ka.serlick^Generalronsul in Kapstadt Volt den eng­
lischen Militärbehörden die Znsicherung erwirkt, 
daß in Zukunft das Eigenthum der Station unver­
sehrt bleibe» und das noch vorhandene Vieh nicht 
rcgnirirt werden Wird. Für die weggetriebenen 
Heerden ist voller Ersatz in der Weise versprochen 
worden, daß der Missionsstatiou eine gleiche An­
zahl von Vieh zurückgegeben wird. wie ihr weg­
genommen worden ist. außerdem aber ein Schaden­
ersatz von 184 Lstr. geleistet wird, wenn die Rück­
gabe des Viehs nicht bis znm 1. September d. J s .  
erfolgt sein sollte. Gleiche Abmachungen sollen in 
der allernächsten Zeit für die Missionsstatione» 
von Springfontein und Adamshop getroffen werde». 
— Auch nach anderer Richtung hin hat die eng­
lische Regierung in letzter Zeit unseren Wünschen 
gegenüber etwas mehr Entgegenkommen gezeigt. 
So sind die meisten derjenigen deutschen Kriegs­
gefangenen, die nicht mitgefochte» hatten, sondern 
ans irgend einem anderen Grunde verhaftet 
worden waren und in Südafrika gefangen gehalten 
wurden, neuerdings freigelassen worden, beispiels­
weise die Deutschen Michaelis. Hävernick, Trip- 
maker, Berg und Zager. Betreffs einiger derartiger 
Gefangenen, die bestreiten, sich eines Neutralität-- 
brnchs schuldig gemacht zn habe», sind noch Er­
hebungen anf enMcher Seite im Gange. Auch 
von den deutschen Kriegsgefangenen, die anf Seiten 
der Buren gekämpft haben, sind einzelne ans be­
sonderen. in ihre» persönlichen Verhältnissen 
liegenden Gründen schon vor Beendigung des 
Krieges auf die Verwendung der kaiserlichen Re­
gierung von englischer Seite iu Freiheit gesetzt 
worden. So sind die Deutschen Boegcle und Meyer 
aus der Kriegsgefangenscvaft entlassen worden, 
weil die Fortsetzung der Gefangenschaft ihnen einen 
dauernde» Schaden an ihrer Gesundheit zugefügt 
haben würde. Ebenso ist letzthin die Freilassung 
des Ingenieurs Wilke telegraphisch »ach Ceylon 
angeordnet worden, weil seine M utter schwer er- 
krankt ist.________________  _________

Provinzialnachrichten.
t Aus dem Kreise Culm, 26. Jn li. (Ver­

schiedenes.) Wie wir erfahren, ist das ca. 900 
Morgen große Rittergut BergSwalde von Herrn 
Lentuant Köppen an die Landbank verkauft. De« 
Breis soll 270 Mk. pro Morgen betragen. Herr
Koppe» soll el» Rittergut iu OÜPreuhe» iiber-
nehmeu. — Gestern erfrischte ein Regen dle 
durstige» Felder. — I n  einigen Wochen soll nun« 
mehr mit dem Ban der Forts in der Nähe von 
Culm begonnen werden. Die Arbeiten sollen einer 
Banfirma in Thor» übertragen sein.

Garnsee, 25. Jn li. (Die erfolgte Wiederwahl- 
dcs Bürgermeisters Herrn Nicolai auf eine zwölst 
jährige Amtsperiode ist don dem Herrn Negiernngs« 
Präsidenten bestätigt worden.

Konitz, 26. Jnli. (Eingestelltes Verfahre». 
Wachtkommando.) Eingestellt ist das Vorverfahren 
Wege» Beleidigung durch die Presse, das wegen 
eines in dem „Konitzrr Tageblatt" jüngst ent­
haltenen Artikels, in dem die Thätigkeit des 
Kriminalinspcktors Braun-Berlin in der Wmter- 
schen Mordaffaire beleuchtet wurde, gegen den 
Redakteur desselben eingeleitet war. Der Straff 
antraa ist zurückgenommen. — Das neue Wacht­
kommando. bestehend aus 35 Man», einen« Ober» 
lentuant, 1 Feldwebel und 3 Unteroffizieren, ist 
heute Vormittag hier eingetroffen. Dasselbe ist 
ans Mannschaften des 17. Armeekorps aus Soldau, 
Osterode, Thor», Dt.-Ehla», Granden-, Strasburg. 
Danzig und Nenfahrwaffer zusammengestellt. Das 
Konnnando erhält BÜrgergnartier. Der Ober­
leutnant Herr Stettin ist vom 141. Regiment auS 
Granden-; er war früher schon mal hier.

Flatow, 25. Jn li. lVom Blitz gelobtet.) Bei 
einem Gewitter schlug der Blitz in das Wohn­
haus der Wittwe Knnth in Lnbcza und tödtete 
den zwölfjährigen Sohn. Das ganze Gehöft mit 
sämmtlichem lebenden und todten Inventar brannte

"^Pr.'-Stargard. 25. Jn li. (Ertrunken.) Herr 
Lehrer Witt in Ossowo ''.ab« »um Baden »n 
dortigen See auch seine" fünfjährigen Sohn mit 
und ging mit 'hm in den S "  hinein. Hierbei ge- 
rieth er iu eitle tiefe stelle, und das Kmd eut» 
glitt bei den, Nettiingsversilcheil seinen Arme». 
Obgleich zwei tüchtige Schwimmer znr Stelle 
waren, gelang es nicht, den Kleinen zn rette». 
Erst nach längerer Zeit wnrde die Leiche aus dem 
Wasser gefischt.

Danzig. 25. Jn li. (Verstorben) ist im hiesigen 
Dlakouiffenbause die 21 jährige Friseuse Oniisseil 
a»s Goldap, welche bei einem Friseur m Zoppot 
in Stellung gewesen und dort beim Lantiren mit 
einem Spiritirs-Brennapparate sich schwere Brand­
wunde» zugezogen hatte.

Danzig. 26. Ju li. (Verschiedenes.) Dem west- 
preußischen Provinzialansschnß lag in der gestrige» 
Sitzung die Nothstandsvor läge des Oberprässdenten 
vor. welche die folgenden Anträge an den Land­
tag zu stellen ersucht: Unter der Voranssetzung. 
daß die Staatsregie,n»g als Beihilfe znr Ueber­
windung der Eruteschäden ein Kapital bis zur 
Höhe von 5 Millionen Mark znm Ankanf von 
Saatgut rc. für bedürftige Landwirthe zmslos be­
willigt. eine» Hilfsfonds in Hohe von 10 Proz. 
der staatlichen Zuwendung bis znm Hochstbetrage 
von 500000 Mk. znr Verfügung zn stellen. Dieser 
Hilfsfonds ist znr Gewährung von Darlehen an 
hilfsbedürftige Landwirthe bestimmt. Die Dar­
lehen sind zinslos nnd mindestens zn denselben 
Rückzahlttngsfristeii zn bewilligen, wie die den 
Kreisen z» gewährenden Staatsdarlehen, welche 
>» fünf gleichen Rate» von 1S03 bis 1907 ziirück- 
zuzahlen find. Die Provinz verzichtet auf die Rück­
zahlung eines Betrages von 15 Proz. des r»r Ver­
fügung gestellten Gefammthilfsfonds. Der Betrag



von 15 Bros- ist dazu bestimmt, etwaige Zuwen­
dungen z kmäs xsräu zu ermöglichen und etwaige 
Ausfälle bei Wiedereinziehnng der Darlehen zu 
decken. Der Proviuzialansschnß nahm unter aus­
drücklicher Hervorhebung, daß eine gesetzliche Ver­
pflichtung zur Hergäbe der M ittel nicht vorliegt, 
und unter Bemängelung des Umstandes. daß die 
Provinz baare Darlehen gebe» soll, die Borschläge 
der Regierung an. und zwar mit der Maßgabe, 
daß die Provinz bei der Rückerstattung der an die 
Kreise s»r gebenden Darlehen auf den Betrag von 
15 Proz. des jedem Kreise gewährten Darlehens 
verzichtet, soweit von dem Kreise der Nachweis ge­
führt wird. daß die von der Provinz ihm geliehene 
Summe nicht voll zur Wiedererstattung an den 
Kreis gelangt ist. Die 500000 Mk. werden aus 
der Provinzialhilfskasse genommen. " D e r  bisher 
mit Wahrnehmung der Prästdialgeschafte der der 
hiesige» Eisenbahndirektion betraute Eis«lbahn

verlautete, die königliche Staatsanwaltschaft eine 
vorläufige Bücherbeschlagnahme angeordnet haben 
und solche auch bereits erfolgt sein. — Die Ab­
rechnung der Danziger Dampfschifffahrt» und See­
bad-Aktiengesellschaft „Weichsel" für 1900 ergiebt 
unter Berücksichtigung von 20719.72 Mk. Ent­
nahme aus dem Reservefonds einen Verlust von 
52753.67 Mk. -  Die Friedrich Wilhelm-Schntzen- 
brttderschaft hat nunmehr fü r. die Feier ihres 
550 jährigen Jubiläum s im nächsten Monat ein 
umfangreiches Festprogramm aufgestellt, das dre 
Tage vom 17. bis 21. Angnst umfaßt. Eröffnet 
wird das Fest. zu dem die meisten westpreußischen 
Gilden ihr Erscheinen zugesagt habe», mit einem 
großen Begriißunaskommers am Sonnabend den 
17. Angnst. Es folgt am Sontag den 18. August 
ein Prob-schießen und mittags der große historische 
Feftzna diirch die Stadt. an den sich dann das 
Festmahl anschließt. Am Montag wird geschossen, 
worauf am Dienstag die Proklamirung der Jubel- 
wlirdetttrager erfolgt. Der Mittwoch schließlich 

Ausflüge bestimmt. Geschossen 
Doppelscheiben in einer Entfernung von 18r> Meter.

Reufahrwaffer. 25. Ju li. (Die amerikanische 
AuKhacht) „Margaretha" traf heute früh hier ein. 
An Bord derselben befinden sich der Prinz von 
Pleß mit Gemahlin nnd zwei andere aristokrati­
sche Vaffagiere.

Osterode, 25. Ju li. (Ausführung der Mnsik bei 
der M arienbilder Kaisertafel.) Das Mnflkkorps 
unserer „Achtzehner" unter Leitung seines Stabs- 
hobolften Herrn I .  Röhrig ist zum 15. September 
befohlen, bei der Kaisertafel in Marienbnrg zu 
spielen.

Osterode. 25. Ju li. (Seinen Bruder erstochen) 
bat bei einen» S treit der 20 jährige F. anS Jab- 
lonken. Der T >äter wurde verhaftet.

Argenau. 25. Ju li. (Die nengegründete Stadt- 
sekretärftelle) ist dem Herrn Hugo Reich übertragen 
worden.

Mur.-Goslin i. Pos.. 25. Ju li. (Hitzschlag.) Am 
Montag starb plötzlich infolge Hitzschlages auf dem 
Felde der Wirth Thomas Mifterski aus Weiß-

Lokalnachrichten.
Thor», 27. Ju li  1901.

, "  ( Ar me e mn s i k i n s p i z i e n t  Ro ß b e r g )  
wird den Proben der Regimentskapellen unserer 
S tadt in der Zeit vom 10. bis 14. Angnst bei­
wohnen, wonach sich die gestrige Mittheilung eines 
Danziger B lattes berichtigt.

— < B e r s o n a I v e r ä n d e r u n g e n  i n  der
Armee. )  Zu Führern der bei dem l. und XVII. 
Armeekorps gemäß Ziffer 8 der „Bestimmungen 
Mr dre Uebungen des Benrlanbtenftandes im 
Rechnungsjahr 1901" zu bildende» dritte» 
Bataillone find ernannt: Major Schees f er
aggreg. der» Jnf.-Regt. Nr. 176, bei diesem Regt. 
und Getzner,  Hauptm. n. Komp.-Chef im Jn s t-  
Regt. Nr. 175, bei diesem Regt. M a r i e n s ,  
Oberlt. im Jnft.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, vorläufig ohne Patent, znm Komp.-Chef 
ernannt unter Beförderung zum Hauptmann. 
Kol bo  w. Lt. im Jnft.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. vom 1. Oktober d. J s .  ab L I. s.des Regi- 
mentS gestellt. D n l o n ,  Rittmeister im Ulaneii- 
Abaiment von Schmidt (I. Pomm.) Nr. 4, unter 
^^hkbnng von dem Kommando als Adjutant bei

„ A-Kav.-Brig.. als Eskadr.-Chef in das Knr- 
marklsche Drag.-Regt. Nr. 14 verseht. Hi r s ch ­
berg  e r, Bizekeldwebel im Landwehr-Bezirk Bon», 
znm Lt. der Res. des Fnßartl.-Negts. Nr. 11 be­
fördert. Hoge.  Nittm. der Res. des Ulan.-Regts. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 (Dentsch-Ehlan). 
mit seiner bisherigen Uniform der Abschied be­
willigt.
. " ( M i l i t ä r i s c h e s . )  DerNegimentsstab und 
das 2. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 176 
beaiebt stch am Montag den 29. d. Mts- früh mit 
der Eisenbahn „ach Hammerstei». nnl im Verein 
w 't dem 1. Bataillon aus Danzig. welches bereits 

M ts. in Hammerstei» ist und da­
selbst ferne Schießübungen erledigt, das Regiments- 
Werzire» abzuhalten, das vom 30. J u li  bis 6. 
August stattfindet. Anschließend an das Negiments- 
Uerzlren wird die 87. Infanterie-Brigade daselbst 
da»"Ä .r^rziren abhalte». An demselben wird 
und «Erle-Regiment Nr. 175 aus Graudenz

BrW de be?i-bt N ch°°?^b der 87. Jnfanterie- 
ftei>?nnd kehrt a m 'l3 " A u a u s t° ^
2. Bataillon Jlifaiiterie-Regimems Nr^ 
der Eisenbahn nach der Garnifo'. zuriick

— (Bon der  Reichsbank. )  Die bisberiae 
Reichsbankstelle in Kiel wird von» 29. Ju li  d °rs 
ab in eme Reichsbankhanptftelle umgewandelt.

f o r z l r t c  R a d r e n n f a h r t  von  
von B e r l i n ) ,  d. h. die ganze Strecke
abstchN in höchstens 24 Stunden, be-
a im ^ it^ N r^ n m 'A  ^robel vom Grenadier-Re- 
fiekt dlZ-r rn unternehmen. Man

I« ,» K°n!b V» »LLLu

zu senden. Im  Anschluß an dieProvinzial-Lehrer- 
versammlung tritt die Vertreterversammlnng des 
westpreußischen Provinzial-Lehrervereins Dienstag 
den 1. Oktober nachmittags 4 Uhr in Konitz zu- 
sammen.

— (Der  Mond)  zeigt sich im diesjährigen 
Ju li sehr aufmerksam. E r stellt sich uns zwei­
mal als Vollmond vor. Wir hatten am 1. J u li  
Vollmond, nnd am 31. Ju li  habe» wir wieder 
Vollmond.

— (Der Borschuß ver e in)  hält am Montag 
bei Nicolai feine Generalversammlung znr Rech­
nungslegung für das zweite Vierteljahr ab.

— (Die Hirsch-Duncker ' sch e O r t s v e r e i n e )  
halten am Sonntag Nachmittag 5 Uhr bei Nicolai 
eine BerbandSversammlung ab. Auf der Tages­
ordnung steht u. a.: Besprechung über die Gewerbe- 
gerichtswahlen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  M it recht gntem 
Erfolg gelangte gestern Abend zum Benefiz für 
Herr» Kirchhofs Franz und Paul von Schönthans 
vieraktiger Schwank „Der Raub der Sabinerinnen" 
zur Aufführung. Das Stück, hier ja nicht ganz 
unbekannt, enthält eine Menge recht guten Witzes 
nnd hat dazu eine flotte Handlung und einige 
recht wirksam gezeichnete hübsche Figuren, wie P ro ­
fessor Gollwitz und vor allem auch Theaterdirek­
tor Stricse. Der Benefiziant Herr Kirchhofs, bei 
seinem Erscheinen auf der Bühne lebhaft begrüßt, 
Verkörperte den Theaterdirektor Striese recht na­
türlich nnd wußte durch sein vorzügliches Spiel, 
ganz besonders auch in den humoristischen Szenen, 
im Znschauerraum oft anhaltende Lachsalven und 
lebhaften Beifall hervorzurufen. Ein guter P a rt­
ner war Herr Direktor Harnier als Prosessor 
Gollwitz. Von den Damen errangen Frau Marie 
Müller als Professorsfrau sowie Frau Direktor 
Harnier wohlverdienten Beifall. Fräulein Lan- 
derer (Marianne. Nenmeisters Frau) spielte ihre 
Rolle z» lebhaft, sprach auch etwas zu überhastet. 
Die Herren Rudolphh (Karl Groß), Teichmann 
(Emil Groß) und Ernst Groß (Dr. Neumeister) 
führten ihre Rollen sämmtlich recht ansprechend 
durch, wie auch alle anderen Mitspieler znm Ge­
lingen des Abends ihr Theil beitrugen. — M it dem 
Besuch konnte der Benifiziant recht gut zufrieden 
sein. denn das Theater bot den in den Wochen­
tage» seltenen Anblick eines vollbesetzten Hanses. 
Knapp ist es noch immer mit den Theaterzettel» 
bestellt. Fast die Hälfte des Publikums war gestern 
ohne Zettel. — Noch einmal weisen wir auf die 
morgige Sonntags Vorstellung (Zwei Wappen) 
mit besonderer Empfehlung hin. Wer von der 
Woche Last und Bürden durch ein paar frohe 
heitere Stunden sich erleichtern will, versäume es 
nicht die Bekanntschaft der „Zwei Wappen" zu 
mache», er wird es nicht zu bedauern haben. Das 
Stück ist gnt und voll gesunde» Humors und die 
Darstellung ist vorzüglich, sodaß als Gesammt- 
resnltat „gutes Amüsement" sicher ist. — Am 
nächsten Freitag wird znm Benefiz für Herrn 
Teichmann ^Preziosa" mit der Musik von Karl 
M aria von Weber gegeben. Die Kostüme zu dem 
Stück wird sich der Benifiziant aus Danzig 
kommen lassen.

( Z i r k u s  B a r n u m . )  Für viele unserer 
Leser wird die Mittheilung von der Ankunftszeit 
des Barnnm u. Baileh'schen Unternehmens gewiß 
interessant sein. Der Riesenzirkus wird bekanntlich 
in vier Extraziigen hierselbst eintreffen und 
kommt der erste der Züge am 29. d. M. nachts 
um 11- hier au, es folgen dann um 12". 2" nnd 
2" die anderen Züge. Die Abfahrt erfolgt am 
30. abends 9'«. 11°». 12" und 1". Das Entladen 
geschieht nördlich des Güterbahnhofes an der 
Podgorzer Straße (auch mittelst eigener Auslade­
rampen des Unternehmens). Ein Umzug scheint 
nicht stattzufinden, da bis jetzt hierfür eine Polizei 
liche Erlaubniß nicht nachgesucht ist.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen zwischen 12 und 1 Uhr mittags auf dem 
Altstädtifchen Markt von der Kapelle des Fntz> 
artillerieRegimentS Nr. 15 gegeben.

— (Zwei  Ma s s e »  a u f f l ö g e  von M i l i t ä r -  
B r i e f t a u b e n ) ,  wie sie in solcher Zahl wohl 
noch nicht veranstaltet wurden, habe» heute hier 
stattgefunden. Ueber den einen Ansflng schreibt 
man uns: Ein interessanter Anblick wurde zu­
fällig Anwesenden heute Morgen 6 Uhr auf dem 
Hanptbahnhof an der Podgorzer Laderampe. Es 
wurden hier aus Spandan in vergitterten Körben 
in 6 Waggons angekommene 3000 Brieftauben 
aus ihren Käfige» befreit, nm die Rückreise nach 
ihrer Heimat anzutreten. Der mächtige Tanben- 
schwarm erhob sich munter in die Lnftregion, nm 
nach einiger kreisförmigen Umschau in südwest­
licher Richtung davon zu steuern. Hoffentlich 
werden die gefiederte» Briefboten ihr Ziel nicht 
verfehle». Wir wünschen ihnen glückliche Reise 
nnd rechtzeitige Ankunft zu ihrer Mittagsmahl- 
zeit in Spandan. zu welcher Zeit sie dort zurück­
erwartet werden.—Weiter wurden heute früh »m 
5 Uhr 1850 Brieftauben der Reisevereinignng 
Mülheim-Dnisburg von der Brieftanbenstatio» am 
Finster» Thor aufgelassen. Die ersten derselben 
werde» wahrscheinlich morgen früh in ihrer 
Heimath ankommen. Es sind für diesen Wettflng 
Preise von insgesammt 20000 Mk. ausgesetzt.

— (Bi smarckgedenksäu l e . )  Das in der 
Kunstschmiede von Ferd. Paul Krüger zu Berlin 
angefertigte Feuerbccken ist eingetroffen. Dasselbe 
lagert neben der Säule und wird Montag auf 
dieselbe geschafft werde». Auch die in Gladenbecks 
Bronzegießerei zuFriedrichshagengefertigteSchrift- 
tafel ist eingegangen.

— ( G e h e i m b ü n d e l e i - P r o z e ß . )  Die gestern 
über den Prozeß nach einem polnischen Blatte 
gemachte» Angabe» sind in einem Punkte zu be­
richtigen. Die nnter den Angeklagten aufgeführten 
25 Gymnasiasten aus Pelplin sind nicht anS diesem 
Orte. sondern ans Cnlm; in Pelplin befindet sich 
gar kein Gymnasium. Der Verhandlungstermin 
des Prozesses ist auf den 8. Januar n. J s .  fest­
gesetzt.

— ( P o l i z e i l i c h e  S.) I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  im Polzeibriefkasten zwei 
Schlüssel nnd ein Katechismus mit Papieren des 
Müllergesellen Johann Lange. Näheres im Poli­
zeisekretariat.
.  — (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Genitiv". Kapitän Göraens. mit.700 
Ztr. div. Gütern von Bromberg, ferner die Kahne 
der Schiffer B. Rnjecki mit 3000. Chr. Derke mit 
2000. W. Swierstnski mit 1800. F, Ostrowski mit 
2000 Ziegeln von Antoniewo. E. Dahmer Mit 
10000 Ziegeln von Zlotterie » E  ^  . E .  L. 
Rostowski mit Steine» von Acszawa nach 
Nenenburg. Abgefahren: Dampfer „Genitiv".

Kapitän GörgenS. mit 2000 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig. ferner die Kähne der Schiffer S t. Demski 
mit 2400 und P . Smolinski mit 2000 Ztr. Roh­
zucker nach Danzig. Angekommen ferner: Suß- 
kind mit 8 Trakten eichene Schwellen nnd Balken 
aus Rußland nach Danzig.

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 27. J u li  
früh 0.84 M tr. über 0.

Podgorz. 26. Ju li. (Verschiedenes.) Vorkom­
mandos von den in nächster Woche hier zur 
Schießübung eintreffenden Fußart.-Regimentern 5 
und 6 sind bereits auf dem Schießplätze einge­
troffen. — Herr Pfarrer Endeman» kann vorläufig 
seinen Urlaub nicht antrete», weshalb er am 
Sonntag den Gottesdienst noch abhalten wird. — 
Die Sommerferien erreichen in den Volksschulen 
mit dem morgige» Sonnabend ihr Ende; der 
regelmäßige Unterricht beginnt am Montag den 
29. morgens. — Der Wohlthätigkeitsverein er­
ledigte gestern Abend in der Vorstandssitzung zu­
nächst die Abrechnung über das zweite Sommer- 
vergnügen. welche ergab, daß die Einnahme 160,78 
Mk.. die Ausgabe 159 Mk. betrug; es verblieben 
dem Verein aber noch Tombolasachen im Werthe 
von etwa 40 Mk. Der Kassirer Herr Ullmann 
nnd der Vergniignngsvorstehrr Herr Penn legten 
ihr Amt nieder. Dem Verein fehle» jetzt der erste 
Vorsitzende, der Kassirer nnd zwei Vergnügnngs- 
vorstände. — Die Besitzerfran M. aus Duliniewo 
erschien gestern mit einer Menge Kirschen auf dem 
Markte, die sie mit 5 Pf. pro Pfund verkaufte, 
weshalb ihre Waare viel begehrt wurde. Auf 
Veranlassung einer Käuferin untersuchte S tadt­
wachtmeister Weffalowski die Wage der Frau M. 
und fand heraus, daß unter dem Behälter, in 
welchen die Kirsche» geschüttet werden, ein Blei­
stück von 350 Gramm befestigt war, sodaß also ein 
jeder Käufer 350 Gramm Kirschen zn wenig be­
kommen hat. Die falsche Wage wurde beschlag­
nahmt. und ist gegen Frau M. ein Strafverfahren 
wegen Betruges eingeleitet worden. — Die Nach­
richt. daß die Leiche des hier in der Weichsel 
ertrunkene» Sämlknaben Rochlitz bciFordon bereits 

efunden sei. bestätigt sich leider »och nicht. Bisher 
man noch vergeblich nach der Leiche.

gefun!
sucht

reiche Freunde Pichons zum Emgfauge ein. 
gesunden, sowie eine große Volksmenge» die 
Hochrufe auf Pichon ausbrachte.

London. 26. Ju li. Oberhaus. Salisbnry legt 
eine Bill vor. durch welche eine Abänderung des 
Titels des Königs zugelassen wird. Dre Bill be- 
stimmt, daß es dem König zustehen wll. lin Lm- 
bick auf dessen überseeische Besitzungen die Aende­
rung seines Titels vorzunehmen, die er für passend 
hält. Salisbnry erklärt ferner, daß der Titel, 
welchen der König wahrscheinlich a,mehrn«, wird. 
kolgendermaffeu lautet: „Eduard der SiAente. 
von Gottes Gnaden König des Vereinigten Koma- 
reichs von Großbritannien nnd Irland  und der 
überseeischen britischen Besitzungen. Vertheidiger 
des Glaubens, Kaiser von Indien."

London. 27. Juli. „Daily Mail" ver­
öffentlicht einen Bericht, welcher das Ergeb­
niß der Uiitersiichung über die Erschießung 
verwundeter englischer Soldaten durch die 
Buren bei Vlakfontein enthält. Ei» Leutnant 
sagte ans, am Tage nach der Schlacht habe 
ihm ein Leutnant erzählt, daß er gesehen 
habe, wie ein junger B»r 3 leicht verwundete 
Engländer, die sich gegenseitig ihre Wunden 
verbanden, erschossen hat. Der Leutnant be­
hauptet noch, daß auch andere verwundete 
Engländer von Buren erschossen worden 
seien.

Konstantinopel. 27. Ju li. Hier ist ein neuer 
Pestfall festgestellt worden.

Saratow, 26. Juli. Gestern brannte das 
hiesige städtische Volkstheater nieder.

Newyork, 27. Ju li. Die Trockenheit in Kansa» 
und in dem Norden des Missouri hat endlich auf­
gehört. Der Regen wird den M ais nicht mehr 
retten, obwohl er den Weiden sehr nützen wird.

Peking, 27. Ju li. Der todte Punkt in den 
Verhandlungen über die Entschädigungsfrage ist 
überwunden. Die Gesandten stimmten der von 
China gemachten Vorlage betreffs der Rück­
zahlungstermine bei.

Vom Wetter.
Die Hitze in Norwegen hat, wie der„Voss.Ztg." 

unterm 23. d. MtS. aus Christiania berichtet 
wird, in den letzten Tagen einen bisher nicht ge­
kannten Grad erreicht. So zeigte das Thermo­
meter am letzten Sonntag 35 Grad Celsius, und 
bei Bestsoffeu. westlich von Christiania, waren am 
Sonnabend sogar 37 Grad Celsius. Selbst Dront- 
heim hatte am 22. Ju li  etwas über 34 Grad. und 
infolge der anhaltenden Sitze spart man jetzt beim 
Wasserleitnngswasser und sprengt die Straßen mit 
Seewasser; auch den Schiffen wird kein Wasser- 
leitnngswaffer mehr als Ballast gegeben.

Ei» heftiges Gewitter, begleitet von Hagel und 
unaufhörlichen Blitzen nnd strömenden Regen­
güsse». hat am Donnerstag mehrere Stnnde» lang 
in London gewüthet. Das Wasser strömte über 
die Bürgersteige hinweg und drang in die Woh­
nungen ein. Ei» Theil der Untergrundbahn 
wurde unter Wasser gesetzt. Der Verkehr war 
zeitweilig unterbrochen.

Vom Blitz getödtet worden ist in Silkeborg 
(Jütland) eine ganze Familie, ein Ehepaar mit 
drei Kinder»._______________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. Juli. Auch die Firma Ernst 

H. Kotz, Maschinenfabrik in Köln, die eine 
Fabrik in Münstereife und Zweiggeschäfte in 
Mannheim und Kopenhagen besitzt, hat in­
folge ihrer Betheiligung bei Terlinden Kon­
kurs angemeldet.

Hannover. 26. Ju li. Die Direktion der Renten- 
nnd Kapitalsverstcherungsanstalt hat durch öffent- 
llchen Anschlag folgendes bekannt gemacht: „Dre 
über «ufere Sparkasse in der Stadt verbreiteten 
Gerüchte sind völlig unwahr. Die Kasse habe nicht 
eine Mark Verlust gehabt und ist jeder Zeit in 
der Lage. ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Die bei ihr eingezahlten 34 Millionen Mark sind 
einschließlich des Reservefonds von rund 2700000 
Mark in mündelstcheren Werthen angelegt, näm­
lich gegen erste Hypotheken rund 25700000. gegen 
mündelstchere sofort realisirbare Effekten rund 
9700000, gegen Unterpfand (Lombarddarlehen) 
rund 300000Mark. daneben hat sie ei» augenblick­
lich verfügbares Bankguthaben von rund eine 
Million Mark i» Summa 36700000 Mark.

Frankfurt a. M ., 27. Juli. Nach einer 
Meldung der „Franks. Ztg." ans Essen ver­
laute in Oberhansen, Gerhard Terlinden sei 
in Paris verhaftet worden.

Hannover. 27. Ju li. Der Regierungspräsident 
machte durch einen öffentliche» Anschlag bekannt, 
daß er anläßlich des ungewöhnlichen Andranges 
der unter seiner Auisicht stehenden Sparkasse der 
Kapitalversicherungsanstalt eine sofortige Revision 
der Kasse durch einen Regiernngskonnnissar ver­
anlaßt habe. Die Revision ergebe, daß sämmtliche 
Einlagen durch mündelstchere Werthe gedeckt sind. 
Die Sicherheit der Einlagen wird hiernach in 
keiner Weise gefährdet.

Basel, 26. Juli. Die bei der Zugent­
gleisung bei St. Johann getödtete Dame ist 
eine Frau Alt aus Bollheim, Bezirk Ger­
mersheim; die Verletzungen ihres Ehemannes 
find bedenklicher Art. Der getödtete Zug­
beamte ist Schaffner Lehmann aus Hillen- 
heim, sonst sind keine «enuenSwerthen Ver­
letzungen vorgekommen.

Neapel. 26. Ju li. Ein heute über das Be­
finden Crispis veröffentlichter Bericht besagt: I n  
den nervösen Erscheinungen ist zwar eine Besserung 
eingetreten, doch haben die Körperkräfte im all- 
gemeine» nachgelassen, auch die Herzthätigkeit ist 
ein wenig schwächer.

Neapel. 26. Jnlr. Der Lloyddampfer 
Sachsen" mit 400 aus China zurückkehrenden 

deutschen Soldaten an Bord ist nachmittags 
eingetroffen.

Parls, 26. Juli. Der bisherige fran­
zösische Gesandte in Peking, Pichon. ist hier 
eingetroffen und auf dem Bahnhöfe von 
einem Vertreter des Präsidenten Loubet nnd 
dem Minister des Auswärtigen Delcasfö be­
grüßt worden. Außerdem hatten sich zahl­
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Russische Banknoten P. Kassa 216-00
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Preußische Konsols 3 V« . .
Preußische Komols AV. V. .
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Dent che Reichsanleihe 3Vo .
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Tiirk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko«. Konttnandit-Antüeile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditauftalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/«

Weizen: Lvko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er l okv. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i ........................
„ September . . . .
„ O k to b e r ....................... ...  —

Bank-Diskont 8V. vCt.. Lombardzinsfnk 4'/. PCL. 
Bi-ivnt-Diskont 2V« vCt., London. Diskont 3 pLt.

K ö n i g s b e r g .  27. Ju li. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr 6 inländische. 1 russische Waggons.

Berlin, 27. JnU. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 2940 Rinder. 1264 Kälber. 16077 
Schafe. 8352 Schweine. Bezahlt wurden für 298 
Pfnnd oder 50 Kiloyr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder»  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt «2 bis 66; 
2. junge, fleischlge, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 52 bis 53; — Bu l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bis 61; S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 58:3. gering genährte 48 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Sch l ach t we r t hs - b i s - ;  2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt 54 bis 56; 3. altere, aus- 
gemästete Kiibe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe ». Färsen,.44 bis 51; 5. genug 
genährte Kühe nnd Färsen 42 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 72; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. -  S c h a f e ,  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54 bis 56; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend- 
gewicht) — b is—. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischiae der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter brs zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 58-59 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund nnd darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 55—57; 4. gering ent­
wickelte 53—55; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder« 
aeschäft verlief ziemlich glatt, es bleibt kein Ueber» 
stand. Kälberhandel ziemlich glatt. Schafe: 
Schlachtwaare ruhig, Magervieh schleppend. eS 
bleibt Ueberstand. Schweinemarkt rnhig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Sonnabend den 27. Ju li, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-21 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Ost.

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Tem­
peratur -j- 26 Grad Cels., niedrigste -H- 19 Grab 
Celsius.



Statt besonderer Meldung.
»einckii I.M M011, 
» m i t «  l.üs«kl>rl>» 

B . »«milch, ß
K  V s r m ä k l l s .  E D

T horn , im J u l i  1901. ^

Bekanntmachung.
Wiederum hat in diesem V ierteljahr 

in vielen Grundstücken ein hoher 
Wasserverbrauch stattgefunden, der in 
den meisten Fällen  auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlassen der 
Klosetspülungen rc. zurückzuführen ist.

Die H auseigenthüm er machen wir 
im eigenen Interesse hierauf aufmerk­
sam und empfehlen, die H ansleitnngen 
bei geschlossenen Hähnen mindestens 
alle 14 T age aus Wasser-durchfluß zu 
untersuchen, sowie etwaige Rohrbrüche 
an die unterzeichnete V erw altung 
schleunigst und zwar vor der In s ta n d ­
setzung anzuzeigen.

Reklam ationen finden nu r dann 
Berücksichtigung, wenn das beschädigte 
R ohr v o r  der R ep ara tu r von einem 
Beamten der Wasserwerks Ver­
waltung an  O rt und Stelle in 
Augenschein genommen wird.

T h o rn  den 23. J u l i  1901. 
Verwaltung der Kanalisation u. 

Wasserwerke.
Bureau: Nathhaus 2  Treppen.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

D er Verkauf von Nachlaßgegen- 
ständen im B ürger - H ospital hierselbst 
findet am
Freitag den S . August d. JS .,

vorm ittags 10 Uhr, 
statt, wozu Kauflustige hierm it eiuge- 
laden werden.

T h o rn  den 24. J u l i  1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
D er Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständen findet s ta tt: 
am M ontag den 5 . August d. J s .  
und zwar vormittags 0  Uhr im 
Georgen - H ospital, vorm ittags 11 
Uhr im K atharinen-H ospital. Kauf­
lustige werden hierm it eingeladen.

T ho rn  den 22. J u l i  1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 3 « . d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem R estaurateur S .  
0 > lk o « fsk >  hiers. (M useum) :

ein Nutzbauni-Pilittinouttd 
ein eichenes Paneelsopha 
mit buntem Pliischbezng

öffentlich meistbietend gegen baare 
Z ahlung versteigern.

T ho rn  den 27. J u l i  1901.
I L r l o i r k v ,

_______ Gerichtsvollzieher kr. A.

Dienstag den 3t>. d. M ts.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst die dahin gebrachten Gegen­
stände für Rechnung, wem es angeht, 
meistbietend gegen B aarzah lung  ver­
steigern.

2t> Strick neue eingerahmte 
Bilder,
1 Waschtischgestell,
1 verschliestbareu Koffer,
2 Bronce-Schrei-reuge,
1 Wandspindcheu,
2 Base«,
3 Teppiche,
2 Tischdecke»,
5 Portiöre» nebst Halter, 
verschiedene Nippessache«, 
1 Werk von Japan,
1 Briefwaage, 1 Revolver,
2 S ta weiten,
19 Karten,
1 Infanterie-Helm,
1 Säbel,
mehrere Paar Handschuhe, 
Koppel, silberne Achsel­
stücke, Wäsche, Lampen- 
ständer, sowie verschiedene 
andere Gegenstände.

Leiiäriek,
_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Netteres Fräulein
oder F ra u  als Stütze einer alten D am e 
gesucht. M eldungen m it Angabe des 
A lters u. GehaltS bis spätest. 1. August 
a. d. Geschästsst. u. v. 0. ,2 erbeten.

Perfekte Kiichin
l S s i ^ r n a n i ,

3 6 6 6 6  Mark,
auch getheilt, auf sich. Hyp. zu vergeben 
durch V. « I n - ,  Schillerstr. 6.

Junges Aufwartemiidcheu
von sogleich gesucht.

Friedrichstr. 6 , hochpt., links.
Einen zuverlässigen

Malergehiljeii
stellt sofort ein

ss. la v o rsk i, M aler,
__________ Rehden._____

Ehrlicher, anständiger
K anfbursche

kann eintreten, v .  8 « I » 1 I H » x ,  
Culm erstraße 8.

zur 1. S telle  auf ein massiv. G rund­
stück in Mocker zu zediren ge­
sucht. W o, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Fast neues herrschaftlichesW o h n h a u s
m it G arten , Brom bergerstr., zu ver­
kaufen. P re is  50 000 Mk. Anzahlung 
25 000 Mk. M ie thsertrag  3800 Mk. 
A nfr. u. 100 an die Geschäitsst.

Kx K am p .
Vi Fnchs wa l l ach ,  von Kyritt 

(engl. V ollblut) au s der 
D iana, 1,75 ein, 1888 geb., vorzügl. 
geritten, Iruppenfrom m , fü r leichtes 
Gewicht, geeignet für K om p.-Führ. 
P re is  1 0 0 0  Mk. N äheres b. Wacht- 
meister S e k v o l r » ,  Ulanen-Kaserne.

Ein Fahrrad,
gut erhalten, zu verkaufen. P re is  90 
M ark . Neust. Markt 1 8 , 4 T r.

von Sonnabend den 2V. J u li er. 
bis M ontag den 5 . August er.

Nach beendeter In v e n tu r  habe ich 
einen Theil meines L agers im Preise 
ganz bedeutend herabgesetzt und 
bieten diese Artikel Gelegenheit zu 
recht Vortheilhaften Einkäufen. A ls 
ganz besonders preisw erth offerire ich: 
Damen-Lederschube 2 Mk. 25 P f., 
Damen-Lastingschuhe 1 Mk. 45 Pf., 
Kinderschuhe 50 P f.

H .  L . L 11 r r » a r r i r ,
______ Cnlmerstralle 5 .

Netten ff.
Schleuder-

Honig
empfiehlt

tl. M sr M lM le r .
Vorzügliche

kmelü- Nil 8s>M »r1
empfiehlt

O .  N a v e r r n a i r » .
Auch ist daselbst eine schöne W ohnung 
___  zu verm ieden. ____

T W e r  Magerkäse,
schöne W aare, pro Z tr. Mk. 15, ab 
hier un ter Nachnahme offerirt

L en tr»1-M«»1lLvrvI,
Schöneck, Westpr.

Neue M e n a g e ,
3 Stück 10 P fg .. cnipfiehlt

Neustadt. Markt 17.
Gut erhaltene, gesottene

Preißelbeeren
per P fd . 6 ,3 5  Mark

empfiehlt

S p r a t t  s

bestes Hundefutter, empfiehlt
» b i n r t o k  d i b l L .

D ie von H errn L andrath  von 
8<rkvvvr1n  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt- 
stadtischer Markt 16  von s o f o r t  
zu vermiethen.

Kllk liik lisllkn!
W er sich vor U ebertragnllg von 

ultd anderen
»«zteelltznävn ttaiM raM eitk ii
schützen will, lasse sich n u r m it der 

antiseptischen Rasirseife

8e!Mk llis ttkiu!
p a l o n t a m t  b lr .  3 V 4 7 0

rafiren. — Besonders zart und an ­
genehm im Gebrauch, 

üxgiölliselie lieselkelM ru vresäell
i r i » »  L  < ? « .

I »  nachstehenden Geschäften wird m it 
„Schütze die Haut" ra s irt:

K . L i» o n l,s - -N » , Allst. M ark t, 
ck so o d  o s u t a v l » ,  Jakobs-B orstad t.

A k N N tK Ill.
im Spätherbst «och schuittfrei, offerirt 
frei B ah n  hier billigst

L i n L L  D a L i r » « ! » )
Schönste Westpr.

Pserdehäcksel,
gesackt in WO und 200 Z tr. Ladungen, 
sowie Noggenlaug-, W eizen- und 
Haferpretzstroh offerirt frei B ahn  
hier billigst

L r r » i L  O a v i r » « ! » ,
Schönste Westpr.

Löhiizahluilgsbiicher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.
0 .  I l o n i l n 'o m l l i .  K tlch d rilck k t'ti .

Zmi sei« «>«dl. 3>>«>«n,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 

_ _ _ _ _ B r o r n b e r g e r s t r a f ie  1 0 4 .
stn kl. möbl. Zimmer zu verm. 

Strobaudstr. 16 , Part., l.E"
W Döbl.Zim .m . auch ohne Bnrschen- 

gel.zu verm. Strobaudstr. 2 0 .  
d ^ ö b l .  Zimmer zu vermiethen.Z im m e r  zu vermiethen 

Bäckerstratze 13, Part.
6Z Zimmer in der 1. Etage, m öblirt 

auch um nöblirt, zum B ureau  
passend, sind von sofort zu vermiethen.

p .  S e g l l o n .
td Zimmer, möbl. oder unmöbl., auch 
^  S ta llu n g , Remise, Burschenstnbe rc. 
von sofort oder später zu vermiethen. 

Brombergerstr. 7 6 , Part.
S) möbl. Zimmer m. Bnrschengel., 

auf Wunsch auch Pension, zu ver­
mischen.______ Jakobsstr. 0 , I
ljNZöbl. Zim. m. Pens. f. 1— 2 Herren 

bil. z. v. Schuhmacherstr. 24, III. 
K A öbl. Zimmer von sofort zu ver- 

miethen. Gerechteftr. 2^ . 
1A r. möbl. Vorderzimmer m it 
^  Pension zu verm.

Bachestrasze 10 , pt
möbl. Zimmer von sof.oder

l . z .  verm. Neust. Markt 18 , II. 
2  gu t möbl. V orderzim m er vom 1. 

August z. v. Gerstenstr. 6, I, l.
Die bisher von H errn Z ahnarzt 

D r .  v l r L v u t l i a l  innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 31 L -
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

» e r r n i A N n  S e e U g ,
Thor«, Breitestratze.

Wohnungen
von 3 Zim m ern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

S o p p a r t .  Bachestraße 17, I.

Eine Wohnung
von 2 ev. 3 Z im m ern, Küche, Holzstall, 
K ellern , kl. G arten  sind vom 1. Oktbr., 
Mocker, Schwagerstr., zu verm 
Dortselbst ist ein G arten  u. Rolle zu 
verm. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Thor«, Culmerstr. 13 im Laden.

1. Etage, m it Zentralheizung, W il- 
helmstr. 7 , bisher von H errn Oberst 
von Ver8sn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Kom ptoir des 
H errn «k. O. ^ ä o lp l i .  ________
g er sten str . S ,  4. E t., frdl. W ohnung, 

äugM  Klogau, Withelmsplatz 6.

2 i 6 A 6 l 6 l - ? a r l L .
S 8 .  Z l r » l L -

nachmittags 4  Uhr:

ausgeführt
von der gesammten Kapelle des Jnftr.-R egts. von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn VSllme. 
L u n i  S c r k l u s s e :

MkK k k I« l!tU  ilkl
mit vikitsldiWM bkWikeiM l.ie!it.

1 0
Eintrittspreise : I m  Vorverkauf in den Z igarrenhandlungen I ) u 8L^»8k i, 

B reitestraße, und O lile ltm rn iu -L a llL L i, A rtnshos, sowie im  Delikatessen- 
Geschäft La11r8teLu vo n  08lo>v8L !, V rom bergerstraße: Einzelperson 20 P f., 
Fam ilien -B illets (zu 3 Personen) 40 P f .

An der Kasse: Einzelperson 25 P f ., Fam ilien -B illets (zu 3 Personen) 
50 P f ., K inder-B illets 10 P f .

Schnittbitlets (giltig von 7 Uhr) 15 P f .

D a s  SS. L k ^ o L L r n a n n 's c h e  K on tu rsw aaren  
Lager, bestehend a u s
Hkm, <>A, M -  Wll WtzÄs-kWckiilllüi
w ird wegen vollständiger Auslösung des Geschäftes 
zu jedem n u r annehm baren Preise t o t a l  
a u s v e r k a u f t .  "W W
Ein zweithiiriger Geldschrank, die gesammte Ladeiieinrichtliiig 

»nd Gaskrone sind ebenfalls billia zu habe».

Die RkDeDnilt
im bir»»vv8ki'schen, noch sehr reichhaltigem

Glas-, Porzellan- und Lanipeiilager
werden zu

weiter h e r a b g e se tz te n  Preisen 
ansverkanft.

K onkursverw alter.

Dampfer „Martha"
fährt

Sonntag den 28 . J u li er.
» » e l i  k M ' i i m i t t .

A bfahrt 3 Uhr vom finsteren T hor.
1  W oh n u n g

von 6 Zim m ern u. Zubehör, 1. Etage, 
für 1500 M ark per sogleich vermiethet

HLalkonwohnnng in der 3. E tage, 
5 Zjm., zum 15, Oktbr. zu verm. 

s u a L u s  R k sM s , Breitestr.

ZktnMHt 8«h««»s,
2 Z im m er, Küche rc. zu vermiethen. 

IL o t - s ,  Breitestraße 30

1  Etage,
Küche, Zubehör, zu verm . N äheres 
Altstädt. M ark t 27, III ________

Eine Wohnung
von 3 S tuben , heizb. K am m er, Entree, 
V eranda, Borgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
Bromb. Borst., Schulstr. 2 2 , 1 r. 
tLine frdl. W ohnung, 3 Z im m er, 
V  Küche, Zubehör von sofort zu 
vermiethen. Hohestrasze 1, Tnch- 
macherstratze-Ecke.________

I I .  E t a g e ,  Entrec"gr.'Zubehörs
für 700 Mk. per I .  Oktober zu verm. 
N äheres Heiliaeaeiststr. 1 8 , I .

1. Oktbr. bist, zu verm. Fischerei 12. 
aLromb. Borst, sind Wohnungen 

v. S tu b e  u. Kab. b. z. verm. N äh. 
Mcllienstraste 1.37, II.

zu vermiethen.
Biickerstrahe 16.

Wohnungen
zu verm,______  I I .  K eb m ele lilo r.
M Sohum ig, 2 größ. Z im m er, helle 

Küche, all. Zubeh. v. 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3 .

U o ik s g a r le n .
Jeden Sonntag:

ausgeführt von der Kapelle des P io ­
n ier-B ataillons N r. 17.

Nachdem: T 'a n S .
A nfang 4 Uhr.

n/k. S o K u lL .

Jeden Sonntag von 4  Uhr ab:
V E "  Großes "VWksMöv-LrMrestöll.

M ilitä r ohne l^vora- keinen Z u tritt.
„ ä i t O N S " ,

- E -  Kasernenstratze 4V. ^
Jede» Sonntag:

kanrliräiirelik«.
wozu ergebenst einladet

Otto Hoel»

« » e r  S telle  sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Bakanzenliste".

W . Hirsck V erlaa. Mannheim.

Immer-Theater.
Vililom-eslle«.

Direktion: t>8valtl Ilarnlor.
Sonnabend den 2 7 . J u li  l S v i r

Crtra-MilitSr-UorstrllMs:
K rieg im  Frieden .
Sonntag den 28 . J u li 1901:

Nach dem durchschlagenden schönem 
Erfolge der Erst-Aufführung.

Anf allgemeines Verlangen:

Die W i M aD t«.
8a»ckx «lea i. ilWt

findet inr
Walde zn «ifsomitz

für B ü rger von T h o rn  und Umgegend

Waldseft.
bestehend in

Concert, Pfefferkuchettverlosung, 
Tombola,

Gesellschaftsspielen und Tanz statt. 
A ben ds:

N««l«l>t>«« m i  M b«««««
bk«galischn

Z u  recht zahlreichem Besuch ladet 
ergebenst ein

A nfang 4 Uhr nachm ittags. 
W agen stehen von 3 Uhr nachm. 

an am  Culm er T h o r gegen 25 P fg . 
Fahrgeld pro Person zur Verfügung.

Eintritt frei.

Jeden Sonntag:
lxtlMg «Süll llMsillT
A bfahrt v. T h o rn  S ta d t  3,00 Uhr 

„ „ „ H auptbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 9 ,10  „

N s n s  L o i n l n .
Zkwmerkmeds u. V»S

R eg e lm ä ß ig e  D am p fer- und 
B ah n verb in d u n g

m it Thorn.
k sw a lir ts  Loldäclsr.
Schattige Spaziergänge nrit Fernsicht.

Angenehme und zwanglose 
Pension bei m äßiger Berechnung.

„ M M r o n e "
Klltliimiiknstr. Ur. 7. 

S o n n ta g  den 28. J u l i :
G roßes

F m ilM - K m K ii .
Anfang 5 U hr nachm ittags.__

Vüenu ksi«, llieltes.
Sonntag den 28 . J u li 1901:

nachm ittags 4 U hr:

Von 7 lllir lldeiit!« s d :

Hierzu ladet freundlichst eilt
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ W i t t i e l m  t t l s m p .

GrisilHmnBtztkR««».
Jeden  S o n n tag  Abend:

WK" Versammlung "WU
Tnchmacherstraße N r. 1, I.

Je d e r junge M ann  wird freundlichst 
eingeladen.

Täglicher Kalender.

1901.

J u l i  . . .  
A u g u s t .
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O ktober.
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Unterhaltungsblatt.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn .



1. Beilage zv Nr. 175 der „Thomer Prrffk"
Sonntag den L8. Juli 1901.

Frau Präsident Krüger.
Die Nachricht vom Tode der Frau Krüger 

Wird auf den Präsidenten Krüger gewiss 
einen tiefen Eindruck machen, allein, daß 
er dadurch nachgiebiger gegenüber den Eng­
ländern gestimmt w ird, ist nicht .anzu­
nehmen. In» Gegentheil, jede Persönliche 
Rücksichtnahme fä llt nun fü r den Präsidenten 
fort, und die Nachricht von dem Tode feiner 
Frau dürste eher geeignet sein, seinen Hatz 
Segen die Engländer »och zu steigern. Im  
übrigen, so schreibt die „Franks. Z tg .", hat 
F rau Krüger niemals einen so großen E in ­
fluß anf ihren M ann ausgeübt, wie dies 
bei anderen Burenfraucn gegenüber ihren 
Gatten der F a ll ist, so z. B . bei F rau Louis 
Botha und bei F rau Cronje. Auch Frau 
Jonbert wirkte auf ihren M ann oft ent- 
scheidend ein. P au l Krüger ist überhaupt 
nicht der M ann, sich von Frauen in seine 
P o litik  d'reinreden zu lassen und das galt 
auch von der M u tte r seiner zahlreichen 
Kinder. Besucher im Hause Krüger wissen 
Mancherlei von dem Walten der Hausfrau zu 
erzählen, die den einfachen S itten ihrer 
Jugend »och länger treu geblieben ist. als 
der Präsident der südafrikanischen Republik. 
M an rühmte ihren Eifer in der Verrichtung 
der häuslichen Arbeiten, wozn auch das 
Koche» von Kaffee gehörte, der den Be- 
snchern vorgesetzt wurde und fü r den der 
Präsident von Staatswegen jährlich 6000 
M ark erhielt, allein von einer geistigen E in ­
wirkung der Frau Krüger auf ihren M ann 
oder ihre Besucher hat man nie etwas ge­
hört. A ls der junge Farmer nm ihre Hand 
anhielt, antwortete das junge Mädchen 
schüchtern: „Ich  verstehe B ro t zu backen,
zn kochen, zu nähen, zu waschen und zu 
scheuern." Darauf hat die Frau auch wäh­
rend ihrer 50 jährigen Ehe das Hauptgewicht 
gelegt. Die Coiffnre, welche sie bei großen 
Zeremonien in Begleitung ihres Mannes 
trug, war in P rä to ria  ebenso bekannt wie der 
Zylinderhut Krügers. Se it Jahren waren ihre 
Kleider — stets schwarz — nach demselben 
Muster hergestellt, und mehr als drei Kleider zu 
gleicher Zeit brauchte sie nicht. Den Thieren 
ließ sie besondere Pflege angedeihen, und als 
ihrem Manne ein Standbild errichtet wurde, 
bat sie den Bildhauer, den unvermeidlichen 
Zylinderhut auszuhöhlen, damit das Regen- 
wasser sich dort sammle und die Vögel daselbst 
Wasser finden. So geschah es denn auch, 
und wenn Regen gefallen ist, kann mau die 
Vögel sich im Zylinder des Präsidenten Krüger 
baden sehe». Der Ehe sind 16 Kinder ent­
sprossen, von denen »och sieben am Leben 
sind. Fünf Söhne zogen beim Ansbrnch des 
Krieges ins Feld. A ls Krüger am 12. Sep­
tember 1900 Transvaal verließ, blieb seine 
Fran i» ihrem Hanse in P rä to ria  zurück 
unter Aufsicht der Engländer, deren Be­
nehme» ih r gegenüber stets korrekt gewesen 
sein soll.

Berliner Wochenplanderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Die zahlreich anmuthigen, im schönsten 
Rosen-»ud Blumenschmuck inmitten der M etro ­
pole gelegenen Oasen, sind zur Zeit die ge­
suchtesten Erholungsstätten der von der Hitze 
geplagten Menschheit. Berlins Bade- und 
Brunnenkur-Etablissements sind stark fre- 
quentirt. Schon in der Morgenfrühe sieht 
man daselbst lachende Menschen, den T rink­
becher in der Hand, ihre Brnnnenknr streng 
einhaltend, lustwandeln. M an vergißt es 
ganz, daß man nur bei „K ro ll"  oder „V iktoria - 
par!" ist, und nicht in den fernen, modernen 
Badeorten. —  Die Fluß- und Schwimmbäder 
erfreuen sich des lebhafte» Besuches. Is t  es 
doch zu lockend, die heißen Glieder in das 
kühle Naß zu tauchen, und die Lebensgeister 
Kl erfrischen. Die Jugend freilich vergißt 
,„° ,""° "b ra "d  und schwüle Lust, wenn Walzer- 
Gärten» "Ud dafür ist in a ll' den

^ouzerte  m it daranffolgenden 
Kinder, Blumenverlosttttgen, 

Spiele, Feuerwerk «ud SchlaKtmulik sink 
jetzt au der Tagesordnung. D aniit die armen 
Großstädter auch etwas vom Landleben ge- 
»keßen sollen, werden verschiedentlich in den 
großen Volksvergttiignngslokalen Erntefeste 
arrangirt. die den lebhaftesten Beifall finden.

der „Neuen W elt" in  der 
flch das eigentliche Berliner 

Volksleben abspielt, zieht der kleine M ann
' Familie hinaus, um das
große Fest nntzufeiern M it  Jubel w ird  der 
rinn-n  der Schnitter und Schnitte-
v.ä»-n 2"^ schon geschmückten Ernte­
wagen begrüßt und begleitet. Alsdann

Wie sich jetzt herausstellt, ist Frau Krüger 
schon seit längerer Zeit leidend gewesen. 
A ls sie am Sonnabend Nachmittag starb, 
befanden sich ih r Schwiegersohn Eloff und 
verschiedene andere M itg lieder ihrer Familie 
nebst einigen Freunden im Sterbezimmer. 
Eloff hatte am Freitag durch Kitchener nach 
London gemeldet, daß Frau Krüger an einer 
Lungenentzündung ernstlich erkrankt sei. Ob 
darüber auch an den Präsidenten Krüger 
M itthe ilung  gemacht wurde, ist nicht ganz 
klar, denn nach Berichten englischer B lä tte r 
aus Holland scheint er erst Sonntag Abend 
von der Erkrankung seiner Frau und gleich 
darauf von dem Tode derselben gehört zu 
haben. Sein Arzt, D r. Heymans, so w ird 
der „D a ily  M a il"  aus Hilversnm telegraphirt, 
und sein Sekretär Van Boeschoten hätten 
Krüger, der gerade aus der Kirche nach 
Hause gekommen war, die Todesbotschaft 
mitgetheilt. Krüger brach in Thränen aus 
und bat, daß man ihn allein lasse. „S ie  
war ein gutes Weib," soll er gesagt haben, 
„nu r einmal haben w ir  uns gezankt, und 
das war sechs Monate nach unserer Heirath. 
Krüger, so w ird  in dem „Expreß" aus 
Amsterdam gemeldet, habe jeden Tag von 
seiner Fran gesprochen und der Zeit ent­
gegengesehen, in welcher er sich m it ih r  
wieder in P rä to ria  würde vereinigen können, 
nachdem die Mächte das Ende des Krieges 
herbeigeführt und die Engländer Transvaal 
verlassen haben würde». Den Tod seiner 
Frau habe der alte M ann am wenigsten 
erwartet. „Meine arme Sauna, meine arme 
Sanna," hätte er beim Empfang der Todes­
nachricht ausgerufen. Von allen Seiten 
gingen dem Präsidenten Kondolenz-Depeschen 
zu, doch öffnete er sie nicht selbst, da sein 
A rzt dafür sorgte, daß er nicht in  seinem 
Kummer gestört werde. — Die Verstorbene 
war Krügers zweite F rau «nd hatte diesen 
m it 16 Jahren geheirathet. Snsannah Du- 
plessis — dies der Mädchenname der Ver 
storbeuen —  entstammt einer alten Hugenotten- 
familie. —  Eine Tochter der Frau Krüger, 
Fran Sm ith, ist in  der vorigen Woche ge­
storben und die Tranerum  dieselbe soll, wie 
dem „S tandard" aus P rä to ria  telegraphirt 
w ird, das Ende der noch an den Folgen 
einer Influenza leidenden Greisin beschleunigt 
haben. DaS Telegramm, durch welches Präsi 
dent Krüger den Tod seiner G attin  erfuhr, 
enthielt auch eine M itthe ilung über ihre 
l e t z t e n  W o r t e ,  welche lauteten: „S ag t 
Eurem Vater, daß er sein Vertrauen einzig 
und allein m it aller Festigkeit anf Gott setze» 
solle."

Provtilzililttnchr tchten.
s Briesen, 26. J u li.  (Verschiedenes.) Herr 

Am tsrath Hvllzelm ann-Sittuo, der seit der Be- 
ariittdituli unseres Kreises in der Selbstverwaltung 
desselben hervorragend thätig gewesen ist, hat jetzt 
seine Aemter als Mitglied des Kreisansschnsses 
»udProvinziallandtags-Abgeordneterwegen Krank­
heit niedergelegt. — Der Kriegerverein Königlich

Karoussel gefahren, au den Glücksbuden ge 
würfelt, Seiltänzer bewundert, frohgemuth 
ein Tänzchen gemacht. Aus der großen 
Familienkanne Kaffee geschlürft, kühles Bier, 
aber nicht zu wenig, in durstigen Zügen ge­
nossen; unendliche Berge von Butterbroten 
vertilg t, und endlich wenn die glühende 
Sonne versinkt und die Schleier der Dämme­
rung sich wohlthätig aus die Erde senken, 
flammen Fackeln und bunte Lampen auf, 
und znm Jubel der Kinder rauscht ein Bon­
bonregen von dem Erntewagen in  die 
drängende Menge, — ein Haschen und Jagen, 
Stoßen und Ringen beginnt, nm die süßen 
Tropfen erfolgreich zu fangen. Erst spät, sehr 
spät t r i t t  Ruhe und S tille  ein, die müde» 
Menschen ziehen heim in ihre engen heißen 
Wohnungen. —  Der „Zoologische Garten", 
der „Park der Landesausstellung" sind in 
den späten Abendstunden überfluthet von 
einer eleganten, bnnten Menge. Die abson­
derlichsten Gestalten kann man da stndiren, 
Moden, geradezu bizarr, werden den Schau­
lustigen vorgeführt und manches Rendezvous 
findet hier feine Erledigung, denn der Berliner 
S trohw ittw er w ill ja  „och Watt haben!" 
Und die keineswegs immer reizende» Blumen- 
Mädchen wissen ih r Geschäft zn machen, lassen 
sie sich doch einfache, durchaus nicht Rosen 
der edelsten A rt, Stück fü r Stück m it öO Pfg. 
bezahlen. Das ist die Großstadt, die Elegants 
zahlen, wenn auch oft die Tasche» leer, aber 
einem leuchtenden Augenpaar ist nicht zu 
widersteh'«! —  Die Entscheidung über die 
Vertheilung der Medaillen an die Künstler 
ist gefallen. Der Kaiser hat die große, goldene 
Medaille dem Bildhauer Fritz Schaper in

Neudorf hat beschlossen, die Genehmiaung der 
Herren Minister des Krieges nnd des Innern  zur 
Führung einer Fahne nachzusuchen. — Die Arbeiter 
Eckelmann. Wierzbowski nnd Koprnschewski aus 
Rosenthal. welche den dortigen Gutsinspektor über­
fallen und übel zugerichtet haben, wurden anf 
Anordnung der Staatsanwaltschaft verhaftet nnd 
durch Gendarmen dem Gerichtsgefängniß in Thorn 
zugeführt.

Graudenz, 25. J n li. (Deutscher Tag. Ueber- 
schnß des GaniurufesteS.) Der deutsche Tag in 
Graudenz wird im Schiitzenhause stattfinde», für 
den eigentlichen Volksfesttag am Sonntag, 8. Sep­
tember, ist auch bereits, trotz des Manövers, eine 
Militärkapelle gewonnen. Die Sitzungen des 
Hanptvorstandes und des Gesammtausschnsses des 
großen deutschen Ostmarken-Vereins werde» im 
„Schwarzen Adler" stattfinden. Den Vorsitzenden 
der Ortsgruppen WestprenßenS nnd der angrenzen­
de» Kreise von Ostpreußen und Posen werde» in 
diesen Tagen Mittheilungen über den „Deutschen 
Tag" vom Vorstände der Ortsgruppe Graudenz 
aus zugehe». Die Unterhandlungen mit der Eisen- 
bahndirektio» Danzig Wege» des StellcnS von 
Extrazngen mit Fahrpreisermäßigungen sind be­
reits eingeleitet. — Das Gautnrnfest des Uuter- 
weichselganes. welches vom 29. Juni bis 1. J u li 
in Graudenz stattfand. Hot eine Einnahme von 
1376,45 Mk. und eine Ausgabe von 1278,60 Mk. 
gehabt, sodaß ein Ueberschnß von 97,85 Mk. ver­
blieb.

Graudenz. 26. Jn li. (Besttzwechsel.) . Besitzer 
Ferd. Herzberg-Adl-Rehwalde hat seine 180 
Morgen große Besitzung an Herr» Cychotzn- 
Prenzlawitz für 66000 M . verkauft.

Aus dem Kreise Graudenz. 24. Jn li. (Ertrunken.) 
Dieser Tage fuhren die Käthncrsöhne Eduard 
Teinplin und Richard Wiese aus Braunssclde anf 
einem „Seelenverkäufer" über den Haiis-Lopat- 
keiier See und nntersnchte» dabei die Waffertiefe 
mit einer Stange. Der Kahn schlug um. und beide 
Insassen fiele» ins Wasser. Wiese ertrank, wäh- 
reud Teinplin sich durch Schwimmen rette», aber 
keinen Laut mehr von sich gebe» konnte. Herr 
Rechnnngsflihrer Grabowski aus Hans-Lopatkeu, 
welcher sich in der Nähe befand, bemerkte die Ge­
fahr, stürzte sich in den See, konnte aber den be­
reits Versunkenen nicht mehr auffinden und rette» 
Die Leiche des Vernnglttckten wurde erst am fol­
genden Tage Idnrch Fischer mit einem Netz anS 
dem Wasser gezogen.

Tuchel, 24. J u li. ( Ih r  fünfzigjähriges Meister 
jnbilänm) haben kürzlich drei hochbetagte M it ­
glieder der hiesigen Schnhmacher-Jmning. die 
Herren Schnhmachermeister Grochowski, Knn- 
towski nnd Sarnowski, gefeiert. Von der Innung  
wurden sie durch Ueberreichung von Ehrengaben 
erfreut.

Marienwerder, 25. Ju li. (Pferdediebstahl.) Dem 
Besitzer Herrn Zobel in Tiefenan ist in der Nacht 
von Dienstag zn Mittwoch eine braune Stute im 
Werthe von 600 Mk. von der Weide gestohlen 
worden. Der Dieb muß ei» Pferdekenner sein. 
den» er hat sich das beste Thier ausgesucht; bisher 
ist es nicht gelungen, ihn zn ermitteln.

Hammerstein, 24. J u li. (Pferderennen.) Anf dem 
Truppenübungsplätze Hammerstein wurde» die 
Nennen der 35. nnd 36. Feldartillerie-Brigade ab' 
gehalten. Das prachtvolle Wetter hatte auch viele 
Zivilpersonen herbeigelockt. Die Rennen verliefen 
ohne Unfall wie folgt: Jnngfern-Jagdrenne» für 
Dieiistpferde. 3 Ehrenpreise, Entfernung 1800 
Meter,- es siegten Lt. Beeckmanus<Art.35) b r .S t. 
„Verona". L t Zopfs <Art. 72) br. S t . „M inna" 
nnd Lt. Nadrowskis (Art. 36) schw. W. „Nero"; 
6 Pferde liefe». Hammersteiner Jagdrennen für 
Pferde aller Länder. 3 Ehrenpreise, 3000 M eter; 
Sieger Lt. Biirdes (Art. 36) br. W . „Prinz Hein­
rich vonSt.Gatien".6jähr.. Reiter Lt.Nadrowski, 
Lt. Zapss (Art. 36) F.-W . „Moritz" und Lt. Langes 
(Art. 71) br.W . „Satan": 5 Pferde liefen. Leichtes

Berlin , und dem Bildhauer Robert Dietz in 
Dresden, die kleine goldene Medaille dem 
Stadtbanrath Ludwig Hoffmann in Berlin , 
dem M aler Hirsch! und dem Marinemaler 
Hans Bohrdt verliehen. — Sensation erregt 
zur Ze it der „künstliche Mensch" in Castan's 
Panoptiknm. Derselbe bewegt sich wie ein 
lebendes Wesen, zeichnet, m a lt; einzig «nd 
allein getrieben nnd d ir ig ir t w ird  dieser 
künstliche Mensch durch die K ra ft der Elek­
triz itä t. Diese alle jetzt leitende Macht, ist 
die „Seele" des wunderbaren „HowuncaluZ", 
nnd staunend und bewundernd steht das 
Publikum vor diesem neuesten Wunderwerk der 
menschlichen Erfindung! —  Ein Wunder der 
Natur, die märchenhafte Riesenblnme „V ictoria  
UsKia", entfaltet jetzt ihre Prachtblüten im Bota­
nischen Garten, es ist dies jedes Jahr ein lang­
ersehntes EreignißundlocktzahlloseBewunderer 
herbei. Vor 100 Jahren ist die V ictoria Loxia 
erst in Europa bekannt geworden, und ihre Kul­
tu r das Studium der Gärtner. Der Bota­
nische Garten hat daniit Triumphe gefeiert; 
schade, schade, der alte, schöne Garten zieht 
fo rt von Berlin, hinaus in die gärtnerische 
Kunstschöpfung nach Dahlem. Aber die Bürger- 
schaft möchte die alten, uralten, mächtigen 
Bäume erhalten haben, und nach allen fehl- 
geschlagenen Versuchen hat sie jetzt ein Jm - 
mediatgesiich an den Kaiser gerichtet znr 
Rettung ihres grünen, blühenden Lieblings, 
hoffentlich m it Erfolg. — Dienstag war der 
große Tag des großen Preises im Hoppe- 
garten. 50000 Mk. fü r diesen großen Sieg. Der 
Kampf darum hat die Sportkreise in fiebern­
de Aufregung gebracht, und sie haben der 
glühenden Sonne, den drohenden Wettern

Lt^Nad^ow?k?s^(Art^W) schw. W. "„Justin"; 6 
Pferde liefe» Schweres Jagdrennen für Dienst- 
nnd eigene Pferde, Vollblut ansgefchlosse». 3 
Ehrenpreise. 2000 M eter; Sieger Hanptm Groß- 
krentz' (Art. 35) br. W. „Pascher Hartcnfels". 
Hanptm. Hechts (Art. 35) schwarzbr. S t. „Nina" 
und Hanptm. Thewalts(Art.35) F.-St.„Deichset"; 
5 Pferde liefen. Jagdreite» mitAnslanf. 3 Ehren­
preise. 4500 Meter. Der Master. Hanptm. Groß- 
krentz. führte ein stattliches Feld von 23 Pferden 
über die Hindernißbahu und dnrch ine nmerhalb 
derselben liegende „Miiskcmle". in welcher ein 
Grabe» zu überspringen war. Nach der letzten 
Hürde wurde ein H alt Po» 10 Sekunden vor dem 
Anslauf gemacht. Nach hartem Kampfe zwischen 
den beide» vordere» Pferde» entschied sich das 
Rennen wie folgt: Hanptm- Großkrentz' (Art. 35) 
br. W. „Dukes Motto". Lt. Biirdes (Art. 36) F  - 
W  und Hanptm. Rickerts (Art. 71) F.-W

Elbina, 24. Ju li. (Wegen fahrlässiger Tödtung 
und fahrlässiger Körperverletzung) hatte sich heute 
vor der Strafkammer der Bautechniker Ritterma»» 
zn verantworte». E r hatte in Cadinen die Be« 
aussichtignng beim Van eines Glafurofens. An 
einer Mauer führten die Arbeiter Liedlke und 
George Erdarbeiten aus. ohne daß sie durch den 
Angeklagte» beaufsichtigt wurden. Die Mauer 
stürzte ei», und Liedtke wurde todtgeqnetscht. 
während derArbeiter George schwer verletzt wurde. 
Der Gerichtshof erkannte auf 10 Tage Gefängniß.

Zoppot. 25. J u li. (Evangel. Kirchenban-Verein.) 
Im  Lindenhof hielt gestern der evangelische Kirchen- 
banperein «nter Vorsitz des Herr» Oberstleutnant 
a. D. Bnrrucker eine Sitzung ab. Der Vorsitzende 
theilte ein Schreibe» des Oberhofmarschalls der 
Kaiserin mit, «ach welchem die Einweihung der 
Kirche hoffentlich in der Zeit zwischen dem 10. und 
15. September in Anwesenheit Ih re r  Majestät 
wird erfolgen können. Herr Landrath Dr. M an- 
rach-Danzig hat für den von ihm gestifteten A ltar- 
aufsatz 1000 Mk. an den Vorsitzenden des Kirche,t- 
banvereins überweisen lasse». Herr Pfarrer 
Bowlen stiftete 300 Mk. als Grundstock znm Kron­
leuchter; von einer ungenannten Dame gingen 10 
Mk.zn», Orgelbau ei». Juwelier Stumpf u. Sohn- 
Danzig lieferte die von einer ungenannten Dame 
gestiftete Tauskanne.

Aüenstein. 24. J u li. (Ungliickssall.) Der Be- 
sttzer Robert Zelas aus Grieslienen wurde am 
Sonntag durch den Lufschlag eines störrlge» 
Pferdes verletzt. E r starb heute Morgen, ohne die 
Besiiiming wiedererlangt zu haben» im hiesigen 
Marienhofpital. Der Verstorbene war 28 Jahre 
alt und hinterläßt eine W ittwe und ein Kind.

Königsberg, 25. J n li. (Ein schwerer Unfall) 
ereignete sich gestern Abend anf dem Schnlhofe der 
l. Mittelschule. D ort vergnügte sich ein neun­
jähriger Knabe mit Turne». Hierbei siel er vom 
Reck so unglücklich anf den Kopf, daß er einen 
Schädelbrnch erlitt. E r wurde nach seiner Wohnung 
geschafft, starb jedoch unterwegs.

Königsberg, 26. Ju li. (Vom Ministerbesuch.) 
Bei dem gestrigen Diner im Kurhause zn Nen- 
hänser brachte Handelsminister M ö l l e r  eine» 
Trinksprnch auf die Königsberger Kaufmannschaft 
aus. in welchem er hiesigen B lätte r»  zufolge n. a. 
etwa folgendes ausführte: Die Entwickelung von 
Handel »nd Gewerbe in Ostpreußen hänge davon 
ab. daß man richtig erkenne, welche neuen Wege 
man i»iter den veränderten Verhältnissen zugehe» 
habe. Die Bestrebungen, den Verkehr in la»d- 
wirihschaftlichen Produkten zu erleichtern, hänge» 
innig zusammen mit der Gestaltn»» der Zölle und 
der Handelsverträge. M an  werde einsehen, daß 
die L a n d w i r t h s c h a f t  e inen  erhebl ichen  
Schutz nicht e n t b e h r e »  kann,  und diejenigen, 
die sich mit diesem Gedanken nicht bcsrennden 
können, werden sich doch an den Gedanken ge-

getrotzt, um bei der Entscheidung nicht zu 
fehlen. —  Unermüdlich zieht die große 
Straßenbahn die erschöpften, heißen Passa­
giere dnrch das Getriebe der lärmenden 
Stadt. Meist sind die Wagen jetzt m it der 
nach amerikanischem Muster angefertigten 
Schutzvorrichtung versehen, hoffentlich werden 
die Opfer geringer werden, die Unfälle sich 
vermindern anf dein „Schlachtfelde" der 
Großen, wie ein Berliner B la tt so treffend 
bemerkt. Fahrmeister sind jetzt eingestellt 
nach strengem, vierwöchentlichem Kursus znr 
Kontrole der elektrischen Straßenbahn; sie tragen 
als Erkennungszeichen an der Mütze ein ge­
flügeltes Rad m it Blitzen, hoffentlich werden 
sie erfolgreich die Sicherheit des Publikums 
schützen. —  Unsere viel nmstaunten marokka­
nische» Gäste haben m it dem größten Be­
dauern die deutsche Reichshauptstadt ver­
lassen ; sehr befriedigt, voll des Lobes, be­
sonders der großen Sauberkeit Berlins. — 
Gewitter und Hagelstürme sind am Sonntag 
besonders heftig über Berlin  und Umgegend 
niedergegangen, die größte Verw irrung, Angst, 
Schrecken, Unfälle nnd Verluste aller A r t  
m it sich führend, ohne wesentliche Kühlung 
und Erleichterung der schmachtenden Mensch­
heit zu bringen. T ief erschütternd fü r alle 
ist der Bootsnnfall des „A lbatroß", der bei 
dem beliebten Ausflugsort „Hantels Ablage" 
sieben blühende Menschenleben vernichtete. 
D rei Frauen und vier Kinder ertranken, 
während die Männer gerettet, starr nnd 
von Schmerz versteinert ihre todten Lieben 
aus der kühlen F lu t bringen sahen; ein 
kurzer Augenblick raubte ihnen alles! —

«. 8.



tvöhnen müssen, daß die S chu tzzö lle  e ine  E r ­
höhung  e rfa h re n . Redner glaubt, daß jede 
Erhöhung der Getreidezölle m it dem Abschluß von 
Handelsverträgen in  inuigem Zusammenhange 
steht, nnd bittet, in dieser Beziehung der Regierung 
volles Vertraue» zu schenken. Der Minister ge­
dachte sodann der heute von ihm besichtigten her­
vorragenden Einrichtungen der Zellstofffabrik nnd 
des Lagerhauses und betonte unter Hinweis auf 
das Beispiel Antwerpens nnd Rotterdams, daß 
derartige große, m it richtigem Blick fü r alles 
neue und werthvolle geschaffene Einrichtungen die 
erste Grundlage für Erhaltung der Schifffahrt 
und des Handels bilden. Der M inister schloß m it 
der Aufforderung, die modernsten nnd besten E in­
richtungen z„ nützen, um im Konkurrenzkämpfe 
nicht zu unterliegen; dann werde, wenn auch nach 
jahrelangen Kämpfen um die größte Vollkommen­
heit. der Erfolg nicht ausbleiben. Oberprästdent 
Freiherr von Richthofen brachte, den B lättern zu­
folge, einen Trinkspruch auf die Provinz aus, in 
welchem er versicherte, er werde seine Fürsorge 
allen Ständen zuwenden nnd sein bestes einsetzen, 
nin die Interessen der Provinz genau kennen zu 
lernen, »nd bitte, ihm Vertrauen, Wohlwollen und 
Unterstützung entgegenzubringen, damit er imstande 
sei, das in ihn gesetzte Vertrauen S r. Majestät 
des Kaisers zu rechtfertigen. A ls  ein günstiges 
Geschick betrachte er es, daß sein A m tsantritt m it 
dem erste» Besuch des Handelsminifters in dieser 
Provinz zusammensalle, was ihm Gelegenheit 
biete, der Besichtigung interessanter Handelsein- 
richtnngen beiznwohnen und hernfene Vertreter 
des Handels nnd der Industrie kennen zu lernen. 
Redner schloß m it dem Wunsche, daß, wie in der 
Provinz,- aus welcher er komme, so auch in Ost­
preußen stets die wirthschaftlichen Betriebe aller 
Erwerbszweige nebeneinander in Friede» leben 
möchten.

Gnesen, 25. J u li.  (Die bekannte Wreschener 
Schnlkrawall-Angelegenheit) wird a» hiesiger Ge­
richtsstelle zur öffentlichen Abnrtheilung gelangen. 
Die Untersuchung ist abgeschlossen, »nd ist gegen 
23 Personen Anklage erhoben worden. Es befinden 
sich unter den 23 Angeklagten 8 weibliche nnd 15 
männliche Personen, zum Theil noch in sehr jugend­
lichem Alter. Die umfangreiche Anklageschrist ist 
den Beschuldigten, die sich wegen Vergehens wider 
die öffentliche Ordnung (88 123. 124 n. s. w.) zn 
verantworten haben, bereits zugestellt worden. 
Die öffentliche Verhandlung findet in etwa sechs 
Wochen statt.

Posen, 25. J u li.  (Aus Rom hier eingetroffen) 
ist der Hanskaplan des Kardinals Grafen Ledo- 
chowski, Kanonikus Meszczynski. Monsignore 
Meszczynski ist bereits Hanskaplan des Grase» 
Ledochowski gewesen, als dieser noch Erzbischof 
von Gnesen-Posen war. Nachdem GrafLedochowski 
das Gefängniß in Ostrowo verlassen hatte, folgte 
ihm sein Hanskaplan Meszczynski nach Rom. 
I n  den nächsten Tagen begiebt sich Meszczhnski 
zum Besuche des Erzbischofs Dr. v. Stablewski 
nach dess-n Sommerresidenz Kröben.

Posen, 25. I n l i .  (Der Charakter als Kom- 
merzienrath) ist dem früheren Branereibesitzer 
Alfons Hngger in Posen verliehen worden.

Czarnika«, 24. Ju li. (Wegen Majestätsbelei- 
diguug) verurtheilte die Posener Ferienstraf- 
kammer den wohusitzlosen Arbeiter Ernst Lange 
und den Töpfer-gesellen Paul Hnndt von hier zn 
je 3 Monaten Gefängniß.

Rawitsch, 24. J u li.  (Die diesjährige Honig- 
ernte) ist auch in hiesiger Gegend eine so gute, wie 
seit Jahre» nicht.

Gchulitz, 23. J u li.  (Ueber den Selbstmord auf 
dem Friedhofei berichtet die „Osid. Rnndsch." des 
näheren: Gestern früh hat ei» Mann die Blumen 
auf den Gräber» in dem Erbbegräbniß des ver­
storbenen Stromaufsehers Himmer begossen. Später 
hörte man einen Schuß, und gegen M ittag  fand 
man zwischen den Gräbern der Himmer'schen Ehe- 
lente die Leiche des Mannes, der die Blumen dort 
kurz vorher begossen hatte. E r hatte sich durch 
eine» Revolverschntz in den Kopf das Leben ge­
nommen. An Geld fand man bei der Leiche »nr 
5 Pfennige. Die bei dem Todten gefundenen 
Papiere besagten, daß man es m it dem Zimmer­
mann Adolf Wiukler zn thnn hatte. Es war dies 
ein Stiefsvhn Himmers, der sich nun am Grabe 
seiner vor 12 Jahre» verstorbenen M utte r er­
schaffen hat. Wahrscheinlich hat Noth den Un­
glücklichen in den Tod getrieben.

AM-,»,. 22. I n l i .  (Unglncksfall.) Ani Dr-niäne 
Brüssvw zerschmetterten herabstürzende E nassen 
dem in einer Kiesgrube sich aushaltenden ;,»ipektor 
M ü lle r den Schädel und die Brust. M üller war 
sofort todt.

^THonIsMünMÄgitter^
Die Stadt Tburu besaß ehemals 26 Kämmerei- 

güter. die in den Jahren I8 l6b is  18t8vererbpachtet 
wurde», d. h. gegen ein gezahltes Kausgetd und 
einen alljährlich zn entrichtenden Kanon, der ab­
gelöst werde» konnte, aus ihrem in anderen Besitz 
übergingen. Das vererbpachtete Flächengebiet 
betrug in runder Ziffer 49.600 Morgen, das Kauf­
geld m it dem znm 25-fache» Betrage kapitalisirten 
Kanon 323,500 Thaler — 970.500 Mark. Die ehe­
maligen Kämlnereigütcr waren: A ltan (Vvrw. 
Toporczhsko), Berghof, Breitenthal (Sierockoi, 
Schloß Birglan, Lnbianken, Gostkvwo, Vorwerk 
Grembotschin, Kielbafin, Leszcz m it Chorab, Lisso- 
mitz, Lonzhnnek. Vulkan, Freischulzerei Papan, Gut 
Papa» m it Kleefelde. Wiesenburg (Przhsiek), Rosen- 
berg.Sehde, Weißhof, Wolfsmühle, ferner Marien- 
hof, Hofleben. Gr.-Orsichan. Richuan nnd Wangen», 
letztere fünf Güter jetzt zum Kreise Bliesen gehörig. 
Der Kanfwerth der sämmtlichen veräußerten 
Güter wurde vor 35 Jahren in einer vom 
damaligen Kreislandrath Steinman» herausgege­
benen statistische» Beschreibung des Kreises Thor» 
m it 2,500,000 Thaler — 7,000,000 Mark angenom­
men, wozu noch der bis dahin nicht abgelöste 
Kanon in it etwa 165,000 Thaler — 495,000 Mark 
hinzuzurechnen war. Jedoch hatte man eine» sehr 
ansehnliche» Betrag für den höhere» Werth der 
Gebäude und des Inventars von der geschätzte» 
Gesammtsniiittie abzusetzen. Wenn der heutige 
Werth der ehemaligen Kämiuereigüter ein noch 
weit höherer sein dürfte, als man ihn vor 35, 
Jahre» schätzte, so ist dabei zu berücksichtigen, daß 
nicht nur die Gebäude und das Inventar Wohl 
sämmtlicher Güter heute ganz andere Werthe dar­
stellen. sondern daß auch der Grund »nd Boden 
durch gg„z bedeutende Aufwendungen zn seiner 
Verbefferung werthvoller geworden ist. Auch sind 
lnzwische» im Flächennmfang wohl aller Güter 
Veränderungen eingetreten, durch die verschiedene 
erheblich vergrößert wurde», abgesehen davon, daß 
einzelne in neuerer Zeit ausgetheilt worden sind. 
Da der auf den Gütern ruhende Erbpachtskano»

in den meiste» Fällen abgelöst worden ist. so zieht 
daraus die Stadt Thor» nur noch einen geringen 
Nutzen. Aus der Bererbpachtnng fließen ihr fü r das 
laufende Jahr nach dem städtischen Haushaltsplan 
2306,59 M ark zu. E in ehemaliges Kämmerei- 
gut, Weißhof. hat die Stadt vor einiger Zeit 
zuriickerworbe». das sie zn einem Theile in kleine» 
Parzellen verpachtet hat und im übrigen aufforsten 
läßt. Auch das Vorwerk Chorab. das znm 
Kämmereigut Leszcz gehörte, ist gelegentlich des 
Ankaufs des Gutes Ollek von der Stadt zurück- 
erlaugt worden und dient wie Ollek. von dem 
ebenfalls eine Anzahl kleine Parzelleu verpachtet 
sind, zn forstwirthschaftlichen Zwecke». Einzelne 
der ehemaligen Kämmereigüter sind in den letzte» 
zehn Jahren von der Anfiedelungskommissio» er­
worben und in Rentcngüter ausgetheilt worden, 
und zwar: Lulkau, Grembotschin. Gostkowo,
Gr.-Orsichau nnd Wangen». Das Gut Papau ist 
s. Z. von der Landbank angekauft und ebenfalls 
ausgetheilt worden. Thoru war hiernach noch zn 
Anfang des vorigen Jahrhunderts auch im Hin­
blick auf seinen großen Forstbesitz, der uoch jetzt 
3438 ks. umfaßt, m it seinen fast 50000 Morgen 
Ländereien einer der größten Grundbesitzer im 
Osten der Monarchie. Ungünstige Zeitverhältinsse. 
die schwierige Bewirthschaftung der Guter zwangen 
die Stadt, ihren Grundbesitz aufzugeben: er war 
ihr eine Last geworden und sie suchte ihn nm 
jede» Preis loszuwerden. So erklärt sich die als 
„Fortschenken" bezeichnete Veräußerung der meiste» 
Kämmereigiiter gegen ein geringfügiges Kanfgeld 
und Uebernahme eines niedrigen Kanons Wenn 
heute noch au manchen Stelle» in Thor» gegen 
die „Agrarier" so sehr geeifert wird. die jetzt 
unter weit ungünstigere» Verhältnissen ihren 
Grundbesitz zu bewirthschaften haben, wie ehedem 
die Stadt Thorn, so sollte man sich der eigenen 
Vergangenheit etwas mehr erinnern. Selbst die 
bei den damaligen niedrigen Bewirthschaftnngs- 
kosten gute» Kornpreise konnten leider der Stadt 
Tborn es nicht ermöglichen, ihren große» Grund­
besitz den zukünftigen Geschlechtern zu erhalten.

Lokalitachrichterl.
Thor«, 27. JuN 1901.

— (A u sz  eich » trugen .) Dem früheren 
Kirchenältesten. Stellmachermeister Mnrschinski zn 
Finckenstein im Kreise Rosenberg Wpr. und dem 
Eigenthümer »nd früheren Holzhanermeister Söge 
zn Leßnan im Kreise Putzig ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen.

— (B e im  H e ra n n a h e n  d e r H e rb s tm a ­
növe r) w ird darauf aufmerksam gemacht, daß es 
für die regelmäßige Beförderung und pünktliche 
Zustellung der an die Offiziere und Mannschaften 
der Manövertrnppeu gerichteten Postsendungen 
durchaus erforderlich ist. in den Aufschriften der 
Briefe u. s. w. außer dem Namen und dem Dienst­
grade des Empfängers auch den Truppeutheil 
(Regimeut.Koinpügnie,Eskadron, Batterien.s.w.), 
sowie dessen ständigen Garnisouort anzugeben.

— ( N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t  in  
K ö n i g s b e r g . )  Nach der dem Auffichtsrath 
vorgelegten Bilanz hat die erste Hälfte des laufen­
den Jahres nach Absetzung aller Verluste und Vor­
nahme angemessener Abschreibungen einen Rein­
gewinn von 531109 Mk. erbracht. Der Reingewinn 
des vorangegangenen ganzen Jahres betrug 
1173810 Mk.. somit bleibt der diesjährige Halb- 
jahrsüberschnß nm 52796 Mk. gegen den Durch­
schnitt des Vorjahres zurück. M it  Rücksicht auf 
die allgemeine Geschäftslage und den wesentlich 
niedrigeren Bankzinsfuß kann das Ergebniß als 
befriedigend angesehen werden.

— (D ie  K r e i s h a u s b a u - K o m m i s s i o n )  
hielt am Donnerstag ihre letzte Sitzung ab. Die 
Einrichtungen im Kreishanse wurden nochmals 
besichtigt. Der Herr Landrath sprach den M it ­
gliedern für ihre M ita rbe it seinen Dank aus.

— ( S c h ie d s m a n u s w a h le u . )  Vom Kreis­
tage wurde» gewählt der Besitzer Ernst Meh zu 
Ziegelwiesr znm Schiedsmann für den Bezirk 
Gutta» und Stellvertreter fü r den Bezirk Gurske, 
der Gemeindevorsteher Newitzki zn Konczewitz znm 
Schiedsmann für den Bezirk Kunzendorf und znm 
Stellvertreter fü r den Bezirk Wibsch, der Lehrer 
a. D. Ennulat zu Mocker znm Schiedsmanns- 
Stellvcrtreter für den Bezirk Mocker.

— ( R o t h e s  K r  enz.) De» Krankenpflegerinnen, 
welche von Zweigvereinen des Vaterländische» 
Franenvereins angestellt sind und nicht schon durch 
Zugehörigkeit zn einem Mntterhause die Berechti­
gung zum Tragen entsprechender Abzeichen be­
sitzen. ist die Befnguiß zugesprochen worden, 
Broschen m it dem rothen Kreuz nebst einer den 
betreffenden Verein bezeichnenden Umschrift zn 
trage».

— ( Z i r k u s  B a r n  um.) Kein In s titu t hat 
fü r soviel belehrende Kinderbelnstignugen gesorgt, 
wie Barnnm und Baileys größte amerikanische 
Schaustellung; denn m it charakteristischer Voraus­
sicht erkannte die unternehmende Firma die That­
sache. daß das. was Kinder belnstigt und belehrt, 
auch die gleiche Anziehungskraft auf die Eltern 
nnd Erzieher ausübt. Und so kommt es, daß 
unter den 1001 wunderbaren Sehenswürdigkeiten 
viele Dinge sind, die das kleine Volk entzücken. 
Spezielle Arte» und Nummer» sind für den Zweck 
geschaffen worden, um Kinder jeden Alters zu er­
götzen. und das kleine Kind w ird sicherlich in den 
«»geheure» Zelten einen Gegenstand finde», der 
es in Erstannen setzt nnd so die Eltern für ihre» 
Besuch voll entschädigt. Aus diesem Grunde sind 
besondere Kindernummern auf dem Programm 
eingerichtet worden, die leicht verständliche Sehens- 
würdigkeiten und Künste für die Kleinen unifaffen. 
Kleine Elephanten, zarte Ponys nnd andere Thiere 
sind gelehrt worden. Triks auszuführen, ähnlich 
denen, die die Kleine» in Märchenbüchern gelesen 
habe», nnd während der drei Stunde», die sie 
möglicherweise in der Schaustellung verweilen, sind 
die Kinder wirklich entzückt, und in ihren Köpfchen 
spiegelt sich ein wirkliches Wunderland wieder. 
Anziehungspunkte, wie zwei Menagerien, zeigen 
ihnen den hervorragenden Verstand der Thiere, 
Vogel und Reptilien, die in der Welt leben. Die 
wundervollen Künste von 70 dressirte» Pferden 
zeigen den Kleinen, was von einem Menschen ge­
leistet werden kann, wenn er die wilden Thiere 
unter seine Gewalt bekommt. Dasselbe mag von 
de» drei Heerden dressirter Elephanten und den 
Käfigen wilder Thiere gesagt werden, und es ist 
kein Zweifel, daß beides belustigend und belehrend 
ist. die Vorstellnngeu in den drei Zirkus- 
ringe», auf zwei Bühne» nnd auf der Rennbahn 
zn beobachten, während eine Unmenge Clowns 
beständig in ihren lächerlichen Handlungen und 
albernen Späßen zu sehe» find. Außerdem giebt 
es noch soviel? verdienstvolle Punkte, daß es schwer

sein dürste, irgend jemand »licht zufrieden stellen 
zu können.

— ( F e r i e n s t r a i k a m m e r )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte de» Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Hirschberg. A ls  Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Schar,ner, Landrichter Technan, Ge- 
richtsasseffor Specht und Gerichtsaffessor Hahlweg. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsan­
w alt Weißermel. Gerichtsschreiber »var Herr Ge­
richtsassistent Matz. — Zur Verhandlung standen 
7 Sachen an. Die Anklage in der ersten richtete 
sich gegen die der gefährlichen Körperverletzung be­
schuldigte Arbeiterfrau Katharina Sontowski ge­
borene Czarnecki von der Fischerei-Vorstadt hier, 
die eine w a h r e  R a b e n m u t t e r  ist. Fran S. 
besitzt einen dreizehnjährigen außerehelichen Sohn, 
den Knaben Josef Czarniecki, der sich bis An­
fang Dezember v. Js . in Posen in Pflege befand, 
dann aber vom Magistrat zu Posen seiner M utter 
hierselbst zugeschickt wurde. Diese ist offenbar 
über das Eintreffen des Jungen nicht erfreut ge­
wesen. Zunächst verbot sie ihm. sie als seine 
M utte r zn bezeichne»; zu andere»Leuten sollte er 
sage», er wäre ein Kind ihrer Schwester. Dann 
verlangte sie von dem Knaben, er solle sich nach 
Arbeit oder einer lohnenden Beschäftigung um­
sehen. A ls der Junge solche nicht gleich fand. be­
strafte sie ihn m it Schlägen «nd drohte, ihm kein 
Essen geben zn »vollen. Eines Tages »var der 
Knabe wieder anf die Arbeitssuche ausgewesen, 
aber ohne Erfolg. Aus Furcht vor weitere» 
Schläge» und anderen Strafen sagte er indessen 
bei der Heimkehr, daß er Arbeit gefunden habe. 
A ls sich die Unwahrheit dieser Behauptung her­
ausstellte, wurde er von Frau Sontowski m it 
einem Riemen und von deren Ehemann m it einem 
Ochsenziemer durchgeprügelt. Während der Fasten­
zeit veranlaßte Fran Sontowski de» Knaben, drei­
mal täglich Gebete von je bis '/« Stunden 
knieend zu verrichten. Dazu streute sie anf den 
Fußboden grobkörnigen Kies. Dann mußte der 
Junge die Hosen in die Höhe streifen nnd m it den 
entblößten Unterschenkeln auf den Kies nieder- 
kniee». Nach Beendigung des Gebets hatten dann 
die kleinen und oft spitzen Steinchen ganze Löcher 
in die Haut der Beine gedrückt. Schmerzte dem 
Knabe» das Knieen zn kehr und versuchte er. sich 
für kurze Zeit zu erheben, so schlug ihm seine 
M utte r m it einem Rohrstocke aus die entblößte» 
Beine. Dasselbe geschah, als er einmal im Gebet 
anstieß. Nachdem Frau S. zur Beichte gegangen 
»var, tra t fü r den Knaben eine Erleichterung ein: 
er durfte jetzt nicht mehr dreimal, sondern nur 
zweimal täglich „knieend" bete». Anf dem Heim­
wege von der Kirche bemerkte Fran S. einmal, 
daß der Junge in it einer bekannten Frau einige 
Worte wechselte. Darüber entrüstet begoß sie ihn 
zu Hanse m it kaltem Wasser, schlug ihn nnd ließ 
ihn eine halbe Stunde lang um einen Tisch her­
umlaufen. E in andermal steckte sie ihm eine Hand 
voll nassen Sand m it Gewalt in den Mund. sodaß 
er zuletzt B lu t spuckte. Zn diesen Grausamkeiten 
gesellte» sich täglich Schläge, meisten» ohne jeg­
liche Veranlassung. Einmal wurde der Junge auch 
von seiner M utte r am Halse gewürgt, indem sie 
vorgab, sie »volle ihm die Drüsen anseinander- 
ziehen. Auf eine Anzeige der Nachbarslente, denen 
der Knabe leid that. erfolgte eine Verwarnung der 
Frau S. durch einen Polizeisergeanten. Doch 
fruchtete dies nichts. I n  den letzte» Tagen des 
M a i mußte der Knabe schon vor 4 Uhr aufstehe», 
nm sofort das „Gebet" zu verrichten nnd von S 
bis 7 Uhr für einen Bäcker Backwaaren anszn- 
tragen. Am 30. M a i entlief der Junge seiner 
Rabenmutter und wurde von einer mitleidigen 
Frau aufgenommen, bei der er sich heute noch auf­
hält. Diese »vie auch die anderen Nachbarsleute 
stellten ihm ein gutes Zeugniß aus; er sei gehor­
sam, w illig  zur Arbeit und gefällig. N ur seine 
M utter bezeichnete ihn als einen Tangenichts. 
Während der Staatsanwalt fü r die brntalen Grau­
samkeiten der Frau Sontowski sechs Monate Ge­
fängniß beantragte, erkannte der Gerichtshof auf 
e in  J a h r  G e f ä n g n i ß ,  indein er als Strafver- 
schärfend hervorhob, daß die Fran sich nicht ge­
scheut. die Religion als Deckmantel fü r ihre Grau­
samkeiten zu benntzen, nnd daß sie auf das Seelen­
leben des Kindes anf's verderblichste eingewirkt 
habe. indem sie es zum Lügen zwang. — I n  der 
zweiten Sache hatte sich die Arbeiterwittwe Anna 
Golembiewski geborene Olszewsli aus Thor» 
wegen Verleitung znm Meineide zu verantworte». 
Die Angeklagte hatte m it der Dachdecker,neister- 
fran Ortschwager einen Prozeß geführt, der z» 
Ungnnste» der Angeklagten entschieden worden 
»var. Wegen der in diesem Prozesse entstandene» 
Kosten hatte die Ortschwager mehrere Möbelstücke 
in der Wohnung der Angeklagten pfänden lasse». 
Der Sohn der Angeklagten intervenirte gegen diese 
Pfändung, indein er behauptete, daß seine Schwester 
die gepfändeten Möbel sich angeschafft und daß er 
dieselben von seiner Schwester gekanft habe. I n  
dem Jnterventionsprozesse hatte dieOrtschwager die 
Behauptungen des Sohnes des Angeklagten bs- 
stritte» »nd sich zum Beweise des Gegentheils auf 
das Zeugniß der Schnhmachersra» M arie Olkie- 
wicz und der Manrerpolierfrau Anna Lange von 
hier bezogen, denen gegenüber die Angeklagte vor 
etwa 3 Jahre» zugestanden haben soll. daß sie die 
Möbel fü r ihre Tochter z»r Aussteuer angekauft 
habe. Nachdem die Vernehmung dieser beide.. 
Zeuginnen gerichtsseitig beschlossen war. soll d.e 
Angeklagte »»» den Versuch gemacht habe», die 
Olriewicz »nd die Lange znm Meineide zn ver­
leiten. indem sie dieselben zn überreden suchte. ,aus- 
zusagen, daß nicht sie, sondern ihre Tochter Eigen- 
thiimeri» der fragliche» Möbelstücke se» und daß 
sie diezn den Zeuginnen vor 3 Jahren gemachten 
Aeußerungen über den Erwerb nur im Spaß ab­
gegeben habe. Die Anaeklaate stellte es entschieden 
in Abrede, die Absicht gehabt zn habe». die Olk.e- 
wicz und die Lange znr Abgabe einer iliirrchtigen 
Aussage zn verleiten. Der Gerichtshof vermochte 
sich von der Schuld der Angeklaglen auch nicht zn 
überzeuge.. >»»d erkannte deshalb anf kirelsprechung. 
I n  der dritten Sache »var der Sitteudlrne Martha 
Broszinski aus Kl.-Mocker znr Last gelegt, am 
27. Ju n i 1901 dem Glaser Thomas Czismowski 
zn CnlM ohne jede Beranlassnng mehrere Meffer- 
stiche in den Rücken beigebracht zn haben. Die 
Angeklagte w ill in der Trunkenheit gehandelt 
haben. Der Gerichtshof verurtheilte die Messer­
held!» zn einem Jahre Gefängniß. -  Wegen einer 
gleichen S tra fthat erhielt ferner derScbnhmacher- 
geselle Albert Hoffcns aus CnlM eine viermonat- 
liche Gefängn'lßstrafe auferlegt. E r hatte gelegent­
lich einer Sauferei dein Schuhmachergesellen 
Borsikowski aus Culm mehrere Messerstiche in 
den Kopf beigebracht. — Unter der Äicklage des

Arbeitsbnrsche Bruno Schatkowski aus Thorn die 
Anklagebank. Schatkowski »var geständig, aus dem 
hiesigen Waisenhause. in welchem er seine E r­
ziehung genoffen hat, am Abend des 10. M a i eine 
Hofe und ein Paar Stiefel gestohlen zu haben. E r 
räumte ferner ein. am 9. M a i d. Js . auf dem 
Viehmarkte in Thorn den Versuch gemacht zu 
haben, der Schmiedemeisterfran Maznrkiewicz aus 
Thor» ein Portemonnaie aus der Tasche zn ziehen. 
E r wurde dabei abgefaßt und festgenommen. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagte» zu einer 
Gesammtstrafe von 7 Monaten Gefängniß. — Die 
letzte Sache wurde unter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit verhandelt, weil ein Sittlichkeitsverbrechen 
den Gegenstand der Anklage bildete. Auf der An­
klagebank hatte der Arbeiter Ju liu s  Gehrke aus 
Thorn Platz genommen, dem znr Last gelegt »var. 
an einem achtjährigen Mädchen ein Sittlichkeits- 
verbrechen verübt zu haben. Das Urtheil lautete 
anf 3 Jahre Zuchthaus nnd Verlust der bürger­
liche» Ehrenrechte anf die Dauer von 5 Jahre».

l Mocker, 26. J u li.  (Die Gemeindevertretung) 
ist anf Mittwoch de» 31. d. M ts . zn einer Sitzung 
zusammenbk.nfen, in der eine Besprechung über 
die Ausschreibung der Gemeindevorsteherstelle statt­
finden soll. Beim Kreisansschnß ging ein m it 
mehrere» hundert Unterschriften versehener Protest 
gegen die von der Gemeindevertretung am 18. 
beschlossene Pensionsbewilligung an den bisherigen 
Gemeindevorsteher Herr» Hellmich ein. Es »var 
vom Kreisausschuß aber bereits. wi§ berichtet, die 
Zustimmung zu der Pensionirnng des Gemeinde­
vorstehers ertheilt worden.

Guttau. 27. I n l i .  (Der landwirthschaftliche 
Verein Gnttau nnd Umgegend) hält am 4. August 
nachmittags 4 Uhr beim Schriftführer eine Ver­
sammlung ab. Die Tagesordnung ist folgende: 
Festsetzung des S tatu ts. Vortrag des Vorsitzende» 
über landwirthschafiliche Fragen, Vortrag des 
Schriftführers über „das Fürsorgegesetz in seiner 
Anwendnng und M itw irkung unserer Gemeinde", 
Aufnahme von Mitgliedern. Gäste sind w ill­
kommen.

)( Balkan. 26. J u li.  (Zum Gemeindevorsteher) 
für die aus den Ortschaften Czernewitz und Brzoza 
zusammengelegte Ortschaft Balkan ist der Besitzer 
Moede gewählt und bestätigt worden. Für 1901 
sind an Gemeindesteuern 2150 Mk. zu erheben, und 
zwar 450 Proz. Zuschläge znr Einkommensteuer nnd 
200 Proz. Zuschläge zur Grund- nnd Gebäude- 
steuer.

>( Aus dem Kreise Thorn, 26. J u li.  (Gemeinde- 
rechnnngen) sind geprüft und entlastet: Balkau 
Einnahme 4608 Mk.. Ausgabe 4300 Mk.. Bestand 
308 Mk.. Strunsk Einnahme und Ausgabe 384 
Mk.. Gumowo Einnahme 764 Mk.. Ausgabe 761 
Mk.. Bestand 3 Mk.. Guttau Einnahme 2765 Mk.. 
Ausgabe 2333 Mk.. Bestand 432 Mk.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W eil er deutsche Vorstellungen veranstal­

tete, hat der ungarische Ministerpräsident 
Szell als M inister des Innern  dem Direktor 
des P r e ß b n r g e r  Theaters die staatliche 
Subvention entzogen.

Mannigfaltiaes.
( D i e  O b e r l e i t u n g  b e i  d e n  

e l e k t r i s c h e n  S t r a ß e n b a h n e n . )  Die 
zahlreichen Drahtbrttche an den Straßenbahn- 
Oberleitungen in Berlin  haben den staatlichen 
Aufsichtsbehörden die Veranlassung gegeben, 
die Ursachen des ZerreißenS der Drähte, so­
wie die M itte l zur Verhütung weiterer 
Drahtbrttche in eingehenden Verhandlungen 
m it der Straßenbahngesellschaft zu prüfen. 
Zu diesem Zwecke fand im  Polizeipräsidium 
eine Kvuferenz von Vertretern des Polizei­
präsidiums, der königlichen Eisenbahndirektion, 
des ArbeitsministeriuiuS, des M inisteriums 
des Innern  und der Straßenbahngefellschaft 
statt. Nach einer sachgemäßen Darstellung 
mehrerer in den letzte» Wochen vorge­
kommenen Fälle von Drahtbrüchen kam man 
zn dem Beschlusse, über die Entstehung der 
Drahtbrttche weitere Aufschlüsse vo» fach­
männischer Seite einzuholen und diese so­
wohl wie die Straßenbahn-Direktion zu V o r­
schlägen über Verbesserung der Oberleitung 
und über M itte l znr Verhütung des Draht- 
zerreißens aufzufordern. — Die gänzliche 
Beseitigung des Akkumulatoreubetriebes bei 
der Berlin  - Charlottenburger Straßenbahn 
hat der Polizeipräsident verfügt. Die Ober­
leitung bleibt jedoch für verschiedene Strecken 
ausgeschlossen. Auf diesen ist unterirdische 
Stroinzttfiihrnng einzurichten. Die Strecken, 
die Unterleituug erhalte», sind folgende: 
1) vor dem königliche" Schlosse in Charlotten, 
bürg, die Strecke anf der Spandanerstraße 
vor der Schloßterrasse bis zur Berliner 
S traße; 2) auf dem große» S te rn ; 3) auf 
der Charlottenburger Chaussee von dem 
erste» Querwege westlich von der Sieges- 
alles bis znm Platze vor dem Brandenburger 
T h o r; 4) die Sommerstraße bis znr Dorotheen- 
straße.

( R a d e l n d e  M i n i s t e r . )  Es hat viel- 
leicht Interesse, zu erfahren, daß auch zwei 
unserer M inister den» Radsport huldigen. 
Herr v. Podbielski, der neue Laiidw irth- 
schastsminister, bewegt sich anf dem sicheren 
Dreirade; Freiherr v. Rheinbaben hingegen, 
der Nachfolger M iguels, bevorzugt das Zwei- 
rad.

( E i n  g r o ß e s  H e h l e r -  n n d  D i e b e s -  
n e st) ist in Berlin , GöNnowstraße 32, von 
der Krim inalpolizei ausgehoben worden, dort 
»vnrde der 28 Jahre alte Fahrradhändler 
OSkar W olter, der daselbst lange Zeit ein 
bedeutendes Fahrradgeschäft betrieb, wegen



mit W alter in Verbindung stehende Fahrrad- 
diebe hinter Schloß und Riegel gebracht 
worden, welche die meisten der in diesem 
Sommer besonders zahlreichen Diebstähle an 
Fahrräder» in Berlin und in den Vororten 
ansgefiihrt haben dürften.

( U e b e r  d i e  s c h w e r e  E x p o s i o n )  ,n 
Siegen i. Wests, wird von dort des näheren 
berichtet: Bei dem am Sonntag abgehaltenen 
Schützenfest explodirte ein Faß mit 50 Pfund 
Schießpnlver, das zum Böllerschießen be­
stimmt war. D as Haus, in welchem das 
Pulverfaß stand, stürzte zusammen, vier P e r­
sonen wurden getödtet, vier schwer verletzt. 
— Z ur Untersuchung wegen der Pulver- 
explosion tra f am M ontag der S taa tsan w alt 
heeser aus Arnsberg rn Siegen em. Der 
M ann, der das Pulver verwahrte,' namens 
Becker ist verhaftet worden. -  Die „Rhei,,.- 
Westf Z ta " berichtet noch folgende Einzel­
heiten - Der am Altenhof wohnende S te in ­
brecher Wilh. Becker hatte für die Schützen- 
tage das Böllerschießen übernommen und zn 
denk Zwecke ein Quantum  Pulver — ca. 50 
Pfund — in seine Wohnung geschafft. D as­
selbe ist unerklärlicher Weise am Sonntag 
mittag, einige M inuten nach 12 Uhr, mit 
fürchterlicher Gewalt explodirt. D as ganze 
Gebäude flog in die Luft und alle Insassen 
wurden unter Trümmermassen begraben. Die 
Feuerwehr zog die in dem Hause wohnende 
19 Jah re  alte Tochter des Gerbers Friedrich 
Clös, dann die Ehefrau Clös und zwei Kinder 
des Becker im Alter von 5 und 7 Jah ren  
todt unter den Trümmern hervor. Schwer ver­
letzt wurde die Ehefrau Becker ins Kranken­
haus geschafft. Leichtere Verletzungen trugen 
zwei Kinder davon. Die 19 jährige Tochter 
des Cjös w ar einige M iunten vor der Ex- 
plosion, aus der Kirche kommend, in das 
H aus getreten, die beiden Ehemänner be­
fanden sich auf dem Heimwege, und waren, 
einige 100 Schritt von ihrer Wohnung ent- 
^*tit, Augenzeugen der Katastrophe. Die 
Erschütterung durch die Explosion w ar ge­
waltig. Im  benachbarten Hanse wurden die 
Fenster zertümmert und die Rahmen heraus­
gerissen, die Decken stürzten ein. Becker wurde 
gefesselt und in Polizeigewahrsam gebracht.

( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  bei einer 
Kahnfahrt auf dem Rhein hat sich in der 
Nähe von GodeSberg ereignet. I n  einem 
Boote machten zwei Bonner Studenten mit 
zwei Damen eine Vergnügungsfahrt auf dem 
Rhein. D as Fahrzeug kenterte, und die 
beiden Damen, deren Namen noch nicht be- 
«ttint sind, sowie der stuä. eur. Rüuz aus 
Koblenz ertranken. Der andere S tudent 
vermochte sich solange über Wasser zn 
halten, bis ihm Hilfe vom Lande gebracht 
wurde.

( D i e  U n g l ü c k s f t i l l e  i n d e n  B e r ­
ge  n) nehmen kein Ende. Aus Zerm att kommt 
die Kunde, daß auf der gefährlichen Südseite 
des M atterhorns drei Engländer (zwei Damen 
und ein Herr) mit dem Führer Karl von 
Val Tonrnanche abgestürzt sind. — Ein junger 
M ann namens Friedrich Herrle, der auf der 
Grütschalp oberhalb Lauterbrnnnen Edelweiß 
pflückte, ist infolge eines Fehltritts  über eine 
200 M eter hohe Felswand abgestürzt und 
mit zerschmettertem Schädel anfgefnnden 
worden.

( Du r c h  G a s a u s s t r ö m u  » g) wurden 
nach einer Meldung aus Dux (Böhmen) im 
Lndwigsschacht bei Kutterschib am Donners­
tag Abend drei Arbeiter getödtet, zwei schwer

( P a p s t  L e o  X III.) ist von musterhafter 
Mäßigkeit im Essen und Trinken, und er 
giebt für diesen Zweck täglich nur 4,45 Mk. 
aus. Noch mäßiger w ar Papst Jnnoceuz X., 
der nur 50 P f. pro M ahlzeit ausgab!

( E i n  s ch w e r  e 8 G e w i t t  e r), das über 
die Eifelgegend niederging, richtete großen 
Schaden in den Feldgemarknngen an und 
vernichtete strichweise die ganze Ernte der 
ohnehin in bedrängten Verhältnissen lebenden 
Kleinbauern. Bei Lommersheim wurden meh­
rere Gehöfte eingeäschert und sechs Personen 
durch Blitz erschlagen.

( G r o ß f e u e r )  entstand am Mittwoch 
M ittag  zu Petersburg auf der Gntiijewinsel, 
welches ein großes Lager von Harz, Sandel­
holz und andere W aaren von sehr bedeu­
tendem Werthe zerstörte. Der Kommandant 
des deutschen Schulschiffes „Charlotte" ent­
sandte sofort nach Ausbrnch des großen 
Schadenfeuers auf der Gntiijewinsel, noch be­
vor ausreichende Löschhilfe durch die Feuer­
wehr zur Stelle w ar, ein Feneriöschkommando 
von 120 M ann unter den Leutiiants z. S . 
Hosmann, Hnmann und v. Veltheim. D as 
Kommando arbeitete ununterbrochen von 11*/, 
Uhr m ittags bis 6 Uhr abends, und nach 
amtlicher Erklärung ist es in erster Linie 
der Wirksamkeit des deutschen Löschkommandos 
zu danken, daß das Feuer auf seinen Herd 
beschränkt blieb und zahlreiche Zollniederlage- 
Gebäude gerettet wurden.

( D e r  N a t n r g e n u ß  o e S  A u t o ­
m o b i l i s t e n . )  Ein Witzbold schildert den 
Natnrgenuß eines Automobilisten in folgender 
Weise: Keine Kanonenkugel kann mehr Ge­
nuß haben von einer Gegend als ich. S ie 
sieht nichts, sie hört nichts, nur auf das 
Ziel gerichtet fliegt sie dahin. Glücklicher­
weise verhindert mich außerdem der S taub , 
der Landschaft mit ihrer au der Scholle 
klebenden Bevölkerung einen Blick zuzuwerfen. 
Auf der Landkarte bemerkte ich, daß die 
heute passirte Gegend »ach Bädecker zn den

reizvollsten Deutschlands gehört, auch soll sich 
dort billig leben lassen. D as glaube ich 
auch. Die Hammelheerde, durch die ich 
durchrasselte, versorgt den ganzen Landstrich 
auf acht Tage mit billigem Fleisch. Heute 
bin ich am Rhein entlang gefahren und habe 
dabei den ganzen Weg auf Meyer geachtet, 
der vor mir fuhr. Beinahe wäre ein Unglück 
geschehen, als er eine halbe M inute bei 
Caub H alt machte. Seine F rau  wollte sich 
die Pfalz ansehen! Und er that ihr wirk­
lich den Gefallen. D as könnte mir so 
passen!

( D i e  w e l t b e r ü h m t e  B r o o k -  
l y n e r  H ä n g e b r ü c k e ) ,  eines der größten 
Wunder kühner Jugenieiirkunst jenseits des 
Ozeans, hat sich gesenkt. I n  Newyork und 
Brooklyn entstand darüber sehr große Auf­
regung und Bestürzung. Schnell eilten am 
Mittwoch auf das Gerücht tausende von 
Menschen hinzu, fanden aber die Brücke von 
der Polizei gesperrt. Wie sich herausstellte, 
hatten 17 der großen S tah lträger, die von 
dem Hanptkabel herunterhängen und die 
eigentlichen T räger des Fahrweges der 
Brücke sind, ohne jedes Vorzeichen nachgegeben, 
sodaß sich der Fahrweg bedeutend senkte» 
Andere T räger erscheinen ebenfalls nicht 
völlig intakt. Die Ingenieure glauben, daß 
das große Gewicht einer langen Reihe von 
Rollwagen die Ursache gewesen ist. Die 
Konstruktion als ganze ist nicht gefährdet, 
doch wird es ungefähr zehn Tage dauern, 
bis die defekten Träger, die sich sämmtlich an 
der Brooklyn-Seite befinden, ausgebessert 
sein werden. Augenblicklich ist der Verkehr 
über die Brücke nur Fußgängern gestattet.

( D e r  g l ü c k l i c h s t e  Z e i t g e n o s s e . )  
I n  diesen schlimmen Tagen, wo eS an allen 
Ecken und Enden „kracht", ist an der Börse 
ein alter Bekannter aus den siebziger Jah ren  
wieder aufgetaucht, nämlich der nachstehende 
Scherz: Welches sind gegenwärtig die glück­
lichsten Menschen? — Die Straßenbahn- 
schaffner, denn sie sehen abends ihr Depot 
wieder.

( G e i s t e s g e g e n w a r t . )  Sonntagsreiter 
(dessen Pferd durchgeht, zu einem ihm be­
kannten Versichernngs-Agenten, der am Wege 
steht): „Schreiben Se mer auf in die Unfall- 
Versicherung!"

( W o h l  kaum. )  Schusterjunge (der von 
seiner Meisterin kräftige Prügel bekommt): 
„Sagen S ie 'mal, Meestern, S ie  haben wohl 
nie schwache S tunden?"

(Z n r  M o d e . )  F rau  (ein M odejonrual 
vom vorigen M onat durchblätternd): „Ach, 
sieh' 'mal, A rthur, was man damals für 
komische Hüte trug !"

Gesundheitspflege.
Eine n e u e  B e h a n d l u n g  d e s  Keuch­

h u s t e n s  ist von Dr. Theodor Zanggrr in Zürich 
mit Erfolg in über 100 Fallen erprobt worden. 
E s kamen dabei hauptsächlich P räparate  von 
Chinin zur Anwendung, die späterhin noch mit 
Wasserbehandlung vereinigt wurde». Unter den 
erkrankten Kinder», deren Alter von sechs Jahren  
bis zn zwei Wochen schwankte, kam kein einziger 
Todesfall vor. obgleich fünf Fälle schon m it ein­
seitiger Lungenentzündung, zuweilen in sehr 
schwerer Form, unter Behandlung kamen. Die 
Zahl der Husteiiansälle überstieg niemals 33 
innerhalb 24 Stunden und nahm schon während 
der zweiten Woche der Behandlung schnell ab. 
Der allgemeine Gesundheitszustand w ar n a ^

Verbindungen blieb gcrbsanres Chinin von geringer 
Wirkung, die besten Dienste leistete hhdrochlor- 
sanres Chinin in Wasser gelöst und vor den 
Mahlzeiten in Milch verabreicht, wobei sich die 
Dosis nach dem Alter des Kindes richtete. Sehr 
günstige Ergebnisse wurden auch mit der Anwen­
dung von Enchinin in Pulverform erzielt, die den 
Vorzug hat. fast geschmacklos zn sei», und daher 
von den Kindern leichter genommen wird. Feuchte 
Packungen von der Achselhöhle bis zu den Füße» 
brachten eine wesentliche Erleichterung mit sich. 
wenn sie sorgfältig gemacht und gut mit Flanell 
bedeckt wurden. Besonders bei begleitender 
Lungenentzündung war es Vortheilhaft, die 
Packung mehrmals am Tage zn erneuern, während 
sie sonst nur 2—3 Stunden oder nur während der 
Nacht angewandt wurde.______________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Amtliche viottrungeu der Danztger Produkt u- 
rvörs«

» vom Freitag den 26. J u l i  1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inliind. 

hochbnnt'und weiß 766 Gr. 173 Mk., inländ. 
roth 761—777 Gr. 168-169 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr- transito 
95 Mk.

K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 4,10 Mk,. Roggen- 
4.90 Mk.

H a m b u r g .  26 J u l i .  Rttböl fest. loko 56 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6.85. — Wetter > 
heiß, _________________________________

LIe sät Jahr,ehntin b-k-mnt-n von zahlreich-,, Ivlff-nschaftllchm 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:
Hpoltlvksr

Mok.
vkLNäl'S ZeiiASirös-fillgn.

sind heute noch in allen Kreise» 
daSchellebtesteHausmittel MaL 
achte darauf, datz jede Schachtel 
als Etiquette da- weiße Kreu, 
in rothem Felde, wie neben* 

trägt. Wo nicht i« 
erhältlich wende 

lOPfg.-Postkartean
kiek. ösSliltt'r IsM.,

8eti3ll!iLli§kl, (MM). 
Bestandtheile sind: Extract von 
Lilge 1.5 gr. MoschuSaarbe, 
Absynth, Aloe je I gr., Bitter- 
klee, Äentian je 0.5 gr., duzn 
Gentian- und Bitterkleeprrlver 
tn gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus »ü VlS<n Gewicht von 0.12 gr. herzustellen.

!>> N m «  iles S S ch s!
I n  der Strafsache gegen den 

Bierfahrer ««ramm» Oriestoek 
in Podgorz, geboren am 6. De- 
zember ^72 , evangelisch, wegen 
ofientl. Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht in 
Thorn, in der Sitzung vom 26. 
Ju n r  1901. an welcher theilge- 
nommeu haben:
Amtsrichter I»r. r .s ro tt» ,

 ̂ a ls Vorsitzender, 
Gemeindevorsteher Ktvluvelror, 
Besitzer Lrlixvr,

. . als Schöffen.Amtsanwalt von 2r»ml>rrxvki, 
als Beamter der Staatsanwalt- 

schnfi.
Aktuar Nvvuewexvr,
... „  ^  als Gerichtsschreiber, für Recht erkannt:

. .D e r  Angeklagte ist der öffent- 
uchen Beleidigung schuldig und 
wird unter Belastung mit den 
Koste» des Verfahrens zn 9 — 
nenn — M ark Geldstrafe, im 
Uiwermöaensfalle zu 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt.

Dem Beleidigten Lademeister 
kritzelest Lstlvri in Thorn 
wird die Befugniß zugesprochen, 
die Vernrtheilnng des Ange­
klagten 4 Wochen nach Zu­
stellung des Urtheilstenors 
einmal auf Kosten desselben in 
der »Thorner P resse"  z »  ver­
öffentlichen.

gez vp. pa»K»ti».
Die Richtigkeit der Abschrift 

U rd  beglaubigt und die Rechts-

I l R e c h ä n i s c h ^

Ik tk W k tm I im i
I  ^ ^ L L '» ° - e h r t - n

M .Z im m . n .K a b .u .B , Backes», 13 
»codi. Znn. sof. z. verni, Bänkstr. 3, i s

Wm MllSlüIi
«s. <ALovL§, Mocker,

Wilhelmstr. S . 
Aufträge per Postkarte erbeten.

O ine Miilttakbtiikli
und sämmtliche

Faradenanftriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus 
.4 . L i v ü v s l t l ,  Malermeister, 
________ Thnrmstr. L S ________

KnngenLeiden
wenn nicht znw eit vorgeschritten, i s t !

heilbar
nach meiner seit Jahren  bewährten j 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem j 
Lnngenleiden sind: Husten mit A u s­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen l 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitlosigkeit und M attigkeit, N ei­
gung zn Nachtschweiß.

ttolbpüekr,
8perialartt für l-ungsnloidvn, 

Lnzern, Schweiz.
Nach ausw ärts brieflich

bei genauer Angabe der Krankheits- 
erscheimmgen.

Briese nach der Schweiz kosten I 
20 Pfg. Porto.

Futtergerste,
Futtererbsen, Kocherbsen, 

Lupinen, Buchweizen, 
Roggen- u. Weizenkleie, 

Rub- n. Leinkuchen u. s. w.
offerirt billigst

____  n .  K a N s t i r .
Durch Versetzung des Herrn Oberst- 

lentnants N a t s l o k l  ist die

Wohnung.
S ta ll  für 2  Pferde, zu vermiethen.

Tuchirracherstraste 2 .

Koll-l0k0u8l'sn H

Koä-Mutrmriüs

! ? l W l 8 8 l 8  ^ K l l ik ä l l l l l l ! ! K e l M l e n M - k v u l M x  h
" I gew ebt m!1 8oi,rift

in verkedieätzner ^ukküliruvK unä saubereter ^usktattmix. 

8x e 2i»I-0 K vrtvu  K ovtenkrel. "W O

I
kromborg.

lVsbor's 
e s r l s b a l l s r  

K sifsegsivürr
ist ciie Leone aller LaKee- 

verdeeserrm Ksmi ttel.

v  '  st , n  a W e l l b e i v ü k n i l
tl3llkÜM l '  vl°68ÜM. »I« üsr feinste Lallee-msatL.

üs. M 8ktl3M '8 MMllSil- llklÜ !(Ml18t8l1
im Soolbad Jnowrazlaw.

Verrilbl» ü lu rlesttu iix e ii. lllllsslKv p r e is e .
Öl!« s-iilsi, Art, Folgen von Verletzungen, chronischeMk M k llk ü lllm l Krankheiten, Schwüchezustände rc. Prosp. franko.

Saat-Uoggen» 
Kant-Weizen

in bester trienrter W aare bei Abnahme 
von mindestens l 0 0  Z tr. offerirt

Korilverkaufs-Gettvssettschaft,
E. G . m. b. H.

!  I l e d m I I  K O d l i c k !
«im MmiltzitunK. 

Hellstes und billigstes Licht 
für Zimmer, Säte, Restaurants 

Kirchen, B ureaus, Läden, 
Schaufenster.

m i t  Q s s K lü N I io N t .
Jllnstrirte Preislisten gratis.
Besichtigung von brennenden Lampen 

kostenlos im
Bangeschäft für Wasserleitung 

und Kanalisation von 
L .  W S r r e G l S w s k v ,

Thorn, Baderstratze 2 8 , Hof,
vorm. ^ o k .  v .  L o u n s r ,  Ingen ieur.

Lass
znr 13. M arienburger - Geld­

lotterie, Ziehung am 13. bis 1b. 
August, Hauptgewinn 60  0 00  Mk., 
L 3 ,3 0  Mark,

znr 9. B erliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 0 00  Mk., 
L 1.10 Mark, 

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2 25 0  Mk., 
L 1 ,W  Mark, 

znr Lotterie der „Internationalen 
A us stellnng für Feuerschutz und 
Fenerrettrirrgsweseir B erlin ," 
Ziehung am 15. Oktober, H aupt­
gewinn im Werthe von 2b 0 0 0  Mk., 
L 1 ,10  M ark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Thorner Presse*.

Ein Laden
! nnd W ohnung (dritte Etage) I 

sind vom 1. Oktober ab zn ver- s 
s miethen.
>H. Kliielcmann llsiislrl,

Breitestrafle 18.
----------W !«W 8»W »N !M —

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.SuieNooki,

_ _ _ _  Coppernikusstrahe 21 .

L
im neuerbauten Hause Jnnkerstr. 4  
m it kl. Zim m er nnd 1 Lagerkeller, 
Eingang von der S traße, sofort zu 
vermiethen. Z u erfragen bei

t to s o m u n e k , Jnnkerstr. 7.
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- n. Wnrstgeschäst mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zn vermiethen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

HmMtlilte W m g,
1. E tage,

Vrückenstraße 11, 7 Zimmer m it 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

lflsx pünebskL.

A M , Minsk. r.
seit ca. 25 Jahren von der Firma N. 
L slisn  benutzt, vermiethen

N u z »  N ««8o  L  <1«.,
Unterm LachS.

Zu vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude 

Baderstratze 9 :
S Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Kitche, Balkon  
und Zubehör,

L Hittterlvohnnng, 3  Zim m er, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerränme,
1 Komptoirziimner.

Zu erfragen: Baderstratze V.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schnlstr. 1 0 / i2 , 6Z im m er  
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hanptmann M ä e n b r a n ä t  
bewohnt, ist von sofort oder später zn 
vermiethen.

Soppart, Bachchraße 17, l.



Unterricht
in Handarbeit ertheilt

A. Limm vrinann,
M o cke r, Thornerstraße 25.

Ein Lehrer
ertheilt in und außer dem Hause Unter­
richt in  Stenographie (System 
8to l2-8edrtz^), sowie im Klavier- u. 
Geigespiel. Jakobs-Borstadt

im Schlößchen.
Junge Mädchen und Frauen, 

die billig bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche Frauen-Ztg.", 
eovpeniok-Ltzrlin.

F ü r einen kleineren Landhaushalt 
ohne Anszen lv irthscha ft (nur wenig 
Federvieh zum Bedarf) w ird zum 1. 
Oktober eine evangelische

Köchin,
die gut kocht, in der Lage ist, selbst- 
stcindig zu arbeiten, die ehrlich, sauber 
und absolut zuverlässig ist. gesucht. 
Es w ird bei Zufriedenheit hoher Lohn 
gewährt.

Ebendaselbst wird zum 1. Oktober 
ein zuverlässiges, evangelisches

Klubenmttdchen
gesucht, die Wäsche und Glanzplätten 
gut versteht und die an Reinlichkeit 
und Sauberkeit gewöhnt ist.

Anerbieten unter X . « f. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.__________3 Stellmacher

sucht
tz/lartln» Gnesen,

Wagensabrik m it elektrische». Betrieb.

k bis 8 Gehilfe«
werden sofort verlangt.

S . M ornsokr, Malermstr.

W iebegese lle il
sür's Feuer uud Feilbank aus Wagen­
bau stellt sofort ein die Wagensabrik von
J u l i u s  N e l t L u g  ^ u n . ,

___________ A lte n s te in .___________

S c h m lle m b e ittt
werden verlangt in Forst Nudak. 

Zu melden im Brnschkrnge.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

v llo  Sakrl»», Bäckermeister,
^ __ Gerechtestraße 6.

zur Schlosserei verlangt
HVIttiurrnn.

_______________ Heiligegeiststr. 7/9.

Einen Lehrling
sucht

_______ Drogenhandlnng.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

,1 6 o ls s - o w s k i ,  Jakobsstr. 9.

sucht
Einen Lehrling

8 .  K i i n o n ,
Elisabethstr. S.

Mark
werden auf ein Grundstück in Mocker 
zur ersten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
sofort gesucht. Anerbieten unter ^1. 
8 . an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

2kIk!NkUlWk>>Mi>k
und zwei starke

»

l. hat zu verkaufen.

Leibitscher Mühle.

M M chtc.
öjährig , kräftig, geritten, gutes Wagen- 
pferd, preiswerth verkäuflich.

_______ Thalstratze 22.
Mehrere

Jagdgewehre und ein altes F ahr­
rad hat b illig  abzugeben

N s ln k v lc k  L o k o tß lo r ,
Breiteflraße 20.

Die Einrichtung
der Konditorei, Altstädt. M arkt 
N r. 16, ist wegen anderer Unter­
nehmungen im ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 
_________ 6 . ä s o o d i,  Bäckerstr. 47.

Ein ganz neuer Phonograph m it 
2 Walzen ist umständeh. z. verk. Preis 
14 Mk. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

E in  wenig gebrauchter Kranken- 
Wagen steht b illig  zum Verkauf. 

Jakobs-Vorst., Weinbergstr. 10.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, ä 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermischen. Skogau.

laxsrisr's unä vs^ors-tsurö

s b r ü c is r
emp kellten illr grosses, gutLortirtes l^aZer in

!>-, himl-

VLroi^i»
G ulm erstkÄSse k^r. 20 LämmUivbv

^eräsn 
in viksnvr 
^VsrlrstLtt 

unter per3öu> > 
ILoNer j 

LlitvirlLUux

sovi« leppiclW, l-Lllkem, Krrclillell, kortisrell, lised- imck vlrrm- 
öeelcvll ksülss, «er llrureit eotspreedeiiä.

lismiilellsr
4ü8külnung von kolbter- unä volrorütionsardtziton jolter ^rt. bogen von lünoleum vte.

Reelle Ssäksnung.öNIigsts k̂ k-si8v.

I W o r i i M  
u. r iv i lb e lc lk il lu n g

von

22 Schnhmacherstraße 22,
vom Septbr. d. J s . Gerechteste. 16. 

P rä m iir t:  Berlin , Dresden.

» » » » « : « » » » »
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Dimkaschirmei iniil AmelihWdslhiihkil.
Da ich die beiden Artikel nicht weiter führen werde, verkaufe ich die­

selben weit unter dem Selbstkostenpreise.
M N a a a ,  M a v k ' s  H Ä o L L s . ,

p u t r -  u n ü  M - a e w a a r e n - M a g a r i n »
S a S s i - s t r - a s s s ,  L o l r s  S r ' s l t s s l i ' a s s s .
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l<. Zollsll,
Morst, 8e!»IItzr8tr»88tz  ̂  ̂1'iiorn, 8e!lil!vr8trrl88tz.

empfiehlt
se ine grossen V orrA tlis  In a llen  N o lLarten  unN 

neuesten IVlustern
i«  geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigste« Preisen. "T>
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V .M k .i.8 0 p r.» /,K o .
50 G r. 15 Pfg.

stie« m « lt
in Original-Packetm L >/., ' / „  V . Pfd. 

von 3 bis 6 M k. pr. Pfd. russ.KU88.
8SMWSl8

Lseso

WttMllslhinell)
laut illustr.

«  Prrislijje, ^
echten

holländischen, reinen
» M k. 2,50 pr. V- K ilo 

offerirt

Russische Theehaudlung

8. »MoMi,
Thlirn, Krulireustr.

VL8-L-VI8 Hotel „Schwarzer Adler".

Danksagung.
Durch 14 tägiges Trinken des 

Wassers aus der Soolquelle in 
Czernewitz bin ich von meinem lang­
jährigen Magenleiden und Beschwerden 
befreit worden und sage dem Besitzer 
dieser Quelle meinen innigsten Dank; 
ich kann nur jedem Magenleidenden 
das Trinken dieses Wassers empfehlen.

N e u b r u c h ,  1. September 1900.
gez t tv p m a n n  S o n n v n d o n g ,

________Bühnenmeister._______
Feinstes Nizza-

Spetse-Oet»
per Pfd. 0 ,8 5  M k., 

bei größerer Abnahme 0 ,8 2  M k.
empfiehlt

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K .  M o » o ,  Elisabethstraße 5.

6. UiNg, Ksöilksll. 7.
^ekeruvK  Lll 2 S uväsn 

Ü N i lO l 'M K N ,  taäelloss ^UZfükrnvs

E umfav^r6ieb68 LaK6r
Umlausob unü Nsnovirung von cffsktvn.

8W L

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brnnnen-, Kloster-, Berblend- 

nnd alle Arten Formsteine
in  rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableqestation nnd frei Waggon Thor»

Dampfziegelei Zlotterie, !nl). louk 6l3M8,
'r k o r n ,  Leibitscherstraste 38.

G G G G G G G G G G M G G O G G G G G G G

KMche K iiM
Tapisserie und 

Kurztvaaren-Geschäft

Meinen werthen Kunden rc. zur gefälligen Nachricht, 
^ d a ß  ich mich auf vielseitigen Wunsch entschlossen habe,
V  das im  vorigen Jahre aufgegebene
W

G  
Z  
W

G
K) wieder zu eröffnen. ^
K) Mein Grundsatz wird wie bisher sein, nur beste G  
^  Waare bei müßigen Preisen zu führen
^  Verlcaukslolcal:
G Schlotzstr. 9, Ecke Breiteste
H  (Schützenhans.)
V  D e r T a g  der E rö ffn u n g  w ird  später bekannt gemacht.
l K  Hochachtungsvoll

G I G I O

Ködlick
2 Stuben, Entree, auf Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Borstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.

n meinem Hause Heiligegeiststr. N r. 
1 ist eine Wohnung, nach der 

Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

»ii. L iv S k o , Coppernikusstr. 22.

M rab ers tr.4 ,S E tg .: Wohnung, 
best. aus 4 Zim m ., Balkon rc., 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh.
Brombergerstraße 5 0 .

» »

Hugo Zieg,
L l is t b k t h s t r .  l<> M s e d c h s t r .  R

Spezial-Geschäft -
!st «isllötlgW seilt K is e M s t^

Zk »iitss A  «
mit Gangzeugniß der Sternwarte.

Sehr großes Lager in A
PlstsksMWnsksKnn«- - 

s«i>
in  jeder nur denkbaren Preislage. ^

! -  stsesi, xelilsss «sllsii,
°  iiissei» riidstse Ilslleii,'

!- Touble-, Weitzmctall- 
und Mckelkette».

N i n g s
«Qk ü l größter Auswahl, nur neueste und 

' . schönste Muster.

(d

mit gesetzlichem Feingehaltsstempel in nnr
! «

°  " " IchÄ,«Nor«m>. ,
o  das Paar schon von 8 Mark an bis 60 Mark, s

halte ich stets vorräthig.
t» secier 1'raurlng trügt meine k îrma!

L°LÄSSRUSS S U K v r  E
liefere ich mit 75 Pf. pr. Flasche.

Hugo 5ieg,
ßllßdkthstr. IS 'L 'k , < » - - - -  klls-bchstr. I«.

8. Lamiü8l(j.
örüelieastr. 27. r l l ü S d l  bNielieastr. 27

iviasssgesokäri
fü r neueste Herre,i-Mode,, und Uiiiformeit.

Anfertigung nntcr Garantie 
für elegante» Sitz n. tadellose Ausführung.

Ailitär-Lkleliton.

Das

srdielt ank äer VVeltauMelluvx in karis 1900 vov 
hLmmtlieken «U8ßstz8tel1t6n äeut6vllsn ?adrr8.ävru

allein äsn Kram! Prix.
Vertreter: Walter »rüst, l'korn.

Mleine W o8nung^^erm i^hen. I Zim m ., Kabinet u. Burschen-
o t  Neustadt. M arkt IS . I gelaß Breitenstr. 8 .

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thor».
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Die Linden blühen-------
Novellette von P a u l  B litz .

_______ (Nachdruck verboten.)

V or meinem Hause stehen fünf Linden» 
bäume, prächtige Stämme, hochgewachsen 
«nd weit verzweigt. Ewer ' « " " " V o r ­
fahren, der Begründer unseres Beschthnms, 
hat sie einst gepflanzt, und reder Nachkomme 
hat dann die Verpflichtung gehabt, ste zn 
hüten und zn pflegen. So stnd sie gediehen 
«nd gewachsen, immer sorgl.ch gehegt und 
gewahrt, so haben ste viele Generationen 
unserer Kamilie überdauert, haben sehen 
müssen, nüeviel himm-lstürn.ende Freude schon 
durch diese Räume geschallt ,st. und wieviel 
getäuschte Hoffnungen man zn Grabe getragen 
hat. Ein ewiges Auf und Nieder, ein end­
loser Wechsel. Sie allein sind die alten ge­
blieben, ein Wahrzeichen aus sriiheren Zeiten, 
hoch emporragend und gewaltig, Prachtwerke 
der N atur, die alles überdauern, alles, alles.

Auch meine frühesten, schönsten Jugend­
erinnerungen knüpfen sich an diese Linde». 
H ier habe ich als Knabe gespielt; hier saß 
mein Mütterchen, wenn sie m ir Märchen 
erzählte; hier lauschte ich auf das Schone, 
Neue, das meinen erstaunten Kinderangen sich 
au ftha t; hier lietz ich mich einlulle» durch 
das heimliche Raunen, das durch die grünen 
Laubkroneu flüsterte; hier träumte ich von 
meinen kühnen Znknnftsplänen, sah vor m ir 
die W elt und den Himmel offen da liegen; 
h ier fühlte ich zum ersten M ale die K ra ft 
des Jünglings in m ir, damals, damals, ach, 
es war so wonnig schön. Damals — wie 
ein leise verträumter Klang berührte eS mich, 
von fern her, von den Gestade» der Ber 
geffenheit, weit, weit hinter m ir.

*  *

Die Linden blühen . . . .
Ich bin zwanzig Jahre, bin eben heim­

gekehrt von der Weltreise «nd staune nun 
alles alte Bekannte m it freudetrunkenen 
Augen an. Es scheint m ir alles noch viel 
schöner, viel traulicher, als es ehedem war. 
Dies unsagbare süße Wohlempfinden, das der 
Heimatszanber ausübt, wenn man drei Jahre 
fo rt w a r ! Das legt sich m ir auf Sinne und 
Nerven, das umschmeichelt mich m it kosender 
Zärtlichkeit, nimmt mich so vollständig gefan­
gen, datz ich fü r nichts mehr klare Gedanken 
habe, daß ich da sitze und mich von diesen 
traumhaften Empfindungen einlullen und mich 
zurückführen lasse in die Jahre der großen, 
sorglosen Glückseligkeit, in die Jugendzeit.

Wie im Traume zieht alles an m ir vor 
über, tausend kleine Einzelheiten und Erleb­
nisse aus der K indhe it; wie von linder Be­
rührung wachgerufen, erstehen in m ir wieder 
a ll die Tollheiten, all die ausgelassenen 
Streiche des Wilden, ungestümen Knabe», und 
immer begleitet mich die große, stolze Gestalt 
der M utte r, die liebe, gute, die m it fürsorg­
licher Zärtlichkeit mich schützt, mich leitet, aber 
uiemals meinem wilden Treiben E inhalt ge­
bietet ; ach, es ist doch eine Lust, solch eine 
Jugend verlebt zu haben! M an hat von 
frühester Jugend an schon das Kraftgefühl: 
du w irst ein M a n n ! Du fühlst die K ra ft in 
d ir, den Kampf m it der W elt aufzunehmen! 
Und dies Gefühl macht uns lebensfroh »nd 
muthig, so daß man gewappnet in die Welt 
h inaustritt, daß man keiner Gefahr achtet, 
nur immer tapfer weitergeht, froh und frei, 
m it starkem Herzen, seinem Ziele entgegen, 
so bin ich durch die W elt gegangen.

Und nun wieder daheim, das Wandern 
hat ein Ende. Jetzt g ilt es zn zeigen, was 
ich kaun. Bald übernehme ich die Wirthschaft, 
der Vater ist todt und die M u tte r w ird  müde. 
Ich bin der einzige Erbe, auf dem unser 
Besitzthum übergeht.

Wie ich mich darauf freue, nun endlich 
mein eigenes HauS zu habe», mein eigenes 
Feld zn bebauen!

Ich  muß meine K ra ft brauchen, es lebt 
w  m ir der Drang nach Arbeit, die Schaffens 
tust, ich ,„uß zeigen, daß ich ein würdiger 
t^rbe meiner Vorfahren bin, muß nicht nur 
erhalten, was auf mich überkommen ist, ich 
MUß es auch vermehre», verbessern. — A rb e it! 
A rbe it, die ich, denn lange genug
haben meine Kräfte brach gelegen.

Und wie ich m ir mein Hans gemüthlich 
machen werde! Das soll eine Freude sein.

Eine schnlncke Hausfrau werde ich m ir 
suchen, ein liebes, kluges, tüchtiges und ge­
sundes Weibchen, das m ir die Sorgen von 
der S tirne küssen w ird, das m ir thatenlnstig 
an die Hand geht, und während ich im Felde 
nach dem Rechten sehe, w ird  sie zu Hause 
walten m it liebevoller Fürsorge, die Frau 
am Herd, der M an» aufs Pferd.

Wie schön ist das Leben, wie wonnig 
chön! I h r  lieben, alten Linde», die ih r eure 
rüstigen Blüten m ir in mein Zimmer hinein- 
gestreckt, ih r sollt Zeuge sein, wie ich ver­
wirklichen werde, was m ir vorschwebt, ihr, 
die ih r meinen Vorfahren so oft Schatten 
und Labsal gespendet habt, ich liebe euch, 
denn ih r gehört ja  zu uns, ih r seit die Schutz- 
geister unseres Hauses.

Soweit ich schaue, alles mein Eigenthum, 
meine Felder, meine Wiesen und Wälder, 
ein frischer Erdgernch dringt zu m ir her, 
Geruch vom umgepflügten Acker, kräftig und 
anregend, und ein würziger D u ft von dem 
reifenden Getreide, mein, mein ist das alles! 
Ich bin der Herr auf diesem Grund «nd 
Boden!

Ach, das ist ein herrliches Gefühl!
Da erst recht füh lt man die K ra ft des 

M annes! Ich könnte gegen eine W elt jetzt 
zum Kampf ausziehen!

Die Linden blühen . . . .
E in Jah r später. Ich bin großjährig 

gesprochen, bin nun der Herr unseres Besitz 
thums. Endlich, endlich!

Vor m ir liegt die W elt in  sonniger 
Schönheit, eine W elt voll Arbeit, um meinem 
Schaffensdrang Nahrung zu geben, eine W elt 
voll Hoffnungen, voll ungetrübter Freude.

Und nicht mehr allein bin ich; was ich 
gesucht habe m it sehnendem Verlangen, ich 
habe es gefunden: ei» Mädchen, das ich lieb 
habe, sehr, sehr lieb.

Eine Gespielin meiner Jugend ist sie, des 
Pastors einzige Tochter, achtzehn Jahre, 
schlank und hübsch gewachsen, m it einem lieb­
lichen, bleichen Gesicht, m it blonden Zöpfen 
und m it blauen, treuen, guten, Herzlieben 
Augen, ein so entzückend herziges Geschöpfchen, 
das man nicht wieder vergessen kann, wenn 
man es einmal gesehen ha t; einen wunder­
baren Zauber strahlt ihre Gestalt aus, der 
jeden bannt, der ein so wonniges Gefühl 
erweckt, der alles Gute in uns anfrütte lt 
und allen hehren, edeln Gefühlen neue Nahrung 
giebt, sie ist es, die ich m ir erkoren habe, 
und gestern abend, unter unseren Linden- 
bäumen, habe ich eS ih r gesagt, datz sie mein 
Weib werden müsse, mein liebes, herziges Weib.

Ach, diese wunderbare S tille , die rings um 
nnS herrschte! Kein Laut, kein Lüftchen regte 
sich. Die Bewohner unseres Hauses ruhten 
schon; das Gesinde war zum Tanz gelaufen, 
ein alter, halb tauber Schäfer war allein 
noch im Hose; und sie und ich allein, Inst 
wandelnd unter den Lindenbäumeu, allein in 
liebendem Gekose. Der Mond war aufge 
gangen. Sein silberner Glanz lagerte über 
der schlummernde» Welt, und meine lieben, 
alten Linden spendeten wunderbare Düfte, 
betäubend süße» Wohlgeruch.

Und als ich es ih r sagte, wie unendlich 
lieb ich sie habe, da ging ein Ranne» durch 
die alten Bäume, ein heiliges, heimliches 
Flüstern, das uns beide erzittern machte, wie 
wenn eine Stimme meiner Vorfahren unseren 
Bund von oben herab segnen wolle.

W ortlos lehnte sie sich an mich, und im 
überschäumenden Gefühl meiner K raft, meines 
Glückes, meiner seligen Lu ft schloß ich ihren 
zitternden Körper in meine Arme, und so in 
stummer, heißer Liebe fanden unsere Lippen 
sich, so schwuren w ir  uns Treue, wortlos, 
treue Liebe bis zum Tode.

Das war gestern abend. Und heute nun, 
wie ich durch meine Felder gehe, komme ich 
m ir vor wie ein König, der sein Land besieht, 
und so schön erscheint m ir alles, in sonnigen 
Glanz getaucht, die Felder und die W älder; 
schöner, reiner kann kein Herrscher seine Macht 
empfinde», als ich es jetzt erlebe, eine endlose 
Weite dehnt sich vor m ir, ein Meer von 
leuchtender Zuknuftsfrende flimmert vor meinen 
glücktrunkenen Augen, ach, m ir ist das Herz 
soweit und die Brust so übervoll, daß ich 
etwas Gutes, Großes, etwas Erhabenes thun 
möchte, das mich hinweghebt über mich selbst, 
in reine, edle, lichthelle Gefilde mich führte, 
Wo aller Hader, Haß, Neid und Kleinlichkeit 
aufgehört hat, wo eins nur lebt: die wahre, 
ewige, große Liebe.

Die Linden blühen . . ^
Wieder ein Jahr später. Sie ist mein 

liebes Weib geworden. Unsere Ehe ist ein 
endloses Glück. Zeder Tag bringt uns neue 
Freuden. Nie habe ich m ir ein solches Paradis 
erträumt. Wenn ich vom Felde heimkomme, 
abgearbeitet und matt, dann empfängt sie 
mich m it einem lieblichen Lächeln, küßt mich 
m it heißer Liebe und lehnt sich an nnch, daß

ich sie umfasse und aufs neue ih r sage, wie 
lieb ich sie habe.

Und gestern abend hat sie m ir das trau­
liche Geständniß ins Ohr gerannt, das den 
Gipfel ttnseres Glückes krönt, — w ir  werde» 
üald nicht mehr allein leben.

Ich weiß nicht das Gefühl zu schildern, 
das mich durchbebte, als ihre Worte m ir ver­
ständlich wurden, eins weiß ich nur, daß ich 
ihren schlanken Körper fest in meine Arme 
schloß, daß ich zahllose innige Küsse auf ihre 
bebenden Lippen preßte, und daß w ir  so in 
stummer Glückseligkeit lange, lange verharrte».

W ir  sahen nichts mehr und hörten nichts 
mehr. Zeit lind Raum waren verwischt. 
Eine silberdnrchflutete Helle umgab uns, und 
süße Wunderdüfte meiner lieben alten Linden 
berauschten uns die Sinne —  es war wie in 
einer Märchenwelt, alles schön, alles gut, 
und w ir  zwei so nnanssprechlich glückselig, 
datz es jetzt kein höheres Glück fü r uns mehr 
geben konnte.

Die Nacht darauf habe ich nicht schlafen 
können. Tausend Gedanke» beschäftigten mich 
und ließen mich nicht zur Ruhe kommen.

Leise schlich ich hinaus, um den süßen 
Schlummer meines geliebten Weibes nicht zu 
störe», schlich mich hinaus zn den alten Linden, 
und dort, in heiliger Nachtstille, begann ich 
Pläne zn machen, neue Znknnftspläne, wie 
ich meinem Erben das Leben angenehm ge 
stalten könne, wie ich ihn sicherstellen, ihn 
schützen könne vor des Lebens B ilte rn iß  «nd 
Unbill, auf daß er einen bequeme» Weg finde, 
ei» Leben voll Heiterkeit und Sonnenschein; 
ach, es ist m ir ein so wonnig neues Gefühl 
gewesen, daß ich nun weiß, fü r wen ich 
arbeiten kann, daß ich nun bald jemand haben 
werde, den ich in die Traditionen unserer 
Familie einweihen kann, den ich erziehen 
kann nach meinen Grundsätzen, dein ich all 
die hehre Schönheit dieser Welt offenbaren 
kann! Zu einem guten, braven und treuen 
Menschen w ill ich ihn erziehen! Bei dem 
Gedanke» daran pocht m ir das Herz gewaltig.

Dann muß ich wieder lächeln über meine 
Fürsorge. Ich machte Pläne fü r die Zukunft 
wie ein träumender Knabe, rechnete m it 
Dingen, die ja noch soweit, weit fo rt lagen, 
ein rechter Phantast.

Aber das Herz war m ir ja  so voll, und 
a ll' mein Denken war ja doch nur auf diesen 
einen Gegenstand gerichtet, und das Freudege­
fühl in  m ir, dies m ir so neue, schöne G efühl! 
Das alles mußte ich doch erst ausleben, bis 
ich wieder meine Alltagsruhe finden konnte.

Wie ich dann später zurückging in unser 
Zimmer, fand ich mein kleines Frauchen 
schlafend, das Fenster stand halb offen, ei» grüner 
Lindenzweig grüßte herein, «nd der Mond 
spendete m ir sei» mattes Licht. Ich tra t an 
ih r Lager, hauchte ih r einen Kuß auf die 
S tirn  und hatte nur den einen heimliche» 
Wunsch, daß alles so gut bleiben möge, wie 
es bisher immer gewesen war.

*  *
*

Die Linden blühen . I I
E in paar Jahre sind vergangen. Es ist 

Dämmerstunde. Ich sitze am Fenster meines 
Zimmers, den Kopf auf's Fensterbrett gelegt 
und die beiden Hände in daS Haar gewühlt. 
A ll' meine Ruhe ist hin. Ich bin ganz 
niedergeschmettert.

Eben ist der A rzt gegangen. „Keine Hoff 
nung mehr," das war seine letzten Worte.

M ein liebes Weib liegt im Sterben.
Ich kann mich au den Gedanken nicht 

gewöhnen, daß ich sie verlieren soll. I n  
wahnsinniger Angst und Erregung jagt m ir 
das B lu t durch die Ader». Ich kann nichts, 
absolut garnichts denken; der entsetzliche 
Schmerz hat m ir alle K larheit geraubt. Da 
liegt sie nun ihrer b le ic h e n  Schönheit, schlaff, 
matt, schon halb gebrochen durch das wüthende 
Fieber der letzten Tage. Sie schlummert. 
Kaum merklich hebt sich die Brust.

Und daS hübsche Gesicht, verklärt durch 
die leise Wehmnth; die Hände so blaß, daß 
man jede Ader durchschauen kann, ach, ich 
könnte aufschreien vor wildem, wahnsinnigem 
Schmerz, daß ich ih r keine H ilfe bringen 
kann, daß ich es dulden muß, wie ste so
langsam hinsiecht. ^  -

Es ist Nacht geworden. Noch immer 
schlummert sie. M an soll sie nicht aufwecke», 
hat der Arzt gesagt. . .

Ruhelos wandere ich umher, durch das 
ganze Haus, unstat, rastlos, immer weiter 
und weiter, ich suche etwas, aber ich weiß 
nicht, was ich suche, ich durchschreite alle 
Räume in rasender Hast, vom Boden zum 
Keller, das ganze Hans, ich suche und suche 
und finde eS doch nicht.

Todteustille allerorten. Das Gesinde schleicht 
auf den Zehen. Alles geschieht lautlos, heim­
lich. Meine alte M utte r sitzt «nd weint. Ich 
aber kann nicht weinen, in meiner Brust 
brennt eine rasende Angst, die m ir den 
Athem benimmt, ich weiß nicht, waS ich 
w ill, immer weiter und weiter suche ich 
umher.

Mitternacht. Jetzt bin ich matt und müde; 
aber schlafen kann ich nicht. Ich sitze unter 
meinen alten Lindenbäumeu und denke, was 
nun werden soll. Aber ich finde keine Ant­
wort. keinen Ausweg.

Dumpf und schwül ist die Luft. Ein Ge­
w itte r zieht herauf. Schon zucken die ersten 
Blitze und gro llt ferner Donner.

Die B lätter der Linden erzittern im  
Winde, wie ein Schauer rieselt es durch das 
Laub. Und dieser Schauer durchrieselt auch 
mich. Zum ersten M ale in meinem Leben 
empfinde ich Furcht vor dem Gewitter. Eine 
grenzenlose Oede, eine namenlose Traurigkeit 
befällt mich, wenn ich an die Zukunft denke. 
Und ich umklammere den Stamm einer Linde, 
Hilfe heischend, bittend, flehend, daß das Un­
heil sich wenden möge, ich weiß m ir ja keinen 
Rath mehr.

Plötzlich zuckt ein greller Blitz auf. E in 
furchtbarer Donnerschlag fä llt hinterher, und 
prasselnd stürzt der Gewitterregen nieder.

Ich bin wie gelähmt vor Schreck, kann 
nicht auf, sitze wie gebannt auf meinem 
Platze und starre in fürchterlicher Ahnung 
nach dem Zimmer, in dem mein krankes Weib 
liegt.

Der Wind hat das angelehnte Fenster 
anfgestoßen und spielt «»» m it der weißen 
Gardine, gespensterhaft fla tte rt sie hin »nd her.

Da m it einemmal erfaßt mich ein ent­
setzliches Grausen, ich sehe einen Schatten, 
zum Fenster schwebt er heraus, zn m ir her­
an, ich fühle den kalten Hauch, der mich um­
weht, geisterhaft, nebelfeucht, der Tod! der Tod!

Ich raffte mich auf, schleppte mich inS 
Haus, irre  durch die Flure, durch die 
Zimmer, aber ich kann mein Weib nicht 
finden, nirgends, nirgends es finden, endlich 
sinke ich zusammen, schlaff, bewußtlos «nd so 
müde, so müde.

Später fanden sie mich «nd brachten m ir 
die Todesnachricht. Ich wußte es ja  längst, 
längst schon.

Und nun stehe ich an ihrem Todte nlager 
und streichle ihre kalten Wange» und küsse 
ihre gebrochenen Augen, zum letzten, letzten 
Male.

*  *

Die Linden blühen . . .
I h r  süßer D uft berauscht mich noch 

immer, und alljährlich, wenn ih r grünes 
Kleid m it dem hellen, duftigen Bliitenzanbe» 
sich schmückt, kann ich stundenlang sitzen und 
träumen, a ll' das Glück, das so früh ver. 
loreue, m ir wieder zurücktränmen.

M ein Leben ist so einsam jetzt, so ein­
tönig. Ich bin früh a lt geworden, und da 
ich die Menschen nicht brauche, vermisse ich 
sie in meiner Einöde auch nicht.

M ein ganzes Glück ist mein Knabe. Für 
ihn lebe ich noch, fü r ihn schaffe ich, —  er 
ist mein alles.

Wenn w ir  beide abends unter den 
Lindenbänmen sitzen, muß ich ihm erzählen, 
wie seine M u tte r war. Und ich thn's, ich 
thue eS m it thränenden Augen und m it 
bebendem Herzen, denn noch immer blutet 
die Wunde, und es ist m ir Bedürfniß ge- 
worden, sie immer wieder aufzuwühlen, den» 
ohne diesen großen Schmerz kann ich nicht 
mehr leben.

Anfangs, nachdem das Unglück mich ge- 
troffen, glaubte ich, daß es nun auch m it m ir 
vorbei sein müsse, denn vor m ir gähnte eine 
entsetzliche Leere, und in m ir war diese öde 
Traurigkeit, m ir fehlte das Licht, die Farbe, 
ich sah alles grau und fahl, m ir fehlte die 
Frende.

Da aber kam das Leben. Ich mußte ja  
zurück. P flich t! M ein Knabe lebte ja !

Und so habe ich mich denn wieder zurück- 
getastet in das Alltagsleben, das m it seine» 
tausend Kleinigkeiten alles verwischt, alles in  
die Ferne rückt, alles ausgleicht.

Wie wenn ein B la tt vom Baum fällt.
So geht ein Leben aus der Welt.
Die Böge! singen weiter . . .

«eranlwortllch Ilir den Inhalt: H«inr. Martina»»«« »Harn.
23. J u li:  Sonn.-Anfgang 4.14 Uhr.

Sonn-Unterg. 7.57 Uhr. 
Mond-Anfgang 5.41 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.11 Uhr. 

29. J u li:  Sonn.-Anfgang 4.16 Ubr.
Son»l.-Unterg 7.56 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.22 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.09Uhr.



Nachstehende Bekanntmachungen:

Bekanntmachung
betreffend

die Befreiung v o «  Ausländer» von der Versichernngs- 
pflicht nach dem Jnvalidenversichernngsgesetze.

D er Bundesrath hat in  seiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf Grund 
des ß 4, Abs. 2, Satz 1 des Jnvalidenversicherungsgesetzes R.-Ges.-Bl. 1899, 
S . 463) beschlossen,

„daß polnische Arbeiter russischer und österreichischer Staatsangehörig­
e r  welchen der Aufenthalt im Julande nur fü r eine bestimmte Dauer 
behördlich gestattet ist und welche nach Ablauf dieser Zeit in  das Aus- 
land zurückkehren müssen, der Versicherungspflicht nach dem Jnvaliden- 
verstcherungsgesetze nicht unterliegen sollen, sofern diese Arbeiter in  in- 
mndrscherl, land- oder forstwirtschaftlichen Betrieben oder in  deren 
Nebenbetrieben beschäftigt werden, und daß diese Bestimmung vom 1. 
A p ril 1901 ab Inkrafttreten soll."
Berlin den 7. M ärz 1901.

Der Reichskanzler.
I m  Auftrage:

gez. e s s p a r .

Bekanntmachung
betreffend

die Einrichtung der gemiitz tz 4, Abs. 2, Satz 2 des Jn- 
validenversichernngsgesetzes z» zahlenden Beträge. 

Bom 23. März 18SS -  I I .  1889.
Nachdem der Bundesrath durch Beschluß vom 21. Februar 1901 (Zen- 

tra lb la tt fü r das Deutsche Reich Seite 78) unter den dort näher bezeichneten 
Voraussetzungen polnische Arbeiter russischer und österreichischer Staatsan­
gehörigkeit vom 1. A p r il 1901 ab von der Versicherungspflicht nach dem J n -  
validenversicherungsgesetze befreit hat, werden auf Grund des 8 4, Abs. 2, 
Satz 2 dieses Gesetzes folgende Bestimmungen erlassen:

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beschäftigt, welche nach dem vor- 
Lezeichneten Beschlusse von der Versicherungspflicht befreit sind, hat dies 
binnen drei Tagen, vom inkrafttreten des Beschlusses oder von dem 
späteren Beginne der Beschäftigung ab gerechnet, dem Vorstände der Ver­
sicherungsanstalt anzuzeigen.

2. Der Vorstand übersendet dem Arbeitgeber ein Muster fü r eine von 
diesem aufzustellende Nachweisung, in  deren Spalten folgende Eintragungen 
vorgesehen sein müssen:

a) V o r- und Familienname des Arbeiters;
b) fa lls  der Arbeiter noch nicht 16 Jahre a lt ist, J a h r und Tag der 

Geburt;
o) Beginn und Dauer der Beschäftigung;
ä) fa lls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkasse ist, der fü r 

die Krankenkassenbeiträge maßgebende Lohnsatz.
Das Muster soll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die 

Strafbestimmungen des 8 176, Absatz 1 und 2 des Jnvalidenversicherungs­
gesetzes enthalten.

3. Der Arbeitgeber hat dieses Muster fü r das laufende Vierte ljahr aus­
zufüllen und bis zum 15. des ersten M onats des nächstfolgenden V iertel­
jahres (15. Januar, 15. A p ril u. s. w.) dem Vorstände der Versicherungs­
anstalt einzusenden, hierbei auch, soweit die Ausfüllung des Musters darüber 
keinen Aufschluß giebt, anzuzeigen, ob die Beschäftigung der Ausländer sich 
über den Beginn des letzteren Vierteljahres hinaus erstreckt hat.

4. Der Vorstand p rü ft die Nachweisung, stellt den danach zu entrichten­
den Betrag fest und sendet eine Abschrift der Nachweisung an den Arbeit­
geber zurück m it der Aufforderung, den auf Grund der Nachweisung festge­
stellten Betrag an die Versicherungsanstalt auf deren Kosten einzusenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung ist unzulässig.

5. Bei Fortdauer der Beschäftigung finden Z iffe r 2 und 3 entsprechende 
Anwendung.

Das Reichs-Berstcherungsamt.
Abtheilung fü r Invalidenversicherung.

gez. Q a o d o l .
bringen w ir zur allgemeinen Kenntniß.

Die ebenfalls nur auf ausländische Arbeiter in  land- oder fo rstw irth  
schaftlichen B etrieben  oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekannt­
machung betreffend die Befreiung von der Versicherungspflicht dient zur Be­
achtung.

Nach 8 4, Abs. 2 des Jnvalidenversicherungsgesetzes vom 13. J u l i  1899 
haben nach Erlaß dieser Bekanntmachung Arbeitgeber, welche solche Aus­
länder beschäftigen, denjenigen Betrag an die Versicherungsanstalt (zu Danzig) 
zu zahlen, den sie fü r die Versicherung der Ausländer aus eigenen 
M itte ln  würden entrichten müssen, wenn deren Bersicherungspflicht bestände.

Thorn den 9. J u l i  1901.

Der Magistrat,
_________________ Abtheilung fü r Invalidenversicherung._________________

Verdingungs-Anzeige.
D ie  A usführung  der E rd -, M au re r» , A sp h a lt-, G ra n it- ,  

Zim m er», Schmiede- und Eisen-, Dachdecker- und K lem pner- 
A rbeiteu  einschl. Lieferung der zugehörigen M a te r ia lie n  und A n ­
fuh r derselben zum N eubau eines zwölfklassigen Schulgebaudes 
nebst A b o rt zu Mocker, m it  einem veranschlagten Kostenbeträge 
von rnnd 490V0.00 M a r k  sollen im  Wege des öffentlichen A ns- 
gebotes unter H in w e is  auf die Bedingnugen fü r  die Ausführung  
von S taa ts b a n tc n  vergeben werden.

Ve> siegelte »nd m it entsprechender Aufschrift versehene A n ­
gebote nebst den geforderten P roben  sind bis

Dienstag den 6. August d. Js>,
vormittags 11 Nhr,

Post- und bestellgeldsrei im  Geschäftszimmer der Königlichen K reis- 
baumspektion, T h o rn  I I I ,  Parkstratze 14. einzureichen.

Verdingungs-Anschliige, Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesehen, auch die Verdingnngs-Anschlage, welche 
a ls  F o rm u la re  fü r  die Angebote zn verwenden sind, ebendaselbst 
gegen Post- und bestellgeldfreie Einsendung von 3,00 M a r k  be­
zogen werden.

^uschlagsfrist 6  Wochen.
" H o r n  den 21. J u l i  1901.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
H « r 1 » .

L .  O o lL v a .

It t L N f S N M V l j k N .
L a p s n l iv l

taäelloss Hmskübrung

Kchuhrvaarenfakrrik 6 . L ü n ik s n ,
^  K u s c h l i n  (P o s e n ),
Generalwaarenvertriebsgeschäft, versendet an jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftstiefel 5,25 M k., K ropfstiefel, Doppelsohlen, 6,00 Mk., H erren - 
zngstiefel 4,50 M k., Zngstiefe l, Spiegelroßleder, Doppelsohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbschnhe aus Jnchtenkipsleder4,50Mk., in nur dauerhafter Waare 
auch alle anderen, bis zu den feinsten Schuhwaaren. —  Viele tausend Dank­
schreiben. —  Maaßanleitung uud Preisliste über Schuh- und viele anderen 
Waaren umsonst. —  Wiederverkäufen und sonstige Vertreter gesucht.

Bekanntmachung.
K analisa tion  uud W asserleitung.

I n  mehreren Häusern wurden in  
letzter Zeit an den Kanalisations- und 
Wasserleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und sogar Neueinrich­
tungen ausgeführt, ohne daß die 
vorgeschriebene B a n e rla u b n iß  
vo rh er nachgesucht w orden  ist.

Die Hausbesitzer und ausführenden 
Unternehmer machen w ir daher auf 
die hierfür bestehenden Bestimmungen 
des Ortsstaluts und der Polizei-Ver- 
ordmmg aufmerksam, nach welchen 
erst nach e rthe ilte r G enehm igung  
und vo rh erig e r schriftlicher A n  
zeige m it der Ausführung der A n­
lagen begonnen werden darf.

Ferner w ird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Interesse des Hausbesitzers 
liegt, die Bauerlanbniß rechtzeitig ein­
zuholen, um sich vor oft entstehenden 
Schäden zn schützen und die Kon­
trolle der im  Gange befindlichen J n - 
stallationsarbeiten und deren Schluß- 
abnahm e durch die W asserwerks  
V e rw a ltu n g  zu ermöglichen.

Bei ferner vorkommenden Unter­
lassungen w ird die baupolizeiliche Ab­
nahme beanstandet, und die Ent­
fernung der Bekleidungen, das A uf­
graben der Rohre und die weiteren 
zur Prüfung erforderlichen Maß 
nahmen auf Kosten des betreffenden 
Bauherrn ohne weiteres verlangt 
werden.

Auch w ird  jeder U ebertret mgS- 
fa ll des B a u h e rrn , sowo! w ie  
des U nternehm ers m it )e r  in  
der P o liz e i-V e ro rd n u n g  rrge 
sehenen S tra fe  geahndet w erden.

Thorn den 19. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

des Magistrats-Registrators zum 1. 
Oktober d. Js . zn besetzen.

Bewerber, jedoch nur M ilitä ra n ­
wärter, welche m it der Registratur- 
Verwaltung einer größeren Kommunal- 
Verwaltung und den einschlägigen 
Arbeiten genau vertraut sind, werden 
ersucht, sich unter Vorläge von ent­
sprechenden Zeugnissen, eines Gesund­
heitsattestes, sowie des Lebenslaufs 
und des Zivilversorgungsscheins bis zum 

2 7 .  August d. J s .  
an den unterzeichneten M agistrat zu 
wenden.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
M ark, steigend in  5 mal 4 Jahren 
um je 150 M ark bis 2250 Mark. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzu­
schuß von 10o/o des jeweiligen Gehalts 
gezahlt.

Die Anstellung erfolgt auf drei­
monatliche gegenseitige Kündigung m it 
Pensionsberechtigung und vorläufig 
auf sechsmonatliche Probedienstleistung. 
Bei der Pensionirung wird die Hälfte 
der M ilitärdienstzeit angerechnet.

Thorn den 15. J u li  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Schuldienerstelle bei der städt. 

Mädchen-Mittelschule und der städt. 
II. Gemeindeschule ist zum 1. Oktober 
cr. zu besetzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung jähr­
lich 750 Mark.

Die Wohnung besteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche.

Die Anstellung erfolgt mittelst eines 
Dienstvertrages auf dreimonatliche 
gegenseitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienstleistung.

Die Verrichtungen des Schnldieners 
bestehen neben den Botengängen und 
sonstigen Dienstleistungen für die 
Schuldingenten hauptsächlich in 
Reinigung und im W inter Heizung 
(einschl. Zutragen des Feuerungs­
materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, sowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte.

Bewerber, insbesondere M ilitä ra n ­
wärter, welche kräftig, nüchtern und 
zuverlässig sein müssen, werden auf­
gefordert, ihre Meldungen unter Bei­
fügung von Zeugnissen und des 
Lebenslaufs bis zum 25. Augnst d. 
J s . an uns einzureichen, M ililä ra ii-  
Wärter haben den Zivilversorgungs- 
schein beizufügen.

Thorn den 13. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches A u s ­
sehen, weiße, sammetweiche H a u t und 
blendend schöner T e in t. Jede Dame 
wasche sich daher m it:

Mkbnlkr MmMkise
v. Lerginann L 0o., llAsledenl-viesckea.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä S t. 50 P f. bei: ^ ä o l f  B oo ts , 

Äl. >Venäl8<)1i Xaebk. u Muckers 
L  vo.

................................................ - 8 M s ,
ä Pfd. 1,10 Mk., in V2 Pfd.-Formen,

KiWdocrM I>M R»
täglich frisch, empfiehlt

-4. K ir in s s , Elisavethstr.,
Filiale: Brückenstr. 2 0 .

ine W ohnung, III. Etage, 3 Z im ., 
Küche u. Zubehör p. 1 .10.01 z. verm.

Lckusrck X o k n v r t , T h o rn .

v i s  d e s l e  u n U  l i n  L e i r i e d  b l l U K s l e  I L r a t t  j 

L ü r  S i e  L , s n U v v 1 r 1 d s e k a t t .

VMM' 8pintN8-1l>KM0l)iItz
2NM Betrieb von vresobmasebinen etc.,

roms rl»lim»re 8Miu8ü!lol«re
kür Bumxenanlagsv, 211m Sobrotsn, LLekselkebrieickeu, Uolksrsr- 

detried ete.

L z k 8 t e m  O t t o ,  m i t  o l o k t r ^ o d o l '  L ü n ä u n K ,
obue ^tzuckernng, auf v/unsob anek m it ketrol Nllä LevLill LU 

betreiben, äaber völlig

u v a d l i ä n Z i ^ t z  B e t r i e b s r a t .

Kgmotoi'kii-k'slirill Ileutr.
älteste u. größte Notorenkabrilr äes Oontineuts.

lu x e m e iird u re a ii V a r i L i x -  L ta ä tA ra b M  6 , am  Ladudok.
Blusige Specialität seit 33 ^abreu.

58000 Notaren mit 290000 Bkeräetsärlren im Betrieb, 
la  Bekereureu. Brompte läekeruug. Loulaute Gablung.

VMM: born L 8cliü1re,
Nonteure jeäerseit von dier aus E  Verfügung.

Großes Lager von MöbelauSstattmrgen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste» 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

^  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
p. 1>aurmaan-8y-r«.

. L L L L L L :  8 .  » M  ü- U
, i3 s r - -

'i-e -s id ie

>r HO Mk.
!äh-, Wasch- RS»Gärant. Kai. u. Anerreny. v. au. Arr. vcay-,

' masch. kosten!, frc. Maschmen, die i d, Probe-, nicht aul «Veit,.

Wärter. Lehrer- und Krieaervererne, Verband -er mrttle 
Beamten des Statiok-, u. AbfertigungSdienstes.

° Men, rclunerrksfien fu55leiöen
L ö f f ln  Füßen, eiternden Wunden 2c.).hat sich das Svtt'sche

n u r  » N e in  zu beziehen ourch die S8«N sche
Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt-

Lleioksuviit — ItoevositA — Verkiauungsswi'ungsn.

Von kwLgsrsieänvtHr bst aUsn LruQäboitsor86lltztnuvgvL, vslebs äurol»
nioät norwalo PlatdüüuvA veranlusst voräoo. —- üerr LLovarias selmssst

vostkroL Lu^dri înLlprsiss^ . ^ 
kor ^  sn dsrisbon, ä 8'

äsr m L o s te n ,

D e p o t  U r o l n n :  Q ü w e n ^ p o i k S l L S .

loppot
k r o s p v l r l «  x r u t ! «  u n c k  F r » » k « .

v8l8SS-

bsl>

Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. 
Oktober zu vermiethen.

Elisabethstraße 1 4 .

Eine Hofwohnung,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenstr. 1 4 ,  1.

» , » » ,  » » »

« « " / »
b illig er als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

4  , k E r

H ocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht fü r nur

30 Mark.
»lüsvkms lröklsi-, Vldraltlng Skuttls, 

NIngZoblffoksn 1VbvIenSc>Vi>80N
zu den billigstsn Preisen.

Theilzahlunae» monatt. von 
6 Mar! an.

Reparaturen schnell, sauber u. b illig .

8. l.amkbsi'gsr',
Heiltgegeiftstr. 18.

S äm m tliche S o m m e ra rlik e l in

Kchuhwaaren
werden zu billigen Preisen ausverkauft.

Bestellungen nach M a a ß  sowie 
R e p a ra tu re n  werden in kürzester 
Z e it  zu^billi^err Preisen ̂ gefertigt.

Heiligegeiststr. 13, Ecke Coppernikusstr.

L p v t v l l
neueste Lluster, in grösster 
^usivabl billi'gZt bei

D a x tz l« » -V  ersau ät-S sso d L k t,
A s r .  S V .

I 's le p d o i i  I ^ r .  2 6 8 .

Praktisch, b illig , bequem !

der Suppen, Saucen, Gemüse, Salate 
n. s. w., ebenso B o n illon »
Kapseln. Stets frisch zu haben bei 

p s u i Rlokai-, Breitestraße 26, 
u. Filiale: Culmerstraße 1.

VM11V KkNM'r

»  L> » » I  I

theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
sas-ssr, Lehrer a. D , H a n n o ve r,

Mozartstraße 3.__________

Steinkohlen.
Krennholz

empfiehlt

Osrl ldeemann, Thorn.
Holzvlatz: M ocker, Chaussee. 

Kernsvrecher N r .  4 2 .
H ^ o h rm n g e n ^  2 Zimmer u. Z ^ e h .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Tborn,


